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Reichstag. 
84. Sitzung am 17. April. 


Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betr. die Ver⸗ 
längerung der Friſt für die Geſtaltung von Ausnahmen in der 
im $ 120 Abſatz 1 der Gewerbeordnung für den Unterricht in 
den Fortbildungsſchulen getroffenen Beſtimmung, daß der Unter⸗ 
richt nur dann am Sonntag ertheilt werden darf, wenn dadurch 
die Leſung des Hauptgottesdienſtes nicht gehindert wird. 

Der Entwurf verlangt die Verlängerung des Proviſoriums 
bis zum 1. Oktober 1897. 


Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Man wirft 
der Regierung vor, daß ſie die Kirche zwingen wolle, ihre Be⸗ 
dürfniſſe nach der Fortbildungsſchule einzurichten und das Geſetz 
überhaupt zu ändern; zu dieſem Zwecke ſchiebe die Regierung 
das vorliegende Geſetz als Kuliſſe vor. Davon iſt gar keine 
Rede. Die er, will durchaus nicht das Kompromiß, das 
in $ 129 der Gewerbeordnung geſchaffen worden iſt, beſeitigen. 
In vielen Ortſchaften iſt der Sonntagsunterricht noch deshalb 
nothwendig, weil es an Wochentagen an den geeigneten Lokalen 
fehlt. Der Zeichenunterricht kann nicht an den Abenden der 
Wochentage gegeben werden, da dazu die Lehrlinge zu ermüdet 
ſind und an den Wochentagen auch die nöthigen Lehrkräfte nicht 
ine Verfügung ſtehen. Der Unterricht wird nicht ſelten von 

eiſtern oder Ingenieuren ertheilt, und dieſe haben an Wochen⸗ 
tagen keine Zeit. Wird der Sonntagsunterricht in den Orten, 
wo ſich die genannten Schwierigkeiten wieder erhoben haben, 
überhaupt beſeitigt, ſo iſt damit das Schickſal dieſer Fortbildungs⸗ 
ſchulen beſiegelt. Eine Zerreißung des Unterrichts dadurch, daß 
man einige Stunden vor und einige Stunden nach dem Gottes» 
dienſte ertheilt, iſt nicht angängig, denn es bedarf beiſpiels⸗ 
weiſe zu einem erfolgreichen Zeichenunterricht eines mehrere 
Stunden hintereinander dauernden Unterrichts. Viele Lehrlinge 
werden durch eine ſolche Maßregel auf die Straße oder ins 
Wirthshaus getrieben, diejenigen, die nicht in die Kirche gehen 
wollen oder können, z. B. die katholiſchen Schüler in gemiſcht 
konfeſſioneller Gegend, wenn der katholiſche Gottesdienſt in eine 
andere Stunde fällt als der evangeliſche. Die evangeliſche Kirche 
ſteht nicht prinzipiell auf dem Standpunkte, daß der Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht am Sonntag Vormittag unzuläſſig iſt. Vielfach 
ſind ja derartige Fortbildungsſchulen von Geiſtlichen ins Leben 
gerufen worden; dieſe haben dann einen beſonderen Jugend⸗ 
gottesdienſt eingerichtet. Die Fortbildungsſchulen bilden eines 
der wenigen Mittel, den kleinen Mittelſtand in ſeiner Exiſtenz 
zu erhalten und zu einem geordneten, geſitteten Leben zu erziehen. 
Wer nicht die Augen gewaltſam verſchließt, ſieht ganz gut, daß 
der Einfluß der Schule nicht hinter dem der Kirche zurückſteht. 
Erhalten Sie die Fortbildungsſchule, indem Sie die Vorlage 
annehmen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Kropatſcheck (dk.): Wenn wir die Vorlage an⸗ 
nehmen, ſo entfernen wir uns immer mehr von dem Ziele, den 
Sonntag möglichſt bald ganz freizugeben. Der Sonntagsunterricht 
ſeitens der Meiſter oder Ingenieure ſteht mit dem Prinzip der 
Sonntagsruhe in Widerſpruch. Der beſte Weg zu einem Ausgleich 
iſt der, daß der Miniſter 11 mit aller Entſchiedenheit dafür ins 
Zeug legt, daß überall ein halber Wochentag für den Fort⸗ 
bildungsunterricht freigegeben wird. Die Intereſſen der Kirche 
ſtehen für uns höher als die Intereſſen der Schule. 

Abg. Oſann (natl.) begrüßt die Vorlage des Geſetzes mit 
Freuden. Machen Sie den Fortbildungsunterricht am Sonn⸗ 


tag unmöglich, wer will es dann hindern, daß ein Privatunter⸗ 


richt ertheilt wird? Warum alſo die Axt an die Wurzel einer 
Einrichtung legen, die doch ſich wieder herſtellen wird, nur 
mangelhafter? 

Abg. Graf von Bernſtorff⸗Lauenburg (Reichsp.): Ver⸗ 
bieten wir den Unterricht am Sonntage, ſo bin ich feſt über⸗ 
zeugt, daß wir nach wenigen Monaten blühende Fortbildungs⸗ 
ſchulen an Wochentagen haben werden. Wenn der Entwurf 
angenommen wird, ſo werden wir, glaube ich, nach drei Jahren 
ebenſo weit ſein, wie heute. Die Regierung hat gewiß gethan, 
was ſie konnte, aber es ſind doch ſtarke Gegenſtrömungen 
vorhanden, und durch dieſes Geſetz wird die Sache nur auf die 
lange Bank geſchoben werden. Ich habe die Ueberzeugung, daß 
die Sonntagsarbeit überhaupt kein Segen iſt. Die Frage hat 
für mich nicht bloß eine religiöſe Seite, ſondern auch eine ſoziale. 
Die heranwachſende Jugend bedarf unbedingt der ungeſchmälerten 
Sonntagsruhe, wenn ſie körperlich gedeihen ſoll. Wir bleiben 
bei dem vor drei Jahren geſchloſſenen Kompromiß ſtehen und 
können einer weiteren Hinausſchiebung nicht beiſtimmen (Beifall.) 


Abg. Schmidt ⸗ Elberfeld (frſ. Vg.) erklärt Namens der 
freiſinnigen und der ſüddeutſchen Volkspartei, daß dieſe für den 
Entwurf ſtimmen werden. 

Abg Schädler (Ctr.): Ich habe ſeiner Zeit ausgeſprochen, 
daß die Sonntagszeit gegenwärtig für den Fortbildungsunter⸗ 
richt kaum entbehrlich ſei, daß aber ſelbſtverſtändlich eine 
Einigung zwiſchen Schule und Gottesdienſt herbeigeführt werden 
müſſe. Das iſt auch heute noch mein Standpunkt. Wenn aber 
die proteſtantiſche Kirche erklärt, daß ſie in dieſer Frage nicht 
nachgeben könne, ſo iſt für mich jeder Zwang gegen die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche ausgeſchloſſen. 

Abg. Vogtherr (Soziald.): Für uns handelt es ſich um 
die Wahrung der gewerblichen Intereſſen, wenn wir 
verlangen, daß der Unterricht in den Fortbildungsſchulen an den 
Wochentagen ertheilt werde. Die religiöſen Intereſſen, welche 
von einem Theile der Parteien ins Feld geführt werden, 
exiſtiren für uns nicht, und ich bin ſicher, daß, wenn es ſich um 
etwas Anderes, als um die Fortbildungsſchulen handelte, etwa 
um die Weiterentwickelung des Militärismus, die Herren auf 
der Rechten die religiöſen Intereſſen hintanſtellen würden. 
(Unwille und Widerſpruch rechts). Wir halten es für noth⸗ 
wendig, den Fortbildungsunterricht obligatoriſch zu machen; 
denn nur auf dieſe Weiſe wird die Uebertragung des Unterrichts 
auf die Wochentage möglich ſein. Freilich wird dadurch das 

tereſſe der Unternehmer berührt, und das iſt der hauptſäch⸗ 
lichſte Grund dafür, daß die Einführung der obligatorischen 
Fortblldungsſchulen bisher nicht hat Platz greifen können. Viel 
5 als eine neue Friſt zu geſtatten, welche doch ungenützt 
bleiben wird, iſt es, die Regierung jetzt in die Zwangslage 
zu verſetzen, daß ſie ſich darüber erklären muß, ob ſie es ernſt 
meint mit dem Ausbau unſerer Fortbildungsſchulen, der nur 
durch die Einführung des obligatoriſchen Unterrichts an den 
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Wochentagen zu ermöglichen iſt. Wir ſtimmen deshalb gegen | 


die Vorlage. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.) erklärt ſich gegen die Vor⸗ 
lage. In vielen Fortbildungsſchulen werde am Sonntage ent⸗ 
weder gar kein oder nur ganz kurzer Zeichenunterricht gegeben. 
$ 120 in der gegenwärtigen Faſſung ſei ein Kompromiß zwiſchen 
der Anſchauung, daß am Sonntag überhaupt kein Unterricht ſtatt⸗ 
finden dürfe, und zwiſchen der Anſchauung, daß der Sonntags⸗ 
unterricht nicht zu entbehren ſei. In drei Jahren hätte wohl 
ein Ausgleich geſchaffen werden können. Bei Annahme der Vor⸗ 
lage würden die Gemeinden die Sache auf die lange Bank ſchieben. 
Bei Ablehnung der Vorlage werde wohl keine einzige Fort⸗ 
bildungsſchule eingehen, es würden höchſtens einige Unterrichts⸗ 
ſtunden weniger ertheilt werden. 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Wir 
glauben nicht, daß die Gemeinden durch Annahme der Vorlage 
die Angelegenheit verzögern werden. Sollte dies der Fall ſein, 
ſo liegt ja die Geſtattung von Ausnahmen nicht in der Hand 
der Gemeinde, ſondern der Landeszentralbehörde. Die Regierung 
würde nicht die Vorlage eingebracht haben, wenn ſie nicht der 
feſten begründeten Ueberzeugung wäre, daß ein Ausgleich ge⸗ 
ſchaffen werden könne. Wer die Verhältniſſe in Berlin kennt, 
muß wiſſen, daß die Beſeitigung des Sonntagsunterrichts nicht 
den Erfolg haben wird, den die Rechte und das Zentrum er⸗ 
hoffen, ſondern daß gerade die religiöſe und ſittliche Erziehung 
der Jugend darunter leiden wird. (Sehr richtig! links. Die 
Innungen ſind der größte Feind der Verlegung des Fortbildungs⸗ 
unterrichts auf die Wochentage. 

Abg Rickert (Freiſ. Vgg.): Die Hoffnung, daß durch Ver⸗ 
werfung der Vorlage der Kirchenbeſuch gewinnen wird, iſt eine 
nichtige. Wir werden für die Vorlage der Regierung ſtimmen. 

Abg. Möller (nl.) tritt für die Vorlage ein. 

Damit iſt die erſte Berathung erledigt, und das Haus tritt 
ſofort in die zweite Berathung ein. 

Die Vorlage wird gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen 
Parteien, der Volkspartei, der Nationalliberalen, der Antiſemiten 
und einiger Reichsparteiler — darunter Abg. Schultz⸗Lupitz und 
Gamp — abgelehnt. 

Es folgt die dritte Berathung der gleichlautenden Anträge 
Gröber (Ctr.) und Rickert (frſ. Vg., betreffend Abänderung des 
Reichswahlgeſetzes. (In dem Antrag iſt u. a. enthalten die 
Vorſchrift, die Stimmzettel nur in verſchloſſenen Couverts ab⸗ 
ugeben, ſowie die Vorſchrift der Einrichtung eines Iſolirraums, 
in welchem der Wähler den Stimmzettel in das Couvert un⸗ 
geſehen einſchließen kann). 

bg. Baſſermann (nl) Wir ſtehen alle auf dem Stand⸗ 
punkt, daß eine beſſere Geheimhaltung der Stimmabgabe herbei⸗ 
zuführen iſt. Wir erblicken eine ſolche darin, daß der Wahlzettel 
in ein Couvert gethan werden ſoll, wir haben aber große Be⸗ 
denken dagegen, daß ein Iſolirraum die Geheimhaltung ſichern 
ſoll. Ein Theil meiner Freunde, deſſen Bedenken ſehr ſchwer 
wiegen, kann ſich nicht entſchließen, für den Antrag zu ſtimmen, 
dagegen wird ein anderer Theil, zu dem auch ich gehöre, trotzdem 
für den Geſetzentwurf ſtimmen. 

Abg. Gröber ECtr.) bittet, die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
möglichſt einſtimmig anzunehmen. 

Abg. Rickert (Fri. Vg.) giebt feiner Freude Ausdruck, daß 
auch ein Theil der Nationalliberalen für den Antrag zu ſtimmen 

edenke. Dieſer Umſtand werde das Gewicht des Antrags beim 
undesrath verſtärken. f 

Die einzelnen Paragraphen des Entwurfs werden ohne Er- 
örterung in der Faſſung zweiter Leſung angenommen. Nur $ 11e, 
Abſatz 1 erhält gemäß einem Antrag Caſſelmann folgende Faſſung: 
„Um 7 Uhr Nachmittags erklärt der Wahlvorſteher, daß nur noch 
diejenigen Wähler abſtimmen dürfen, welche im Wahllokal bereits 
anweſend ſind. Nachdem dieſe Abſtimmung beendet iſt, erklärt 
der Wahlvorſteher die Abſtimmung für geſchloſſen, und dürfen 
von da ab Stimmzettel nicht mehr angenommen werden.“ 

Zur erſten Berathung gelangt demnächſt das vom Centrum 
und der deutſch⸗konſervativen Partei eingebrachte Heim⸗ 
ſtättengeſetz. 

In der Generalberathung nimmt das Wort: 

Abg. Graf v. Dönhoff⸗Friedrichſtein (konſ.): Der vor⸗ 
liegende Entwurf iſt ſchon vor zwei Jahren in einer Kommiſſion 
geprüft worden und nur aus Geſchäftsordnungsgründen nicht 
zur Verabſchiedung gekommen, dagegen find die mit drei Vierteln 
aller Stimmen in jener Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe in dem 
jetzigen Entwurfe berückſichtigt; wir hoffen alſo auf ſeine An⸗ 
nahme bis an die Reihen der Sozialdemokraten heran. Es 
handelt ſich um eine Befeſtigung des bäuerlichen Grundbeſitzes 
in wirkſamerer Weiſe, als ſie die Höferolle und das Rentengüter⸗ 
geſetz herbeiführen. 

Abg. Dr. Schön lank (Soz.): Der Entwurf, der angeblich nach 
ſorgſamen Berathungen in einer freien Kommiſſion zu Stande 
gekommen iſt, beweiſt einen geſetzgeberiſchen Dilettantismus, wie 
er mir noch nicht vorgekommen iſt. Es iſt der Verſuch, in 
Deutſchland eine Art bäuerlicher Fideikommiſſe einzuführen. 
Alle die Leute, die auf ihrem Grundſtück über die Hälfte des 
Werths Hypotheken haben, können ſich keine Heimſtätte erwerben. 
Für den Augenblick, wo ſie es verſuchten, würden ihnen die 
Hypotheken gekündigt werden, die Leute würden auffliegen. Wie 
ſollen ſich auch die Beſitz⸗ und Heimathloſen eine Heimſtätte 
erwerben! Nun denkt man, durch dies Geſetz einen unverſchuldeten 
mittleren und kleinen Bauernſtand zu ſchaffen. Das wird nicht 
gelingen. Man verkennt dabei die geſchichtliche Entwickelung des 
Bauernſtandes. Die Bauern werden ſich für ein Geſetz bedanken, 
das ſie unter die Vormundſchaft deſſelben Staates ſtellt, der 
ihnen große Militär⸗ und Steuerlaſten auferlegt. Der Entwurf 
hat große Lücken. Wie die Heimſtätten eingerichtet werden ſollen, 
wird mit keinem Wort angedeutet. Bei Sterbefällen bleiben die 
Miterben unberückſichtigt, ſie ſind alſo genöthigt, Tagelöhner zu 
werden. Es iſt auch fraglich, ob der Reichstag zuſtändig iſt, in 
dieſer Sache zu entſcheiden. Der Reichskanzler hat neulich 
geſagt, es ſei zweifelhaft, ob das Reich eine Agrarſtatiſtik machen 
könne. Wenn das wahr iſt, wie kann das Reich ein Agrargeſetz 
machen? Hätten Sie ein vernünftiges Heimſtättengeſetz einbringen 
wollen, ſo hätten Sie anſtatt dieſer Vorlage die auf die deutſchen 
Verhältniſſe umgearbeitete, in den achtziger Jahren im öſter⸗ 
reichiſchen Reichstag eingebrachte Heimſtättenvorlage einbringen 


ſollen. (Beifall links.) 
ch freue mich, dem Entwurf zu⸗ 


Abg. Bachem (Ctr.): 
ſtimmen zu können. Die rlage beruht auf Freiwilligkeit. 


ige. 68. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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en ohne Porto- oder Zpeſenberechnung. 


Sie hat den Vorzug, daß dem Beſitzer ſein Eigenthum geſichert 
iſt, und daß ſeine Schulden amortiſirbar ſind. Daß die Mit⸗ 
erben ausgeſchloſſen ſind, iſt kein Unrecht. Denn die jüngeren 
Geſchwiſter wiſſen wohl, mit welchen Schwierigkeiten ein Grund⸗ 
beſitzer zu kämpfen hat. 

Abg. Günther⸗Naumburg (nl): Meine Partei ſteht dem 
Geſetze im allgemeinen freundlich gegenüber. Wer Gelegenheit 
gehabt hat, die ländliche Bevölkerung zu beobachten, wird 
anders als Abg. Schönlank über den Einfluß dieſes Geſetzes ur⸗ 
theilen. Des Bauern Streben geht dahin, ſich ein dauerndes 
Beſitzthum zu erwerben. In Amerika hat die Heimſtättengeſetz⸗ 
gebung günſtig gewirkt, alſo in einem Lande, das man doch nicht 
reaktionär nennen kann. 

Abg. Schall (konſ.): Das Geſetz ſoll die böſen Folgen 
beſeitigen, die die zügelloſe Freizügigkeit über unſer Vaterland 
ger hat. Es iſt ein ungeſunder Zuftand, daß das platte 

and entvölkert wird, daß ein Bauernhof nach dem anderen 
ſubhaſtirt oder ausgeſchlachtet wird. Ich kenne die Zuſtände 
auf dem Lande beſſer als die Sozialdemokraten, die nur, wenn 
die Schwalben wiederkommen, aufs Land ziehen (Heiterkeit), um 
zu agitiren. Wir wollen nicht entnervte Fabrikarbeiter, ſondern 
wehrhafte Männer. — Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. Rickert widerſpricht einer ſofortigen zweiten Berathung 
bei der vorgerückten Zeit, während Abg. v. Bennigſen vor- 
ſchlägt, den $ 1 des Entwurfs noch heute oder morgen zur Bes 
rathung zu ſtellen. 

Abg Leu zmann (Frſ. Vpt.) erklärt, daß feine Partei gegen 
das Geſetz ſei und auch nicht wünſche, daß es in die zweite 
Leſung komme. Redner beantragt, den Gegenſtand von der 
Tagesordnung abzuſetzen. Präſident von Levetzow erklärt, daß 
er gewillt ſei, die zweite Berathung nicht mehr heute, ſondern 
morgen vornehmen zu laſſen. 

Das Haus ſtimmt dieſem Vorſchlage zu. 

Ru Nachtragsetat wird in erſter und zweiter Berathung 
erledigt. 

Der Geſetzentwurf betr. den Schutz der Brieftauben 
ae Brieftaubenverkehr im Kriege wird in zweiter Berathung 
erledigt. 

Der Antrag Schröder betr. die Kündigungsfriſt der 
Handlungsgehilfen wird in der Geſammtabſtimmung angenommen. 

Das Haus beſchließt nunmehr die Vertagung auf Mittwoch. 


— — —— —ñͤ—ẽ— 


Gegen den unlauteren Wettbewerb. 

In der Reichstagsſitzung vom Dienſtag iſt ganz uner⸗ 
wartet, allerdings nur mit einer kleiner Mehrheit, ein An⸗ 
trag angenommen worden, der nicht nur von ſchwerwiegen⸗ 
der Bedeutung iſt, ſondern zweifellos den Keim einer um⸗ 


faſſenden geſetzlichen Neuerung bildet. Bei der Berathung des 


Geſetzentwurfs zum Schutze der Waarenbezeichnungen 
ſchlug der Abg. Roeren einen neuen Paragraphen vor, der 
mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder Gefängniß bis zu 
drei Monaten den bedroht, der zum Zwecke der 
Täuſchung im Handel und Verkehr über den Urſprung und 
Erwerb, über beſondere Eigenſchaften und Auszeichnungen 
von Waaren, über die Menge der Vorräthe, den Anlaß 
zum Verkauf oder die Preisbemeſſung falſche Angaben 
macht, welche geeignet ſind, über Beſchaffenheit, Werth oder 
Herkunft der Waare einen Irrthum zu erregen. 

Eine grundſätzliche Gegnerſchaft gegen dieſen Antrag 
machte ſich nirgends geltend. Dagegen wurde mit Recht 
eingewandt, daß dieſes Geſetz nicht der geeignetſte Ort für 
jene neue Strafbeſtimmung ſei, und daß ferner jene ein⸗ 
zelne Beſtimmung wenig nütze, vielmehr ein umfaſſendes 
Geſetz zur Regelung jener Sache am Platze ſei. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß jener Beſchluß der zweiten Leſung in 
der dritten umgeſtoßen werden wird. Wie wir aus gut 
unterrichteter Quelle erfahren, wird die Regierung bei der 
dritten Leſung des Geſetzentwurfes ankündigen, daß ſchon 
in der nächſten Seſſion dem Reichstage ein Geſetz⸗ 
entwurf behufs Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbes gugeben wird. Man kann annehmen, daß 
infolge dieſer Erklärung die jetzt angenommene Beſtimmung 
in der dritten Leſung rückgängig gemacht werden wird. 
Die Dringlichkeit eines ſolchen Geſetzes hat ja Staatsſekretär 
v. Bötticher ſchon am Dienſtag anerkannt. 

Weit umfangreicher, als im Reichstage angedeutet worden, 
iſt das Gebiet des unlauteren Wettbewerbes. Die gemein⸗ 
ſchädliche Geſchäftspraxis beſchränkt ſich keineswegs auf 
Nachahmungen und Fälſchungen von Marken⸗, Firmen⸗ und 
Geſchäftszeichen, ſondern ſie ſchließt noch in ſich die Herab⸗ 
würdigung des ehrlichen Geſchäftsmannes, die Quantitäts⸗ 
verkürzungen, die Qualitätsfälſchungen, die Konkurs⸗ und 
Ausgleichs macherei, die Scheinausverkäufe, Scheinauktionen, 
Gelegenheits⸗, Ramſch⸗ und Reſtergeſchäfte, ſowie den Re⸗ 
n el überhaupt. 

Die Staaten der Internationalen Union zum Schutz des 
gewerblichen Eigenthums, England, Frankreich ꝛc. haben 
ſchon ſeit Jahren die Einfuhr aller Waaren unterſagt, 
welche falſche Angaben über ihre Herkunft tragen. England 
verlangt ſogar die Angabe des Herkunftslandes, ſo bei 
deutſchen Waaren die Bezeichnung „Made in Germany“ 
(Gemacht in Deutſchland.) 

In Bezug auf Qualitätfälſchungen iſt der unlautere 


Wettbewerb bereits durch das Geſetz gegen Nahrungsmittel⸗ 


fälſchungen einigermaßen eingeengt worden. Doch wird z. B. 
mit Margarine viel Mißbrauch getrieben. Auch hat ſich 
im Kaffee⸗ und Hopfenhandel eine bedenkliche Miſchinduſtrie 
entwickelt. In großem Umfange wird die Verfälſchung von 
Leinen⸗ und Wollengeweben betrieben. 

Ein für ſich gewiß älterer oder unmoderner Waaren iſt 
an und für ſich gewiß berechtigt und vortheilhaft, allein es 
hat ſich daraus eine ee Ausverkaufsinduſtrie ent⸗ 
wickelt, die mit Hülfe irreführender, auf Täuſchung berech⸗ 


er 
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neter Angaben durch marktſchreieriſche Reklame das Publi⸗ 
kum an sich zieht und den ehrlichen Geſchäftsmann ſchädigt. 
Je Zukunft werden Angaben, wie z. B. „Ausverkauf wegen 
eſchädigung durch Feuer oder Waſſer!“ „Konkursmaſſen⸗ 
ausverkauf!“, „Ausverkauf von 5000 Anzügen!“, Ausver⸗ 
kauf unterm Koſtenpreiſe!“ oder zu „halbem Preiſe!“ ꝛc. 
nicht mehr zuläſſig ſein, wenn fie falſch find oder irre 
führen ſollen. 
Die Anſchauungen über die Zuläſſigkeit gewiſſer Geſchäfts⸗ 
formen haben ſich endlich auch in Deutſchland gründlich 
eändert. Wir wollen den in unſeren Gaſſen ſchreienden 
etrug zum Stillſchweigen gebracht ſehen, nicht nur im 
Intereſſe der Unerfahrenen und des ehrlichen ſchwer ringen⸗ 
5 Gewerbes, ſondern auch unſeres Rechtsbewußtſeins 
willen. a 


— — nenn 


Berlin, 18. April. 

— Der Kaiſer weilt ſeit Sonntag Abend auf Jagdhaus 
Kaltenbronn, geht täglich auf die Auerhahnjagd, beabſichtigt 
jedoch Mittwoch nach Karlsruhe zurückzukehren und dann 
von da nach Koburg zu den Hochzeitsfeierlichkeiten ſich 
zu begeben. — Anfangs Mai wird die kaiſerliche Familie 
wieder im Neuen Palais vereint ſein. 

— Der Kaiſer gedenkt, wie die „Boft“ hört, ſich zur 
Beglückwünſchung des Königs von Sachſen an deſſen 
Geburtstage am 23. April nach Dresden zu begeben. 

— Sämmtlichen Offizieren der Armee und der 
Marine iſt, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, das Totali⸗ 
ſatorſpiel durch Kaiſerliche Kabinetsordre verboten 
worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat heute Vor⸗ 
mittag unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen⸗ 
burg zu einer Sitzung zuſammen und iſt dahin ſchlüſſig 
geworden, die ſämmtlichen dem Landtage zugegangenen 
Vorlagen zur Erledigung zu bringen. Die Tagung des 
Landtages wird alſo vor Pfingſten nicht beendet 
werden. 

— Eine 3prozentige Reichsauleihe in Höhe von 160 
Millionen wird am nächſten Dienstag zur Zeichnung 
aufgelegt werden. Der Ausgabepreis wird erſt am Montag 
feſtgeſtellt werden; er ſoll ſich nahe dem gegenwärtigen Kourſe 
der 3prozentigen Reichsanleihe halten, der am Montag an der 
Börſe 88 pCt. lautete. Das Reich hat augenblicklich keinen 
ſtarken Geldbedarf und der Schatzſekretär Graf Poſadowsky 

fanbte mit der Ausgabe einer Anleihe von nur 100 Mil⸗ 
ionen Mark auszukommen. Jedoch iſt die gegenwärtige 
Lage des Geldmarktes ſo außergewöhnlich günſtig, das 
Anlagebedürfniß ſo ſtark, daß es angemeſſen ſchien, gleich 
eine höhere Summe aufzulegen, womit auf längere Zeit der 
Bedarf des Reiches gedeckt erſcheint. Die Auflage wird in 
derſelben Weiſe vor ſich gehen, wie es mit der Anleihe vom 
11. April 1893 der Fall war. Dieſelben Banken und Bank⸗ 
häuſer, die im vorigen Jahre dabei fungirten, find auch 
dieſes Mal als Zeichenſtellen beſtimmt und die Bedingungen 
der Zutheilung auf die Zeichnungen ſind die gleichen, wie 
im Vorjahre. Am 11. April 1893 war der Ausgabepreis 
der Z3prozentigen Anleihe auf 86,80 pCt., am 9. Februar 
1892 auf 83,60 pCt. feſtgeſetzt worden. Es wird demnach 
die Ausgabe der nenen Anleihe in dieſem Jahre zu einem 
Kourſe von etwa 87,75 dem Reiche einen erheblichen Vortheil 
im Vergleich mit den früheren Emiſſionen bringen. Man 
rechnet mit Sicherheit auf eine ſehr ſtarke Betheiligung der 
großen und kleinen Kapitaliſten an der Zeichnung, die ja 
auch im vorigen Jahre bei weniger günſtigen Verhältniſſen 
den ganzen aufgelegten Betrag von 160 Millionen Mark 
übernahmen und ſchon in dem erſten Termin der Einzahlung 
faſt die geſammte Summe erlegten. Die Einzahlungstermine 
erſtrecken ſich diesmal bis in den Herbſt. 

— Die Abgeordneten v. Ploetz und Genoſſen haben 
jetzt den Antrag auf Erlaß eines Geſetzes folgenden Inhalts 
eingebracht: 

5 1. Für Wolle und Lumpen wird im Deutſchen Reiche 
vom Tage der Publikation dieſes Geſetzes ab ein Einfuhr⸗ 
zoll erhoben, welcher beträgt für ungewaſchene Wolle 25 Mk, 
für gewaſchene Wolle 50 Mk., für entfettete Wolle 75 Mk., für 
gekämmte Wolle 20 Mk., für Lumpen und für aus Lumpen her⸗ 
geſtellte Wollſurrogate 25 Mk. pro Centner. 

82 Der Zoll für die eingeführte Rohwolle iſt, ſoweit das 
aus ihr hergeſtellte Fabrikat durch Ausfuhr in das Ausland ge⸗ 
bracht wird, zu ſeinem vollen Betrage demExvorteur zurückzuzahlen. 

§ 3. Die Ausführungs⸗ und Uebergangsbeſtimmungen hat 
der Bundesrath zu erlaſſen. 

Der Antrag, der der Reichsregierung einen Bruch der 
Handelsverträge zumuthet, iſt von folgenden Abgeordneten 
unterzeichnet: Graf zu Dohna⸗Schlodien, v. Gerlach, v. d. 
Gröben⸗Arenſtein, Hauffe⸗Dahlen, Jacobskötter, Graf zu 
Inn⸗ und Knyphauſen, Graf von Kanitz⸗Podangen, v. Kleiſt⸗ 
Retzow, v. Leipziger, Freiherr v. Maltzahn⸗Molzow, Freiherr 
v. Manteuffel, v. Maſſow, Mentz, Graf von Noon, Rother, 
Sachße, v. Saliſch, v. Schöning, Steppuhn, Stroh. 

— Fürſt und Fürſtin Bismarck ſprechen in einem 
gemeinſamen Schreiben, das von den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ veröffentlicht wird, allen Landsleuten und Freunden 
im Reiche und im Auslande für den Ausdruck wohlwollen⸗ 
den Gedenkens an den Geburtstagen den wärmſten Dank 
aus. Die Geſammtzahl der diesmaligen Glückwünſche zum 
Geburtstage des Fürſten beträgt über 11000. 

Oeſterreich Ungarn. 15000 Tiſchlergehilfen haben 
ſich an dem am Dienſtag in Wien ausgebrochenen Streik 
betheiligt. Ihre Forderung lautet auf achtſtündige Arbeitszeit, 
Abſchaffung der Akkordarbeit, wöchentlichen Mindeſtlohn 
von 10 Gulden und Freigebung des 1. Mai. Die Arbeiter⸗ 
einftellung erfolgte ohne Ruheſtörungen. Aus Prag hat 
die Polizei Dienſtag früh am Bahnhofe mehrere aus Wien 
eingetroffene Kiſten mit 70000 Exemplaren verſchiedener 
Flugſchriften, welche die Arbeiterſchaft auffordern, den 1. 
Mai als Feiertag zu begehen, und welche gegen die beſitzen⸗ 
den Klaſſen aufreizen, beſchlagnahmt. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem öſterreichiſchen Feldzeug⸗ 
meiſter Freiherrn v. Schönfeld einen prachtvollen Infanterie⸗ 
ſäbel zum Geſchenk gemacht. 

Rußland. Die in Ruſſiſch⸗Polen kürzlich abge⸗ 
haltenen Prüfungen deutſcher Meiſter und Techni⸗ 
ker in der ruſſiſchen ſowie polniſchen Sprache ſind 
jetzt beendet. Von 234 Meiſtern, welchen im vergangenen 
Jahre ein Aufſchub zugeſtanden war, haben 124 die Prü⸗ 
fung glücklich beſtanden und das Recht erhalten, in ihren 
Stellungen zu verbleiben; 53 waren in der Zwiſchenzeit 
ſelbſt Firmeninhaber geworden oder hatten im Innern 
Rußlands Stellung gefunden; 27 ferner haben einen wei⸗ 
teren Aufſchub erhalten, weil fie zum Theil fo tüchtige 
FJortſchritte gemacht hatten, daß man annimmt, fie würden 


in kurzer 


um Theil waren es hervorragende Arbeitskräfte, deren 
tlaſſung der Induſtrie d um Schaden gereicht 


ätte. Dreißig Meiſter endlich haben die Prüfung nicht 
eſtanden und müſſen ihren Dienſt verlaſſen. * 
— .. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 18. April. 


— Der Kaiſer wird, wie jetzt beſtimmt verlautet, ſchon 
am 3. oder 5. Mai in Pröckelwitz zur Jagd eintreffen und 
beim Grafen Dohna Wohnung nehmen. 


— Eine koſtenhoſe Gebiet sserweit erung ſteht dem 
preußiſchen Staate bevor. Die Drewenz, welche die 
Grenzſcheide zwiſchen Rußland und dem Kreiſe Brieſen 
bildet, hat ſich in der Nähe des preußiſchen Gutes Joſe⸗ 
phat während des Hochwaſſers im Jahre 1888 für eine 
Strecke von etwa 500 Metern ein neues Flußbett geſucht 
und hierdurch ungefähr 4 Hektar Wieſen von Rußland ab⸗ 
geſchnitten. Dieſer abgetrennte Theil wurde bald ein be⸗ 
vorzugter Schlupfwinkel für Schmuggler und Diebe, ſo daß 
die betheiligten Regierungen zur Steuerung der hervorge⸗ 
tretenen Unzuträglichkeiten eine Neuregelung der Grenz⸗ 
verhältniſſe eingeleitet haben. Die für dieſen Zweck er⸗ 
nannten beiderſeitigen Kommiſſare ſind vorbehaltlich höherer 
Genehmigung dahin übereingekommen, daß das fragliche 
Stück Land ohne Entſchädigung an Preußen ee 
werden ſoll, indeſſen im Privatbeſitze des Gutsbeſitzers 
Ciſowski auf Tomkowo in Rußland verbleibt. 


— Nach amtlichen Nachrichten aus Warſchau tritt die 
Cholera in Polen an verſchiedenen Orten wieder 
epidemiſch auf. Hauptſächlich iſt dieſes im Grenzgouver⸗ 
nement Plozk der Fall. Der gegenwärtige Stand der 
Cholera in Polen iſt folgender: 

10.— 15. April Stadt Warſchau . . 4 Erkr. 3 Todesfälle 
6.—12. „ in Przyſucha, Kr. Opo⸗ 
czuo, Gouv. Radom 9 
in der Stadt Plozk und 
im Flecken Razionſch 
(bei Alexandrowo) 

Kr. Sierpice, Ev. Plozt 7 „ 4 Pr 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten hat an die Regierungen folgende Verfügung erlaſſen: 

Ich darf annehmen, daß die Regierung Vorkehr getroffen 
hat, um in denjenigen Fällen, in welchen der Zuſchlag auf 
abgegebene Gebote für Holz und andere Walderzeugniſſe einſt⸗ 
weilen vorbehalten wird, die ergehende Entſcheidung mit größter 
Beſchleunigung zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen. 
Ich veranlaſſe die Regierung aber, ſofern dies nicht bereits 
geſchehen ſein ſollte, dafür Sorge zu tragen, daß die Benach⸗ 
richtigung längſtens binnen 14 Tagen nach Abgabe der Ge⸗ 
bote den Kaufluſtigen zugeht. Ferner beſtimme ich, daß bei 
Verkäufen von Holz vor dem Einſchlage deſſelben die Verpflichtung 
der Käufer, auch eine größere, als die geſchätzte, dem Vertrage 
zu Grunde gelegte Holzmaſſe zu dem vertragsmäßigen Preiſe 
zu übernehmen, auf 20 pCt. der veranſchlagten Menge beſchränkt 
werde. Auch hat die Forſtverwaltung ihrerſeits auf Verlangen 
der Käufer die Verpflichtung zu übernehmen, daß wenigſtens 
80 Prozent der geſchätzten Holzmaſſe auch wirklich zur Abgabe 
gelangen, und daß die Ergänzung der an dieſem Betrag fehlenden 
Menge nach Umſtänden aus anderen geeigneten Schlägen erfolgt. 


— Eine beherzigenswerthe Mahnung ruft der konſer⸗ 
vative Abg. v. Puttkamer⸗Plauth den Landwirthen zu, 
indem er ſchreibt: 

„Jeder Fehler kann und muß ſich ſchwer rächen, denn mit 
dem Glauben an unſere Treue und Feſtigkeit ſchwindet auch 
das Intereſſe des monarchiſchen Staates an unſerer Exiſtenz. 
Alſo eine offene und ehrliche Sprache in Preſſe und Parla⸗ 
ment, kein Byzantinismus, aber auch keine Demagogie. Man 
bedenke doch, daß Noth Unzufriedenheit erzeugt und daß dieſe 
die Mutter des Sozialismus, alſo die Feindin der Monarchie 
iſt. Es läge daher eine große Gefahr darin, wenn wir unſere 
Arbeit nicht mit Patriotismus und Takt verrichten wollten, 
denn ſonſt könnte es ſich allerdings ereignen, daß wir ein Ziel 
erreichen, das wir nicht erſtrebt haben! . 

In unſerer ländlichen Bevölkerung ruht noch ein großer 
patriotiſcher und monarchiſcher Schatz; mit dieſem Kapital 
können wir noch hoffen, das Konto einer recht un gewiſſen Zu⸗ 
kunft zu begleichen. Vergeuden wir dieſes Kapital, dann 
würde uns dereinſt ein ſchwerer Vorwurf treffen, für uns er⸗ 
reichten wir aber dabei ebenſowenig etwas, als für die Ge⸗ 
ſammtheit! Ich glaube daher, daß Jeder, welcher für unſere 
Sache den Mund aufthut oder die Feder ergreift, ſich doch erſt 
recht prüfen muß, ob das, was er ſagt oder ſchreibt, auch 
wirklich für das Land und die Landwirthſchaft 
nütz lich iſt.“ 

Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ ſieht 
ſich veranlaßt, dieſe Mahnworte des Provinzialvorſitzenden 
des Bundes für Weſtpreußen abzudrucken und damit zur 
Kenntniß der Bundesmitglieder zu bringen. 

— In der Seminar⸗ Angelegenheit iſt beim hieſigen 
Magiſtrat vom weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schulkollegium 
(gez. v. Goßler) in Danzig ein Schreiben eingegangen, 
welches der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung zur Kennt⸗ 
nißnahme mitgetheilt wurde. Nach dem Schreiben will das 
Prov.⸗Schulkollegium beim Unterrichtsminiſter die Ermäch⸗ 
tigung zum Abſchluß eines Vertrages über die käufliche Ab⸗ 
tretung des Seminargebäudes an die Stadt Graudenz zu Rath⸗ 
hauszwecken beantragen. Ueber den Zeitpunkt der eventl. 
Ueber gabe des Seminars an die Stadt werde dem Magiſtrat 
Kenntniß gegeben werden können, nachdem die Dispoſitionen 
für den Neubau des Seminargebäudes endgültig feſtſtehen. 
Das Provinzial⸗Schulkollegium will nach Möglichkeit auf 
die auch im Intereſſe des Seminars liegende Beſchleunigung 
des Neubaues hinwirken. 

— Der Platz für die im Jahre 1895 in Graudenz 
geplante Gewer beausſtellung für die Provinz Weſt⸗ 
preußen iſt ſchon ſeit Wochen geſichert. Herr Oberpräſident 
von Goßler ſoll — wie wir hören — gebeten werden, 
das Ehrenpräſidium unſerer Provinzialausſtellung zu über⸗ 
nehmen. Die angekündigte Bromberger Ausſtellung, die 
ebenfalls für 1895 geplant iſt, (Siehe die Q⸗Korreſpondenz 
Bromberg) dürfte ſich nur auf die Provinz Poſen er⸗ 
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ſtrecken, der Oberpräſident dieſer Provinz ſoll denn auch 


von Bromberg aus um das Ehrenpräſidium der dortigen 
Ausſtellung angegangen werden. 

— Der Handwerker⸗Verein in Tuchel hat in ſeiner 
letzten Vereinsſitzung beſchloſſen, ſich an der Gewerbe⸗Aus 
ſtellung in Graude nz durch Beſchickung mit ſelbſtſtändigen⸗ 
Handwerkererzeugniſſen zu betheiligen. 

— Der Regierungspräſident zu Marienwerder veröffentlicht 
jetzt den Erlaß des Reichskanzlers, betr. die Anzeigepflicht 
für die Schweinejeude, die Schweinepe ſt und den Roth» 
lauf der Schweine, welche, wie ſchon mitgetheilt, für die Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien und Sachſen vom 16. April ab bis auf, Weiteres ein⸗ 


geführt iſt. 


a die ruſſiſche Sprache vollkommen veherrſchen; 
w 
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— pommerſche Städteta 
Juni d. J. in Kolberg abgehalten werden. | 

— Die diesjährige Poſener Pro vinzial⸗Lehrerver 
port lung wird im Oktober d. Is. in Fra uſtadt abgehalten 
werden. 

+ — Bei Branntweinſendungen, die vom Aus⸗ 
fertigungsamte unter amtlichem Verſchluſſe abgelaſſen worden 
ſind, dürfen vou dem Empfangsamte bei der Abfertigung Fehl⸗ 
mengen bis zu ½ Prozent der bei dem Ausfertigungsamte 
ermittelten Alkoholmenge außer Steueranſpruch gelaſſen werden, 
ſofern eine nur auf Zufälligkeiten beruhende oder ſonſt genügend 
entſchuldigte Verſchlußverletzung vorliegt, und kein Zweifel 
darüber beſteht, daß der Alkoholverluſt lediglich durch natürliche 
Einflüſſe herbeigeführt worden, auch kein Grund zu dem Verdachte 
vorhanden iſt, daß ein Theil des Branntweins heimlich entfernt 
worden iſt. * 


— [Stadttheater] Millöckers „Bettelſtudent“ 
iſt bei ſehr gut beſetztem Hauſe am Dienſtag zur Aufführung 
gelaugt, die jedoch nicht ganz auf der Höhe des bisher Gebotenen 
ſtand. Herrn Lenz ſchien die Titelparthie ein wenig zu hoch 
zu liegen. Frl. Herder ſang die Laura mit ihrem glockenreinen 
und leicht anſprechenden Sopran ſehr ſchön. Recht gut war auch 
Frl. Kattner als Palmatica, ſie mußte ihr Duett „Liebe 
mich ꝛc.“ mit dem Sekretär (Herr Stein) da capo ſingen. 
Herr Stein war ſtimmlich beſſer disponiert als ſchauſpieleriſch; 
Zerſtreutheit iſt keine gute Eigenſchaft weder bei Sekretairen 
noch bei Schauſpielern. Das Orcheſter war häufig etwas zu 
laut und an einigen Stellen unſicher. Auch der Souffleur für 
den Dialog war zu vorlaut. Die Chöre waren recht ſicher und 
die großen Enſembleſcenen ſpielten ſich glatt ab. Die Ausſtattung 
war reich und geſchmackvoll. 

„Der Talisman“ von Ludwig Ful da geht am Donnerſtag 
zum zweiten und, wie wir erfahren, zum letzten Male in Scene. 
In Vorbereitung befindet ſich Goethe's „Fauſt“ in der Geſammt⸗ 
einrichtung des Deutſchen Theaters in Berlin mit der 
begleitenden Muſik von Lindpaintner. 

— Der Amtsrichter Kobow aus Zempelburg iſt als auf⸗ 
ſichtsführender Richter nach Marienburg verſetzt worden. 

t Danzig, 18. April. Die Hilfe des hieſigen Gefängniß⸗ 
vereins iſt im vorigen Jahre in 43 Fällen in Anſpruch genommen 
worden. Von den Unterſtützten waren 41 aus Weſtpreußen, je 
1 aus Poſen und Oſtpreußen. Die Zahl der Mitglieder des 


Vereins iſt im verfloſſenen Jahre auf 154 geſtiegen. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 809 Mk., die Ausgaben 523 Mk. Das Ver⸗ 


mögen des Vereins beſteht aus 800 Mk. 

Der ſchon erwähnte Vertrag zwiſchen dem Vorſtande des 
Heiligenleichnams⸗Hoſpitals und dem Eiſenbahnfiskus, nach welchem 
das Heiligeleichnams⸗Hoſpital auf ſeinem Terrain am Olivaer⸗ 
thor ein großes Gebäude für die neu zu errichtende Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig erbaut und an den Eiſenbahnfiskus ver⸗ 
miethet, iſt geſtern unterzeichnet und gleichzeitig vom Magiſtrat 
als Patronatsbehörde des Hoſpitals genehmigt worden. Es iſt 
daher ſchon geſtern Nachmittag mit den Bauarbeiten zu dem 
neuen Gebäude begonnen worden. 

Zu Ehren des Biſchofs Dr. Redner von Pelplin wird 
Montag Abend eine von den hieſigen katholiſchen Kirchen⸗Vor⸗ 
ſtänden veranſtaltete Feſtfeier im Schützenhauſe ſtattfinden. 


O Thorn, 17. April. Unter der Anklage, feinen eigenen 
Vater körperlich jo mißhandelt zu haben, daß Fer der 
Tod deſſelben herbeigeführt wurde, ſtand heute der Schuhmacher 
Otto Baum aus Kolonie Brinsk vor dem Schwurgericht. 
Am Vormittag des 1. November v. Is. befand ſich der An⸗ 
geklagte mit ſeinem Vater und einigen anderen Perſonen im 
Kruge zu Brinsk. Da die Köpfe bereits in Folge Genuſſes 
von Brantwein hitzig geworden, begann man ſich gegenjeitig 
auszuſchimpfen. Namentlich warfen ſich die beiden Baums die 
ſchmutzigſten Dinge vor. Darüber kam es zu Thätlichkeiten. 
Der alte Baum, ein 70jähriger Mann, warf ſeinen Sohn dabei 
über einen Tiſch und verſetzte ihm Schläge ins Geſicht. Aus 
Wut hierüber biß der junge Baum ſeinem Vater in die Backe. 
Die Wunde war zwar unbedeutend, da aber nicht gleich ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen wurde, entſtand eine ſtarke Ge⸗ 
ſchwulſt am Halſe. Es trat eine Eitervergiftung ein und nach 
6 Tagen ſtarb der Mann an aper e g. Die heutige 
Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten inſofern günſtig aus, 
als dargethan wurde, daß ſein Vater nicht nur den Streit 
begonnen, ſondern ihn auch ſehr gereizt hat. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte daher ſelbſt die Zubilligung mildernder 
Umſtände und die Geſchworenen erkannten demgemäß. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten mit dem niedrigſten 
Strafmaaß, zu 3 Monaten Gefängm?. 


K Thorn, 17. April. Emſig wird an unſerer Kanaliſation 
und Waſſer leitung gearbeitet. Die Stadt führt die Leitung 
bis zu den Häuſern aus und in der Innenſtadt ſind die meiſten 
Grundſtücke bereits vollſtändig angeſchloſſen und erfreuen ſich 
deren Bewohner des geſunden Waſſers, das ihnen ſchon jetzt zur 
Verfügung ſteht. Schwierigkeiten bereitet die Anlage der Klär⸗ 
ſtation. Die Stadt war mit dem Militärfiskus in Verbindung 
getreten und wollte von dieſem ein Gelände in der Nähe der 
Gasanſtalt für die Station ankaufen. Die Verhandlungen waren 
im vollen Gange, die Stadtverordneten hatten ihre Zuſtimmung 
erklärt, die Kanäle waren zu dem Platze der Klärſtation bereits 
aufgeworfen: nun ſtellt der Militärfiskus ſo hohe Forderungen, 
daß die Stadt darauf nicht eingehen kann. Die Klärſtation wird 
nunmehr auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt eingerichtet werden, 
wo ein paſſendes Grundſtück in Ausſicht genommen iſt. Die 
Kanaliſationarbeiten werden durch dieſen Zwiſchenfall nicht ge⸗ 


ſtört. — Heute ſind wieder 4 Traften Bauhölzer hier ein⸗ 
getroffen. Sie ſtammen aus Oſtpreußen und beſtehen aus 
Windbruchhölzern. 


In tiefe Trauer iſt die Familie v. Alvensleben in 
Oſtrometzko verſetzt worden. Am 13. April iſt nämlich 
nach ſchweren Leiden in Erxleben Frau Marie von Schönborn, 
geb. von Schlichten, die Mutter der Gräfin von Alvensleben, 
geſtorben. Außer dem Grafen und Gräfin v. Alvensleben be⸗ 
trauern die Verſtorbene 7 Eakelkinder. 

Seit geſtern Abend iſt das 5 Jahre alte Töchterchen Sophie 
der Wittwe Franziska Gurion verſchwunden. Das Kind 
ſpielte am ſpäten Nachmittage mit zwei anderen kleinen Mädchen 
im Glacis und ſoll von einem reduzirt ausſehenden Manne fort⸗ 
gelockt worden ſein. Die beiden andern Mädchen haben geſehen, 
wie beide ſich in ein Haus der Kulmer Vorſtadt begaben, aus 
dem ſie aber nicht wieder herauskamen. 


I Briefen, 17. April. Im Klein⸗Walliczer Walde trieb ſeit 
einigen Wochen ein Strolch ſein Unweſen. Derſelbe betrieb es 
als Spezialität, allein gehende Frauen im Walde zu überfallen 
und zu vergewaltigen. Der Verbrecher, welcher bereits eine 
bunte Reihe von Gefängniß⸗, Zuchthaus⸗ und Korrektionsſtrafen 
hinter ſich hat, iſt endlich durch den Gen sdarm Gerlach ermittelt, 
feſtgenommen und dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe zugeführt. 


JJ Marieuwender, 17. April. Auch in unſerer Stadt if 
gegenwärtig eint Petition an den deutſchen Bündesrath 
in Umlauf, in welcher dieſer gebeten wird, dem geſtrigen Be⸗ 
ſchluſſe des Reichstages wegen Wiederzulaſſung der Jeſuiten im 
Deutſchen Reiche ſeine Zuſtimmung verjagen zu wollen. Die 
Petition findet viele Unterſchriften. . 

Als Kommunalſteuer werden nach den Beſchlüſſen der 
für dieſen Zweck eingeſetzten Kommiſſion auch im begonnenen 
Etatsjahre 345 Prozent der Einkommen⸗ und 40 Prozent der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer zur Erhebung kommen. 

r Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. April. 
fand der Delegirtentag der Krieger vereine des Bezirks 
Konitz in Gr. Konarszyn ſtatt. Von 18 Vereinen hatten ſich 
45 Delegirte angemeldet, die auch zum größten Theile erſchienen. 
Der Kaſſenabſchluß des vergangenen Jahres ergab einen Ueber⸗ 
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(Mark geſchätzt. Beſitzer des Gutes iſt Herr Beeker⸗ 


mal für Kaiſer Wilhelm I. beſichtigt. Alsdann vereinigte ein 
Feſteſſen die Gäſte und Vertreter des hieſigen Vereins. 

Chriſtburg, 17. April. Geſtern Vormittag erfolgte die 

feierliche Eröffnung des hieſigen Schlachthauſes. Die Mit⸗ 
glieder der Fleiſcherinnung verſammelten ſich vor dem Hauſe 
des Obermeiſters Krauſe; von hier aus bewegte ſich der Zug 
nach dem Schlachthauſe. Dem Zuge voran wurden drei be⸗ 
kränzte Schlachtthiere geführt. 
i * Dirſchau, 17. April. Regierungsbaumeiſter Landsberg 
iſt von hier nach Oſterode berufen, um den erkrankten Vor⸗ 
ſteher der Eiſenbahnbauinſpektion, Baurath Franke, auf vier 
Wochen zu vertreten. — Ein Schmiedelehrling in Gr. Waczmirs 
entlief geſtern Abend ſeinem Lehrherrn. Der Junge entwendete 
vor dem Fortgehen ſeinem Lehrherrn 33 Mk. als Reiſegeld, 
dazu deſſen Sommerüberzieher, einen Revolver ſowie verſchiedene 
Schmiedewerkzeuge und ſeinem Mitlehrling den Koffer. — Der 
Poſtſekretär Harguth, der ſchon früher einmal in Dirſchau 
angeſtellt war, iſt als Oberſekretär von Torgau nach hier verſetzt 
worden. 

Schloppe, 16. April. Herr Dampfmolkereibeſitzer Stier 
aus Schwarzenau bei Gneſen beabſichtigt hier eine Dampf⸗ 
molkerei einzurichten. | 

! Schöneck, 16. April. Heute und morgen iſt eine Gerichts⸗ 

Kommiſſion aus Danzig in Schatarpi anweſend, welche in der 
Thonedt'ſchen Mordſache Verhandlungen aufnimmt. Wie 
ſ. Z. berichtet wurde, iſt die Altſitzerfrau Thonedt verſchwunden 
und eine in dieſer Angelegenheit verdächtige Perſon durch Mit⸗ 
wirkung eines Geheimpoliziſten verhaftet worden. 
ö Velulin, 16. April. (W. V.) Aus Anlaß feines 50jährigen 
Prieſterjubiläums hat Herr Domdechant Lie v. Prondzynski 
von der Akademie in Münſter den Titel „Doktor Theologiae“ 
erhalten. Heute wurde dem Jubilar im Auftrage des polniſchen 
Adels unſerer Diöceſe von Herrn Domkapitular v. Bielicki ein 
koſtbares ſilbernes Kreuz überreicht. Das Marienſtift in Berent 
hat als Andenken ein prachtvolles Bild überſandt. 

- yz Elbing, 17. April. In der geſtrigen Vormittagsziehung 
der Preußiſchen Staatslotterie fiel (wie ſchon im Gefelligen be⸗ 
richtet) ein Gewinn von 150000 Mark auf die Nummer 30319, 
in eine Kollekte in Halle a. S. Ein Viertel dieſes Looſes wird 
bereits mehr als 30 Jahre von dem hieſigen Hotelwirthe Sch. 
geſpielt, welcher von ſeinem Theile der Lehrerwitte L. die Hälfte 
abgetreten hat. Jeder der glücklichen Gewinner bekommt von 
dem Gewinne etwa 16000 Mark. 


b Marienburg, 17. April. Die Leiche der vor etwa 
14 Tagen beerdigten 28jährigen Maurerfrau Auguſte Kempner 
von hier foll auf gerichtliche Anordnung nachträglich ſezirt 
werden, zu welchem Zweck die Leiche geſtern ausgegraben und 
nach dem Krankenhauſe gebracht wurde. Da in einer voran⸗ 
gegangenen Schlägerei die Frau mehrere kräftige Schläge 
erhalten hat, wird angenommen, daß in Folge deſſen der Tod 
herbeigeführt iſt. 

Königsbera, 17. April. Herr Generallieutenant von 
Alberti, der Kommandeur der zweiten Diviſion, beabſichtigt 
sein Abſchiedsgeſuch zum 1. Mai einzureichen. Für jetzt hat 
er einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten. Herr v. A. ver⸗ 
legt ſeinen Wohnort von hier nach Stuttgart. — Der Baron 
von Rummel aus Reval in Rußland iſt heute Vormittag aus 
der Unterſuchungshaft, in der er ſich bisher wegen der bekannten 
Duellangelegenheit befand, entlaſſen worden, nachdem er 
die geforderte Kaution von 10000 Mk. hinterlegt hat. 
| b Heiligenbeil, 17. April. Allmählich beginnt man hier, 
ſich für das Provinzialbundesſchießen zu rüſten. Unſere 
Schützengilde wählte in der letzten Generalverſammlung neben 
dem Vorſtand einen Feſtausſchuß; dieſen beiden ſind 
ſämmtliche Anordnungen überlaſſen. Als Feſttage wurden der 
8., 9. und 10. Juli in Ausſicht genommen. Die jetzt ſieben 
Stände enhaltende Schießhalle ſoll auf 12 Stände erweitert 
werden. Weil beim letzten hier abgehaltenen Bundesſchießen 
die Vereinigung mit dem üblichen Königsſchießen die Schieß⸗ 
geſchäfte erſchwerte, wird diesmal das Königsſchießen vorher, 
und zwar nur auf einen Tag beſchränkt, am dritten Pfingſt⸗ 
feiertage abgehalten werden. — Im laufenden Etatsjahre ge⸗ 
langen hier 210 Przt. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 50 Przt. 
zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zur Erhebung. 

po Goldap, 17. April. Vor einigen Tagen verwundete der 
Beſitzer K. aus Rominten die Arbeiterfrau Schöning durch 
zwei Revolverſchüſſe lebensgefährlich, ſo daß ſie dem hieſigen 
Kreislazareth zugeführt werden mußte. Bald darauf machte K. 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende; er hinterläßt vier 

inder. 

| Bromberg, 17. April. Das Komitee für die im nächſten 
Jahre hier geplante Gewerbe⸗Ausſtellung war geſtern 
zu einer Sitzung zuſammengetreten. Es wurde u. A. beſchloſſen, 
zunächſt eine Kommiſſion zu wählen, welche die Platzfrage 
kanerhalb der kürzeſten Friſt erledigen ſoll. Der Kommiſſion 
iſt es ſchon heute Vormittag gelungen, mit dem Gartenbeſitzer 
Knabe (Patzer's Etabliſſement) und dem Holzſpediteur Milling 
einen Vertrag abzuſchließen, nach welchem die Induſtrie⸗ und 
Gewerbe⸗Ausſtellung auf dem Platze hinter dem Patzer'ſchen 
Garten, einer großen Wieſen⸗ u. Ackerfläche, ſtattfinden ſoll. 
Zu dieſem Ausſtellungsplatze gelangt man von der Nordſeite von 
Patzer's Garten an der Berlinerſtraße, von der Südſeite von 
der Thalſtraße ans. Der nöthige Garantiefonds für die 
Ausſtellung iſt bereits vorhanden, bezw. gezeichnet. Bromberg 
hatte im Jahre 1855 ſeine erſte Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung, die zweite Ausſtellung fand im Jahre 1868 (im Schützen⸗ 
al die dritte im Jahre 1880 (an der Danziger Chauſſee), 
atatt. 


R Krone a. Br., 16. April. Die hieſige Schützengilde 

hielt geſtern eine zweite Generalverſammlung ab. Dem Vorſchlage 
der zu dieſem Zwecke gewählten Kommiſſion entſprechend. wurde 
ſodaun das Vereinsſtatut dahin abgeändert, daß an Stelle des 
bisherigen Beitrittsgeldes von 10 Mk. fortan ein ſolches in 
Höhe von nur 5 Mk. erhoben wird. Auch die Beitrittsgelder 
für die Schützen⸗Sterbekaſſe wurden für die unteren Stufen 
herabgeſetzt, dagegen werden die Sterbegelder in der früheren 
Höhe (2 Mk.) weiter erhoben werden. Die Schützengilde wird 
das Schützenfeſt am 2. und 3. Pfingſtfeiertage in althergebrachter 
Weiſe durch Ausmarſch und Königsſchießen feiern. 
N X Iunowrazlaw, 17. April. Die Gaulehrerverſamm⸗ 
lung findet hier am 3. Pfingſttage ſtatt. — Die Regierung zu 
(Bromberg hat angeordnet, daß die hieſige Nikolai ſchule auf- 
gelöſt und der Simultanſchule zugetheilt werde. Die Schul⸗ 
deputation hat ſich gegen dieſe Verordnung an das Miniſterium 
gewandt. f 

( Schroda, 18. April. (Telegr.) Das Dominium Groß 
Slupia iſt bis auf das Herrenhaus und zwei Stallungen voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden wird 1 90 000 

ohlſaat. 

R Oſtrowo, 17. April. Heute Nachmittag brach hier 
in der Viehmarktſtraße Feuer aus, das ſich im Verlauf 
einer Stunde zu einem Straßenbrande entwickelte. Es 
ſtanden mehrere Gebäude zu gleicher Zeit in Flammen, 
von denen fünf Wohn häuſer und mehrere Neben⸗ 
gebände einfRaub des Brandes wurden. Die Verbreitung 
xt durch ein anfänglich herrſchendes Flugfeuer entſtanden. 
Bei Ausbruch des Feuers befand ſich ein Theil der hie⸗ 
ſigen Feuerwehr in Adelnau, wohin ſie ebenfalls zu 
einem Großfeuer telegraphiſch berufen war. Gegenwärtig 
iſt das Feuer noch nicht ganz gelöſcht, doch hofft man ſeiner 
ganz Herr zu werden. Bis jetzt ſind etwa 15 Familien 


obdachlos. Die benachbarten Feuerwehren find telegraphiſch 


köuh von nahezu 200 Mk. Na der Sitzung wurde das Denk⸗ 
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Hilfe worden. Verſichert find nur wenige von 
n Familien und dieſe auch nur gering. 

B Oſtrowo, 16. April. Die Schwurgerichtsverhandlung in 
dem Szcezotkaſchen Mordprozeß wurde heut nach viertägiger 
Dauer beendet. Nach Vernehmung der telegraphiſch geladenen geugen, 
die im Weſentlichen das bekundeten, was ſich auf die verdächtige 
Unterhaltung bezieht, welche die Schweſter des Wojciech Nowick 
Catharina, mit dieſem vor dem Amtsgerichtsgefängniſſe zu Krotoſchin 
geführt hat, wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Die Schuld⸗ 
fragen richteten ſich gegen Wojciech und deſſen Vater auf Mord 
mit Ueber legung reſp. in Gemeinſchaft mit einer anderen 
Perſon. Bezüglich des Stanislaus iſt nur von der Beihilfe die 
Rede. Bor Beginn der Plaidoyers erklärte der Vorſitzende, es 
wäre die Anſicht laut geworden, daß die Angeklagten vielleicht 
jetzt ein umfangreiches Geſtändniß ablegen würden. Dieſelben 
wurden vom Dolmekſcher hierzu aufgefordert, behaupteten aber 
mit unheimlich ſchüchterner Stimme, unſchuldig zu ſein. Staats⸗ 
anwalt Broſſek ſuchte in ſeiner mehrſtündigen Anklagerede an 
der Hand der Beweisaufnahme die Schuld der Angeklagten nach⸗ 
zuweiſen. Die Geſchworenen ſprachen nach einſtündiger Berathung 
das Schuldig gegen den 69 jährigen Michel Nowicki und 
deſſen 21 Jahre alten Sohn Wojciech aus. Die Schuldfragen 
gegen Stanislaus Nowicki wurden verneint. Der Staatsanwalt 
beantragte hierauf die Todesſtrafe, auf welche der Gerichts⸗ 
hof, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, auch erkannte. Stanislaus 
wurde freigeſprochen. 

* Bütow, 17. April. Die am Sonntag Abend vom 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein veranitaltete 
Auktion zu Gunſten der Armen erfreute ſich eines zahlreichen 
Beſuches. Es wurde ein Reinertrag von 592 Mk. erzielt. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung in Graudenz. 

In der geſtrigen Sitzung theilte zunächſt Herr Sch eiff 
das Ergebniß der Kämmereikaſſen⸗Reviſionen vom 27. Februar 
und 30. März d. Is. mit. Bei der Reviſion am 27. Februar 
ſchloſſen die Bücher ab: für 1893/94 in Einnahme mit 822488 Mk., 
in Ausgabe mit 763844 Mk., im Beſtande mit 58 644 Mk.; für 
1894/95 in Einnahme mit 5283 Mk., in Ausgabe mit 11083 Mk., 
ſo daß nach Abzug des Vorſchuſſes von 5800 Mk. ein Beſtand 
von 52843 Mk. vorhanden war. Bei der Reviſion am 30. Mär 
ſchloſſen die Bücher ab: für 1893 94 in Einnahme mit 881521 Mk., 
in Ausgabe mit 846 491 Mk., in Beſtand mit 35 030 Mk., für 
1894,95 in Einnahme mit 26905, in Ausgabe mit 27658 Mk., 
in Vorſchuß mit 753 Mk., ſo daß ein Beſtand von 34276 Mk. 
verblieb; angeliehen ſind 20 000 Mk. 

Alsdann wird in die Berathung der vorliegenden Anträge 
eingetreten. Für den Bau der Turnhalle auf dem Schul⸗ 
grundſtück Trinkeſtraße 19 waren die Koſten ſ. Z. auf 5400 Mk. 
veranſchlagt worden. Hiervon ſollten nach dem Beſchluß der 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung vom 16. Juni v. J. 3600 Mk. in den 
Etat für 1893 94, der Reſt von 1800 Mk. in den Etat für 1894 95 
übernommen werden. Die Koſten des Baues haben aber den 
Voranſchlag nicht unbeträchtlich überſchritten, ſie betragen ins⸗ 
geſammt 6667,92 Mk., ſo daß für 1894 95 nicht, wie vorgeſehen, 
180 Mk. ſondern 3067,92 Mk. zu decken find. Der Magiſtrat 
beantragt bei der Verſammlung, ſich mit der Einſtellung dieſer 
Summe in den Etat für 1894/95 einverſtanden zu erklären. 
Nachdem Herr Bürgermeiſter Berkholz die Verhältniſſe klar⸗ 
gelegt hat, auf welche die Ueberſchreitung des Voranſchlags zurück⸗ 
zuführen iſt — insbeſondere hat der ſchlechte Baugrund eine 
bedeutend ſolidere und deshalb auch theurere Bauausführung 
bedingt — erklärt ſich die Verſammlung mit der Nachbewilligung 
einverſtanden. 8 

Als zweiter Punkt ſteht auf der Tagesordnung der Antrag 
des Magiſtrats, betr. Etat der Realſchule. Der Herr Miniſter 
hat den von der Stadt erbetenen Zuſchuß für die Jahre 1893 94, 
1894,95 und 1895/96 voll mit 24720 Mk. bewilligt und außerdem 
noch zur Deckung der Lehrerbeiträge für die Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe für die drei Jahre 2280 Mk. angewieſen, im 
Ganzen ſonach 27000 Mk. Die Bewilligung iſt aber an eine 
Reihe von Bedingungen geknüpft; die wichtigſte davon iſt die, 
daß wenn der Aufwand für das Dienſteinkommen der Lehrer 
hinter demjenigen Betrage zurückbleibt, welcher unter Zugrunde⸗ 
legung der Durchſchnittsgehälter erforderlich ſein würde, der 
Minderbetrag nicht zu Gunſten der Kämmereikaſſe, ſondern zur 
Bild ung eines Fonds bei der Anſtalt verwendet werde, aus 
welchem bei ſteigendem Bedürfniß die Dienſtalterszulagen ent⸗ 
nommen werden können. Außerdem hat das Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium der Stadt aufgegeben, innerhalb zwei Jahren die 
Mißſtände zu beſeitigen, welche ſich bei der gemeinſchaftlichen 
Benutzung des Schulgebäudes in der Börgenſtraße durch die 
Realſchule und die ſechsklaſſige Volksſchule durch einen drückenden 
Raummangel fühlbar gemacht haben. Es würde dies in der 
Weiſe geſchehen müſſen, daß entweder der Realſchnule allein das 
ganze Gebäude überwieſen oder daß für die Realſchule ein 
anderes, allen Anforderungen genügendes Gebäude errichtet wird. 

Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß der Forderung der Re⸗ 
gierung nach Bildung eines Fonds zur Deckung des Mehrbedarfs 
an Dienſtalterszulage kaum widerſprochen werden könne und be⸗ 
antragt daher im Einverſtändniß mit der Schuldeputation, die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen, die von der 
Regierung bei Zuweiſung des Staatszuſchuſſes geſtellten Be⸗ 
dingungen anzunehmen, insbeſondere auch zur Bildung eines 
Fonds zur Deckung der Dienſtalterszulagen in den Etat für 
1893 94 1800 Mk., für 1894 95 1700 Mk., für 1895 96 1000 Mk., 
insgeſammt 4500 Mk. einzuſtellen, in Verfolg deſſen den Etat 
der Realſchule für die Jahre 1893 94, 1891 95 und 1895 96 in 
Einnahme und Ausgabe auf 52 200 Mk. feſtzuſtellen und endlich 
in Betreff der Beſeitigung des Raummangels bei der Realſchule 
nach der endgiltigen Entſcheidung über die Erlangung des Se⸗ 
minargrundſtücks Vorlage zu machen. 

In der Debatte ſpricht ſich Herr Rechtsanwalt Obuch gegen 
die Annahme der Vorlage aus, er iſt gegen die Annahme der 
Bedingung in Betreff des anzuſammelnden Fonds und meint, 
daß ſich die Stadt der Regierung gegenüber dadurch in un⸗ 
nöthiger Weiſe binden würde. Herr Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann iſt indeſſen der Anſicht, daß Herr Obuch in dieſer Sache 
zu ſchwarz ſehe; es könne nichts ſchaden, wenn man die unter 
den jetzigen Verhältniſſen zu erzielenden Ueberſchüſſe zu einem 
Fonds anſammle, da die Gehälter der Realſchul⸗Lehrer, wie der 
Etat zeigt, fortgeſetzt im Steigen begriffen ſeien. Herr Direktor 
Grott befürwortet ebenfalls die Annahme der Magiſtrats⸗ 
vorlage und die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


„ Das große Loos in der preußiſchen Klaſſenlotterie 
iſt am Dienstag aus dem Glücksrade hervorgegangen. 
Es fiel auf die Nummer 199 609. 


— Die Ausſtellung der Deutſchen Land wirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft, welche bekanntlich im Juni in Berlin ſtatt⸗ 
findet, wird ſich einer reichen Beſchickung mit Zuchtpferd en 
zu erfreuen haben. In 26 großen Pferdeſtällen, die an drei 
verſchiedenen Standpunkten des Treptower Parks vertheilt 
werden müſſen, um den nöthigen Raum zu finden und je nach 
Erforderniß Buchten⸗, Kaſten⸗ und Lattenſtände enthalten, ſind 
668 Thiere unterzubringen, von denen 475 zu den Klaſſen der 
edlen warmblütigen Zuchtpferde, 98 zu ſchweren kaltblütigen 
gehören, 48 Gebrauchs⸗ und 47 Militärpferde ſind; ein Ver⸗ 
hältniß, das ſich aus dem Beſtreben der Geſellſchaft erklärt, die 
Ausſtellung möglichſt auf Zuchtthiere zu beſchränken. Am beſten 
vertreten iſt Brandenburg mit 117 Pferden, wovon jedoch nur 
45 warmblütige; Schleswig⸗Holſtein ſendet 103, wovon 80 warm⸗ 
blütige Pferde. Oldenburg und die Provinz Sachſen werden mit 


je 30, Pommern mit 44, Hannover und Weſtpreußen mit je 


38 Pferben erſcheinen. Die größte Zahl kaltblütiger Thiere 
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ſchickt die Provinz Sachſen, auf welche in dieſer Beziehung 
Schleswig⸗Holſtein und dann Pommern und Hannover folgen. 
Von beſonderem Intereſſe dürfte neben der Muſterausſtellung 
vos Militärpferden, welche das königliche Kriegsminifterium 
vorführen wird, die Klaſſe für Stuten mit Füllen zur Zucht von 
Kavalleriepferden im Beſitz kleiner bäuerlicher Züchter ſein, für 
welche 53 Anmeldungen vorliegen, ſodann eine Klaſſe von 
Sammlungen von ſelbſtgezüchteten Pferden für den Armeebedarf 
mit 60 Anmeldungen und endlich die Klaſſen für Sammlungen 
aus Privatgeſtüten, in denen 89 Thiere angemeldet wurden. An 
Preiſen ſtehen der Pferdeabtheilung 31825 Mk. und 28 Preis⸗ 
münzen zur Verfügung. 

— Der Mörder der Helene Schweichek iſt, wie ſchon 
geſtern der Telegraph meldete, am Montag Abend um 8 Uhr 
verhaftet worden. Ein Maurer Prawitz aus Wilmersdorf 
hatte die Polizei auf die richtige Fährte gebracht. Er erinnerte 
ſich, daß er den Maurer Julius Thiede, der am 21. Mai 
1865 in Dramburg geboren iſt und in Schöneberg in Schlaf⸗ 
ſtelle wohnt, am Tage des Mordes in ſehr aufgeregtem Zuſtande 
an der Schmargendorfer Gasanftalt getroffen hatte. Die von 
den Zeitungen gegebene Beſchreibung des Mörders paſſe ziemlich 
genau auf Thiede. Dieſer habe auf die Einladung des Prawitz, 
ihn zu begleiten, ſich mit den Worten entfernt: „Ich habe keine 
Zeit“. Da nun aber Pr. wußte, daß Thiede ſeit langer Zeit 
arbeitslos war, jo fiel ihm die Antwort auf. Für die Er⸗ 
mittelung des Mörders kommen noch zwei weitere Umſtände in 
Betracht. Fran Klebedzow hat ausgeſagt, daß ſie den Mann, 
der ſie vergewaltigte, wahrſcheinlich in einen Finger gebiſſen 
habe. Ferner hatte der Gutsbeſitzer Gerike aus Schmargen⸗ 
dorf dieſer Tage an derjenigen Stelle, an welcher der zweite 
Angriff ſtattgefunden hatte, einen Weſtenknopf gefunden und 
als etwaiges Beweismaterial an ſich genommen. — Den Ber 
dacht gegen Thiede beſtärkte es, daß er ſich am Tage nach dem 
Morde nach Bautzen abmelden und ein Abzugszeugniß von der 
Polizeibehörde ausſtellen ließ. Der Kriminalſchutzmann Krauſe 
und der Amtsdiener Heinrich aus Wilmersdorf begaben ſich nun 
am Montag Nachmittag in die Nähe der Thiedeſchen Wohnung, umſich 
zu vergewiſſern, ob er noch da ſei. Gegen 8 Uhr kam Th. nach Hauſe 
und packte ſeine Habe zuſammen. Als gleich darauf die beiden 
Beamten bei ihm eintraten, ſprang er entſetzt auf und rief ihnen 
zu: „Ich bin es nicht geweſen.“ Darauf erwiderte 
Heinrich: „Sie wiſſen ja noch gar nicht, Thiede, 
weshalb wir kommen.“ Darauf zuckte Thiede zuſammen, 
in der Erkenntniß, daß er ſich ſelbſt verrathen habe. Die Beamten 
fanden bei ihm eine blutige Manſchette, ein blutbeſudeltes Vor⸗ 
hemd und ein Taſchentuch, ans dem augenſcheinlich Blutflecken 
durch Waſchen entfernt waren. Als er dieſe Beweisſtücke in den 
Händen der Beamten ſah, rief er aus: „Ach was, das iſt ja 
gar nicht meine Wäſche, ich habe die Schweſter 
Helene nicht umgebracht.“ Seine Logiswirthin, Frau 
Leube, erklärte aber mit aller Beſtimmtheit, daß die Wäſche dem 
Thiede gehöre. Bei Thiede ward weiter auch ein ſchwarzbrauner 
Hut gefunden, wie ihn der Thäter getragen hatte. Thiede wurde 
nach dem Amtsbureau gebracht und in Ketten gelegt. Der 
Gendarm Röddinger ſtellte ſodann am Dienſtag feſt, daß der 
von Herrn Gericke gefundene Knopf von der Weſte des Thie de 
abgeriſſen war. Ferner ergab es 12 daß er am Mittelfinger 
der rechten Hand zwei augenſcheinlich von Zähnen herrührende 
Wunden hatte. Endlich hat jetzt auch die überfallene Frau 
Klebedzow in Thiede den Thäter mit aller Beſtimmtheit 
wiedererkannt Thiede iſt verheirathet, lebt aber ſeit langer Zeit 
von Frau und Kind getrennt, die ſich in Dramburg aufhalten. 
Als die Frau Kl. dem Thiede gegenüber geſtellt wurde, rief ſie 
ihm zu: „Sehen Sie wohl, Gottes Strafe bleibt nicht 
aus.“ Thiede iſt am Dienſtag nach Berlin gebracht worden. 
Er hat ſich bereits zu dem Geſtändniß bequemt, daß er die Frau 
Klebedzow überfallen und vergewaltigt habe, beſtreitet 
aber noch den Mord. 


— — ———— 2 — — — 


Neueſte 8. (T. D.) 

* Berlin, 18. April. In der heute fortgeſetzten 
Berathung der Tabakſtener⸗Commiſſion des 
Reichstages iſt der entſcheidende Paragraph 4, nach 
welchem der fabrizirte Tabak einer Steuer unterworfen 
werden foll, mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt worden. 
Dagegen ſtimmten das Centrum, die Freiſinnigen, die 
Sozialdemokraten, die Antiſemiten. Die Kommiſſion hat 
ſich vertagt. Die Vorlage gilt als gefallen. 

K Berlin, 18. April. Im Abgeordnetenhauſe 
ſteht das Gefſetz betreffend die Kaligewinnung zur Bes 
rathung. Bei Artikel III, der die Gewinnung der Kali⸗ 
falze dem Staate vorbehält, führt Abg. Bockelberg aus, 
ein Theil der Konſervativen könnte ſich durch Abſtimmung 
über dieſen Artikel nicht für das ganze Geſetz verpflichten. 
Abg. Im Walle (Ctr.) ſpricht für das Geſetz, Abg. Schmie⸗ 
ding (ul.) gegen daſſelbe als volkswirthſchaftlich ſchädlich, 
weil es die heilſamen Wirkungen der Konkurrenz fern 
halte, und die Entwickelung des Bergbaues verhindere. 
Der Handeldminifter führt aus, das Geſetz ſei berg⸗ 
techniſch wünſchenswerth, auch volkswirthſchaftlich, weil 
es eine Berbilligung der Kalipreiſe ermögliche. Abg. 
Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) beantragt Namens der Mehr: 
zahl der Freikonſervativen die Rückverweiſung des Ger 
ſetzes au die Kommiſſion. 

* Berlin, 18. April. Im Abgeordneten 
hauſe erklärte der Haudelsminiſter, die Regierung 
werde, ſobald die Kalivorlage angenommen ſei, in den 
öſtlichen Landestheilen Bohrverſuche anſtellen laſſen. 
behufs Feſtſtellung neuer Kaliſalzlager, obſchon dort bis⸗ 
her keine gefunden ſeien. 


r Berlin, 18. April. Der heutigen Eröffnung des Chirurgen⸗ 


Kongreſſes wohnten die erſten fachmänniſchen Größen bei, Die 


Betheiligung iſt ſehr ſtark. Prof. Esmarch iſt zum Vorſitzenden 

gewählt worden. Die Verhandlungen dauern bis Sonnabend. 
k Berlin, 18. April. Bei der heutigen Ziehung der preußi⸗ 

ſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 200000 Mk. auf Nr. 9197. 
Berlin, 18. April. Bei einer heute hier entſtandenen Feuers⸗ 


brunſt wurden vier Feuerwehrmänner ſchwer verletzt, und ſind 
knapp dem Tode entgangen. 


Danzig 18. April. Getreidebörie. 5 T. D. v F 

Weizen (p. 725 Gr. Qu.⸗ Mark Ei l 
Gew.): unverändert. 
Umſatz 200 To. 
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n H. v. Morſtein.) 
Termin April⸗Mai . | 109,50 
Tranſit 5 78,50 

Regulirungspreis z. 


inl. 8 u. weiß | 134-137 freien Verkehr 110 
„ 132 ee 135 
Tranſit m u. weiß 105 5 kl. (625—660 Gr.) 115 
„ „bellbunt ...| 103 [Hafer inländiih ....| 135 
Term. z.f. V. April⸗Mai 138 IErbien „ „„ 
Tranſit 3 2 Tranſit. . . 100.107 
Regulirungspreis z. Rübfen inländiſch .. 180 
freien Verkehr ...| 136 Rohzucker inl. Rend. 880/ 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ fehlt. m 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
1 „ Liter %) kontingentirt 48,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 76 nichtkontingentirt. 28,25 


Königsberg, 18. April. Spiritusbericht. (Telepr. : 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spieikus“ u Wo Ei 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,25 Geld. 

Berlin, 18. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 133—144, per Mai 142,50, per Juli 145,00, 
— Roggen loco Mk. 116—123, per Mai 123,50, per Juli 125,75, 
Hafer loco Mk. 131—173, per Mai 134,25, per Juli 134,00. — 
Spiritus loco Mk. 30,00, per April 5 — per Mai 35,10, ver 


Auguſt 36,60. Tendenz: Weizen feſter, Roggen feſt 
Beiet 25 1 5 feſter. Privatvistont 15 do: Auch 
5 i 


5 gabe e n Melno erlauben Ad Anterzeidnete Die beivefenden Iuterefenten zu einer Berſamn- 27 „gr, e 8 8 
Leiden unfere liebe Mutter u. lung III Freitag, den 20. April d. 0 Nachmittags 4 Ihr, nad) 4 — Laden = 8 


Großmutter, die Frau Rentiere 5 2 : 
Ephrosiene Schmidt Rehden, Lehmann’s Hötel einsuladen, Bene Beiheilinnug dringend erwänſcht. | it vom 1. pc, de. ander = 


von Albedyll- Sansguth. Goedecke-Falkenſtein. von Katzler-Taubendorf, Kist- Gawlnwis. e F 
Peterson -Auguſtinken. von Slaski-Oriowo. Tiahrt-Rebden. 171571 . 


- oz Konkursverwalter in Graudenz. 
Generalverſammlung aan 


Vorschuss-Vereins zu Neumark z fr 18%» e. 


mieth 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


ae eig findet Frei 195 
tag, den 20. d. Mts., Nachm. 4 
Uhr, auf d. hieſ. Friedhofe ſtatt. 


e 
Zimmermeiſter, Getreidemarkt 12. 


ant Sonntag, den 29. April er., Nachmittags 3 Uhr Strasburg Wpr. 


Arthur Krause 1 im Saale des Hotel Landshut. In antun Gerichtsſtr. 166, find 
m. REED ee eee 9 
eb. 5 ohnungen 
Selma Krause deb. Balzer Tages- Ordnung: von je 2 Zimm. u. Zubehör zu vermieth. 
4 en ns Aber ie rthellung — Se Alte wäre ich er Dorgeriitien 
: - 2 Beſchlußfaſſung über di ilung der Entlaſtung. 8 wegen da 1s bei geringe 
außerordentlich praktiſch und 3. Wahl zweier Vertreter und zweier Stellvertreter für den diesjährigen Anzahlung preiswerkh zu verkaufen⸗ 


dauerhaft, empfiehlt 


Ph. Rosenthal 


5 Bazar für Herren-⸗Artikel . 


in Neidenburg ſtattfindenden Provinzial⸗Verbandstag. 
4. Erledigung etwaiger Anfragen und Beſchwerden. 


Neumark Wpr., den 16. April 1894. 


Wittwe A. Richert, Strasburg Wp. 


Der zweite Damencurind beginnt 
Donnerstag, den 26. April. Meld. 
an A. Handel, Getreidemarkt 2, I. 


Rohe Kalb- u. Fohlen-Felle Graudenz, Martt 13. 
0 kauft ee e is 5 Bei brieflichen Beſtellungen ge⸗ 
scar Schneider raudenz  ® f & A 
Kirchenstrasee 5. 17514] | t Angabe ber Fußlänge. 


Eee Vereine, ni 
gr Versammlungen, 75 
Vergnägungen. 


An die Herren Beamten! 


Sonnabend, den 21. April cr., 8 Uhr 
[Abends, Constituirende Ver- 


Eingetragene . mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
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& unwiderruflich 23. Mai. 


Ziehun 


C en Pferdemarkt beginnt 19. Mai. sammlung im 5 3 
1 NN gan FEC 5 0 jufs Bründung eines Beamtenvereins. 
le Sniteroue 8 b. 10 Tom e T Loosea 1 Mark | Rus ee 
5 8 7483 beſpannte a 11 Looſe 10 Mark. Reimann, Oberlehrer. 


Ordentliche 


General» Berfamminng 


ge gebie, 24 5 
2 N Loosporto 10 Pf., 8 
Full Gewinnliſte 20 Pf., empfiehlt Din 3 
die General⸗Agentur von Leo Wolff, e. 
2 Königsberg i. Pr., ſowie in raudenz Gustar Kauffmann, De. % . f 1 
. n 
im Lehmann's Hotel, Rehden. 


ei © Libera, Marienwerder 1. Borlegung ber Bilanz Für das Ge⸗ 


1 empfiehlt häftsiabe 1893 und Ertheilung 


Alte Glaeee⸗Handſchuhe 
werden vorzüglich ſchwarz 
gefärbt, bleiben weich, innen 
rein und färben nicht ab. 
Glacee⸗ u. Militär⸗Hand⸗ 
ſchuhe werden vorzüglich 
gereinigt. 
Oscar Schneider 
a den u. pract. 
idagi 


Vermählte. 7571 | 
Stolze'ſche Stenographie. 5 
| 


Tod den Ratten 


Mäuſen, wühenihtwaben u. | 
Wanzen. Weitgehendſte © 
Garantie für guten, ſicheren 
u. prompten Erfolg. Prima 
Referenzen. Herr Citron 
aut in kurzer Zeit beſtimmt 


auf die Tour und bittet, die We er Decharge; 


an 
; 7009] Graudenz, Kirchenſtr. 5. = .. : | 
Beitellungen jo bald wie | g S G E bd f 1 3 2. Aenderung des 8 57 der Molkerei⸗ 
mögli En 5 ee 8 e 2 l ra en ma er n See 5 [7493] 
nach Sensburg reup. neue Hobelbänke, à Stck. 25 Mk., u = : 5. Geſchäftliches; ; 
richten zu wollen. [7458] 5 ft. z. Verk. Getreidemarkt 12, 4 Tr. I. il, ‘ De ee a ee . 4. ab e Aufſichtsraths 
ER PETER SEN Butter We an Honig Granitſocket, Ladentiſchplatten bis 4 Meter Länge, ſowie [ 5. Wen be Kaſſirers. 


. F bn Mt, Blumenhowia E eiſerne Kreuze = Reyden, den 15. April 1894, 


ine Tombank äu taufen geit 


K zu billigſten Preiſen. [8392 Der Anſſichts⸗Rath. 
FF Ae re 2 eee . Woltaszewski. 


Verloren, gefunden, DE 


gestohlen. Bu { 


De Zundwirthfäaftl, 
5 Perein 
Eichenkranz. 


Sitzung Sonnabend, den 21. d. 
IMts., Abends 7 Uhr, im „Goldenen 
Löwen“. 174571 


50000 Stück im 
* Gebrauch. 
N 
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| 1500 Arbeiter. 27 / 90 f 
Jährliche Erzeugung: G 114 4 7 77 2 
Sede 10000 Fahrräder. RR : a 
| — sind unstreitig die besten und belieb- 


testen aller deutschen Fabrikate am Markt, 


* den 15. April, iſt auf der N a7 IR 0" 3 
a en en nach 8. 7 4 7 fi 8 
Arauſchwarzes Tuch TÜAORASIEN 


hochfein polirt, auch für 
verloren worden. Der ehrliche Finder 7 u ! 
wird gebeten, daſſelbe gegen 5 Mark Be⸗ Kindergräber, empfiehlt 


Elbe abzugeben . Matthias, Elbing 
Eine blaue Satteldecke 7 Schleusendamm 1. 


Tagesordnung. 

1. Vortrag des Wanderlehrers des 
Centralvereins Hrn. v. Betheüber 
Zuckerrübenbau unter Anwendung 


— 
25 


; | 3 ö gfälti 8 künſtlichem Dünger. 
auf der Chauſſee in Doſſoeczyn gefund. | . U Von Jahr zu 905 sorgfältige Arbeit, das von 
b. d. Gemeindevorſt. in Doſſoczyn abzuh. Ein tũ ch t Barbieraehi fe 5 N SEN Ela un e eee A Gele gebung | 
Ein rothhalſiger Hahn hat ſich ein⸗ = 1e] hetestigt. 7 g ond die Leistungs- „Beſuch der Maſtvieh⸗Ausſtellung in 
efunden. Gegen Rückerſtattung der kann eintreten bei E. Choinow 5 8 0 „ befestigt | Die 2 fähigkeit unseres 3 Berlin. tvieh ' 9 


Etablissemts. 
sind wohl in® 
erster Reihe; 
A die Gründe, a tand. 

dass unsere — 


TAI) Fahrräder Laudwirthſchaftlicher Verein 


4. Innere Angelegenheiten. 
Rege Betheiligung erwünſcht. 
Gäſte willkommen. 


oſten abzuholen Börgenſtr. 13/14. Friſeur, Marienwerder. 17 


Ir. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
3 im Soolbad Inowrazlaw. Press-. 


Einrichtungen. ai N Yan . 5 
ff . f aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. % 


2 2 


den Ruf ge- . 
niessen, die Dragass. 


2 e LS Le N F . 
er 3 — e neee ng sten u. solid. en r. 
Neue weiße G a n I e T e II u ee geen een gearbeiteten eine 
ER aller vaterländischen Fabrikate zu sein. ® Tagesordnung. | 
de 50 Pf 60 Pf 1 5 72 2 1 Bericht 3 betr. die Ver⸗ 
7 waltungsrathsſitzung. 
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| Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 51. Sitzung vom 17. April. 


Die dritte Berathung des Staatshaushalts wird beim 
Kultusetat fortgeſetzt. 

Abg. Conrad⸗Pleß (Ctr.) erklärt den Religionsunterricht 
in polniſcher Sprache, wie er jetzt in Oberſchleſien ertheilt werde, 
für unzureichend. Die Beſchwerden in dieſer Richtung mehrten 
ſich von Jahr zu Jahr und das Centrum werde nicht aufhören, 
dieſelben im Abgeordnetenhauſe zur Sprache zu bringen, bis Ab⸗ 
hilfe gewährt ſei. 

Ab riedberg (natl.) klagt über ungebührliche Aus⸗ 
dehnung der kommiſſariſchen Beſchäftigung von Volksſchullehrern 
an Mittelſchulen und kommt dann auf die bereits bei der zweiten 
Leſung erörterte Frage der Promotion an einzelnen außer⸗ 
preußiſchen Univerſitäten zurück. Seiner Behauptung, es ſei in 
Leipzig gang und gäbe, daß die Referendararbeiten als Diſſer⸗ 
tationen angenommen würden, habe der Dekan der Leipziger 
1 den Vorwurf der Unwahrheit gemacht und wort⸗ 

auberiſch entgegengehalten, es ſeien in einem gewiſſen Zeit⸗ 
raume 31 Referendararbeiten zurückgewieſen worden, und 
übrigens nehme man ſich als Examinationsbehörde das Ver⸗ 
trauen in Anſpruch, das jede ſolche Behörde beanſpruchen könne. 
Wenn die Diſſertationen nicht gedruckt würden, ſo fehle die 
öffentliche Kontrole, ob die Herren in Leipzig die Anforde⸗ 
rungen an die Doktoranden ſtellten, die man zu ſtellen habe. 
Bezeichnend für die Zuſtände an einzelnen Univerſitäten 
ſei eine Annonce eines Mannes, der beſſer als die Pro⸗ 
feſſoren und alle anderen Sachverſtändigen die einſchlägigen 
Verhältniſſe kenne, eines ſogenannten „Einpaukers“, an deren 
Schluß es heiße: „Vorbereitung für den Doktor in Leipzig, Jena 
oder Heidelberg“. (Heiterkeit!) Bezeichnend ſei die beſtändig 
r Zahl der Promotionen auf dieſen Univerſitäten. 

enn man darauf hinweiſe, daß in Leipzig die Koſten geringer 
ſeien, weil die Arbeit nicht gedruckt zu werden brauche, ſo be⸗ 
liefen ſich andererſeits die Gebühren ſelbſt um 200 Mark höher 
als z. B. in Berlin. Ferner habe man geſagt, es ſei wünſchens⸗ 
werth, daß eine Vereinbarung unter den Einzelſtaaten über die 
Promotionsangelegenheit ſtattfinde, jedoch bleibe die Frage offen, 
ob Preußen zum Muſter für die Regelung zu nehmen ſei. Wenn 
aber drei juriſtiſche Fakultäten in ganz Deutſchland abweichende 
Beſtimmungen hätten und 17 die Forderung der Drucklegung der 
Diſſertation, ſo handele es ſich hier nicht um eine preußiſche, 
ſondern um eine allgemeine deutſche Einrichtung. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. v. Czarliuski (Pole) erwidert 

Miniſterialdirektor Kügler, man ſolle ſich in jedem ein⸗ 
elnen Falle, in dem ſich die Polen zurückgeſetzt fühlten, an das 

iniſterium wenden; da werde man volle Aufklärung über die 
Gründe erhalten und die Ueberzeugung gewinnen, daß die Schul⸗ 
verwaltung volles Vertrauen auch in dieſen Fragen verdiene. 
Die Bemängelung andauernder kommiſſariſcher Beſchäftigung von 
Volksſchullehrern an Mittelſchulen könne nur in vereinzelten 
Fällen für berechtigt angeſehen werden, in dieſen Fällen werde 
auf eine Beſchwerde der Lehrer Abhilfe erfolgen. 

Abg. Porſch (Centr.) bittet um größere Berückſichtigung 
der Geiſtlichen bei Beſetzung der Lokalſchulinſpektionen. In 
Bezug auf die Doktorpromotionen ſtimmt der Redner in allen 
Punkten dem Abg. Friedberg bei. 

Abg. Enneccerus (natl.) hebt hervor, daß die national⸗ 
liberale Partei, wo es nur möglich ſei, einen techniſch gebildeten 
Schulinſpektor einem geiſtlichen im Intereſſe der Schule vorziehe, 
die unter techniſchen Inſpektoren am beſten ihrer hohen Auf⸗ 
gabe zu genügen im Stande ſei. 

Der Kultus⸗Etat wird angenommen. 

Beim Etatsgeſetz nimmt das Wort 

Finanzminiſter Miquel: Ich behalte mir vor, diejenigen 
Konſequenzen aus den Beſchlüſſen des Reichstags betreffs der 
Vermehrung der Reichseinnahmen, welche ja auf den vorliegenden 
Etat nicht wirken, wohl aber auf den vermuthlichen Abſchluß 
des Etats, auf die Rechnung, Einfluß haben werden, bei Ge⸗ 
. der bevorſtehenden Berathung über den Generalbericht 
der Budgetkommiſſion über unſere Vermögenslage näher dar⸗ 
zulegen. Ich werde dann darthun, daß durch die Beſchlüſſe des 
Reichstags im Weſentlichen in unſerer Finanzlage, deren ſchwierige 
Situation durch die der Reichsfinanzen herbeigeführt iſt, noch 
nichts gebeſſert wird. 

Präſident v. Köller hofft, den Generalbericht dem Hauſe 
in der kommenden Woche zur Berathung vorlegen zu können. 

Hierauf wird auch das Etatsgeſetz genehmigt. Damit iſt die 
dritte Etatsberathung erledigt. 

Um 3½, Uhr wird die Berathung des Kaligeſetzes auf 
Mittwoch vertagt. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. April. 

— Im Staatsbahn⸗ Verkehr Köln ⸗ Bromberg 
rc die Ausnahmetarife für rohe Kaliſalze und für 
alk (Düngekalk) im Verkehr mit den Stationen Dt. Eylau, 
Stadt Illowo und Soldau der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
Anwendung. Ueber die Höhe der Frachtſätze geben die betheiligten 

Güterabfertigungsſtellen Auskunft. 

— Das Eiſenbahnkommiſſariat in Berlin hat entſchieden, 
daß die Eiſenbahnverwaltungen nicht verpflichtet ſind, den 
Steuerveranlagungsbehördn Auskunft zu geben über 
den Waarenbezug der einzelnen Steuerpflichtigen. In einem 
Falle hatte die Steuerbehörde ſich nach dem Umfange des Bier⸗ 
und Kohlenbezuges eines Kaufmannes durch die Eiſenbahnver⸗ 
waltung erkundigt. Die Eiſenbahnverwaltungen haben die Pflicht 
der Wahrung des Geſchäftsgeheimniſſes und find nicht zu 
denjenigen Behörden zu zählen, welche nach dem Geſetz zur 
Auskunftsertheilung an die Veranlagungskommiſſion ver⸗ 
pflichtet ſind. 


— Die Verwaltung der Brücken, Fähren, Häfen, 


Kanäle, Bollwerksanlagen u. ſ. w., welche bisher eine 


zwiefache inſofern war, als die Herſtellung und Inſtandhaltung 
dieſer Anlagen Sache der betr. Bauverwaltung war, die Er⸗ 
hebung der Gefälle derſelben aber von der Verwaltung der 
indirekten Steuern geſchah, ſoll der „Schleſ. Ztg.“ zufolge künftig 
in eine Hand und zwar je nach der Zugehörigkeit der Anlagen 
in das Reſſort des Miniſters des Innern kommen, welcher zu⸗ 
gleich dafür ſorgen kann, daß die verſchiedenen Verkehrsanlagen, 
wie beiſpielsweiſe die künſtlichen Waſſerſtraßen und die Eiſen⸗ 
bahnen, ſich keine Konkurrenz machen. 

— Vor einiger Zeit gelangte hierher aus Dirſchau die An⸗ 
regung zur Gründung eines Beamtenvereins in unſerer Stadt 
nach dem Muſter des preußiſchen Beamtenvereins in Hannover. 
Da ein ſolcher Verein bei der großen Anzahl von Beamten in 
Graudenz thatſächlich aus den verſchiedenſten Gründen ein Be⸗ 
dürfniß iſt, ſo wurde der Aufforderung entſprochen, und es 
wurden die erforderlichen einleitenden Schritte in dieſer Ange⸗ 
legenheit gethan. Nächſten Sonnabend ſoll nun im kleinen 
Saale des Hotels zum goldenen Löwen die erſte berathende und 
tonſtituirende Verſammlung abgehalten werden. Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Fricke, Vorſitzender des Beamtenvereins in Dirſchau, 
und Herr Kämmerer Schuckert aus Dirſchau werden ausdrück⸗ 
lich zu dieſem Zweck hierherkommen, um zu Gunſten des neuen 
Vereins zu ſprechen, zu rathen und zu wirken. Im Anzeigetheil 
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Der Geſellige 


werden die Beamten, die ſich für die Gründung des Vereins 


intereſſiren, aufgefordert, Sonnabend, den 21. April Abends 
im goldenen Löwen zu erſcheinen. 

— Der Kupferſtecher Mauer in Königsberg iſt vom 1. 
April d. J. ab als Konſervator des Kupferſtich⸗Kabinets, ſowie 
als Bibliothekar und Bureaubeamter der kgl. Kunſtakademie da⸗ 
ſelbſt unter Beilegung des Titels Akademie⸗Inſpektor endgültig 
ernannt worden. i 

— Der Förſter Engel zu Forſth. Brodden, Oberförſterei 
Pelplin, tritt zum 1. Juli in den Ruheſtand. 

F Graudenz⸗Kulmer Kreisgrenze, 16. April. Auf dem großen 
See in Rudnick haben ſich auch in dieſem Jahre wieder 
Schwäne niedergelaſſen und beginnen ſchon mit dem Neſtbau. 

r Wiewiorken, 17. April. Bei dem hier abgehaltenen 
Submiſſionstermin für die Vergebung der Arbeiten zum Bau 
der Genoſſenſchafts⸗ Molkerei wurden die Dachdecker⸗ 


arbeiten und die Lieferung der Thonplatten der Firma Gebr.! 


Pichert in Graudenz übertragen. Die übrigen Bauarbeiten 
erhielt der Maurermeiſter Wilke aus Rehden in Gemeinſchaft 
mit dem Zimmermeiſter Hildebrandt⸗Maldeuten. Als techniſcher 
Beirath war im Termin der Vertreter der Firma Eduard 
Ahlborn aus Danzig, der die Lieferung der maſchinellen 
Einrichtung und die Bauleitung übernommen hat, anweſend. 


b Aus dem Kreiſe Kulm, 17. April. In der am Sonntag 
abgehaltenen Sitzung des Bie nenzuchtvereins Broſo wo 
wurde einſtimmig beſchloſſen, aus der Vereinskaſſe eine Bank 
zum Anfertigen von Kanitzkorbdeckeln anzuſchaffen. Lehrer 
Dittbrenner⸗Kaldus las eine Abhandlung über die Auswinterung 
der Bienen vor, Lehrer Fiſcher⸗Althauſen über den Reinigungs⸗ 
flug der Bienen. An beide Referate knüpfte ſich ein lebhafter 
Gedankenaustauſch an. — Der ſchwer verletzte Beſitzer Reinhold 
Blenkle aus Watterowo iſt geſtern operirt worden. Es iſt jetzt 
Ausſicht vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

H RNoſenberg, 17. April. Der Fleiſcherlehrling Hugo 
Ditrich, welcher am 22. Februar d. Is. auf einen Hotelwagen 
mittelſt eines Teſchings einen Schuß abfeuerte, ſo daß eine 
Spiegelſcheibe zertrümmert wurde und die Kugel einem Infaſſen 
des Wagens dicht am Kopfe vorbeiflog, wurde in der heutigen 
Schöffenſitzung wegen Uebertretung zu 15 Mk. Geldbuße bezw. 
zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Geſtern Abend riß während 
einer Akrobatenvorſtellung am hohen Trapez ein Strick und 
zwei Gymnaſtiker ſtürzten 27 Fuß hoch herunter. Die Ver⸗ 
letzungen der Artiſten ſind glücklicher Weiſe nicht lebensgefährlich. 

rt Karthaus, 17. April. Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
handelte heute in einer namentlich unſere jüdiſchen Mit⸗ 
bürger angehenden Strafſache. Der Kantor der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde war angeklagt, Thiere, die er rituell ge⸗ 
ſchlachtet (geſchächtet) hatte, vor dem Schächten nicht durch 
Stirnſchlag betäubt zu haben, ſich alſo gegen die hier geltende 
Regierungs⸗Polizeiverordnung vom 9. Mai 1893 vergangen zu 
haben. Angeklagter gab die der Anklage zu Grunde liegenden That⸗ 
ſachen zu, wendete aber ein, daß das Schächten zur freien 
Religionsausübung der Juden gehöre, die Fleiſch von durch 
Stirnſchlag betäubten Thieren nicht eſſen dürfen, daß die an⸗ 
geführte Polizeiverordnung daher zu Unrecht erlaſſen worden 
ſei, indem der Artikel 12 der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde 
die Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes gewährleiſtet und man 
die Juden andernfalls zum Vegetarianerthum zwingen würde. 
Die Staatsanwaltſchaft blieb bei ihrem Strafantrage ſtehen, der 
Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den Ausführungen des als Sach⸗ 
verſtändigen vernommenen Rabbiners Herrn Dr. Werner aus 
Danzig an, daß das Schächten eine für die Juden gebotene 
religiöſe Satzung ſei und daß daher die Polizeiverordnung der 
Verfaſſungsurkunde widerſpreche. Es erfolgte die Freiſprechung 
des Angeklagten. 

h Zoppot, 16. April. Am Donnerstag nächſter Woche 
kommt der Diözeſan⸗Biſchof Dr. Redner aus Pelplin auf ſeiner 
Viſitationsreiſe nach Oliva, wo er am Freitag in der katholiſchen 
Kirche die Firmung und am darauffolgenden Sonnabend eine 
Prüfung in der Religion abhalten wird, zu welcher ſich die 
Schulkinder der ganzen Parochie verſammeln ſollen. Außerdem 
wird er am Freitag, 27. d. Mts., an einer Verſammlung des 
hieſigen katholiſchen Geſellenvereins theilnehmen. 

* Hohenſtein Wpr., 17. April. Auf dem Rittergute 
Gr. Golmkau wird durch die Firma Eduard Ahlborn⸗Danzig 
eine Dampfmolkerei eingerichtet. 

d Labiau, 16. April. Viele ruſſiſche Getreide kähne, 


auf der Fahrt nach Königsberg, paſſiren jetzt unſere Stadt; eine | 


große Zahl ſolcher Kähne ſoll noch unterwegs ſein. 


— SEEN | 


„Der Talisman.“ 
Dramatiſches Märchen von Ludwig Fulda. 

Auf Cyperus Thron ſaß einſt Aſtolf, ein König, „von 
deſſen Ruhm“, wie er ſelbſt ſagt, „die Sterne zeugen“, und der, 
beſtärkt von einer feilen, liebedieneriſchen Hofpartei, von ſeiner 
Gottähnlichkeit tief durchdrungen iſt. Ein Mann nur lebt an 
ſeinem Hofe, der es wahrhaft redlich mit dem König meint und 
ihm aufrichtig zugethan ift. Dio me d, der Vater Maddalena's 
die der König leidenſchaftlich liebt. Auf einem Jagdausfluge 
weiß der König es einzurichten, daß er mit Maddalena von dem 
Jagdgefolge getrennt wird. Tief im Walde an einem ſeiner 
Jagdſchlöſſer geſteht der König dem Mädchen ſeine Liebe und 
bittet ſie, ihm in jenes Schloß zu folgen. Als Maddalena ſich 
weigert, befiehlt der König 


Bedenk', ich habe nicht gelernt zu bitten, 
Wo ich gebieten darf. 
Maddalena aber ſagt ihm 
i So lern' es heut! 
Ich kniee vor dem König, doch der Mann, 
Der meine Liebe fordert, kniet vor mir. 


Das verſetzt den König in Raſerei und er beſchließt, den in 
dieſem Augenblick hinzukommenden Vater Maddalena's, Diomed, 
der ihm mit kühnem Mannesmuth entgegentritt und die Ehre 
ſeines Namens ſelbſt der Majeſtät des Königs gegenüber wahren 
will, ſowie Maddalena ſelbſt grauſam zu beſtrafen. 

Ganz in der Nähe jenes Jagdſchloſſes ſteht eine ärmliche 
Hütte, in welcher der Korbflechter Habakuk mit ſeiner Tochter 
Rita ſchlecht und recht von ſeiner Hände Arbeit, bei allem Fleiß 
aber unzufrieden mit ſeiner Lage lebt. Diomed wird nun all 
ſeiner Würden entſetzt und muß mit ſeiner Tochter in Habakuks 
Haus wandern, während dieſer mit Rita Diomeds und 
Maddalenas Stelle bei Hofe erhält. 

Keiner von den Höflingen wagt es, den König auf ſeine 
Willkür und Grauſamkeit aufmerkſam zu machen; alle ſchmeicheln 
ihm kriechend; dem König aber beginnt trotzdem etwas von der 
auch ihm anhaftenden menſchlichen Schwachheit aufzudämmern: 

Die Wage haltend mit gerechter Hand, 
Hab' ich die Menſchenſeele abgewogen 
Und ausgetilgt, was ich zu leicht befand. 


Wie man der Herzen tiefſten Schacht ergründet 
Bedecken will ich ihn mit Gold. 8 g 


Er a ²˙¹ͤvVAAAA ?T᷑ 2 F = 22 ͤ BK er 
N er 9 7 RS ala FEN ® 2 ES) . 5 8 8 5 AIR PD Es 5 


No. 90. 


[19. April 1894. 


mIZ—aLꝛꝛ B[ͤô— — — — 2 ↄꝙↄ — 


x 8 


9 


Da tritt aus der Menge plötzlich ein Mann hervor, der 
wenige Stunden vorher auf der Wanderung bei Habakuk einge⸗ 
kehrt iſt. Omar nennt ſich der Fremde aus fernem Morgen⸗ 
lande, der nun dem König das geben will, was ihm noch mangelt. 
Omar iſt ſeines Zeichens angeblich Schneider und hat, wie er er⸗ 
zählt, von ſeinem Vater, einem Magier, einen Talisman geerbt, den 
er zwar nicht fortgeben darf, deſſen Kraft er jedoch in jeden 
Stoff verwirken und verweben kann. Er verſpricht dem König 
ein Zauberkleid aus ſolchem Stoffe zu fertigen, das ſelbſt 
das Auge des Königs blenden und allen Treuen, Klugen und 
Gerechten hoheitsvoll und farbenklar erſcheinen wird, 

Dagegen iſt es völlig unſichtbar 
Für jeden Dummen oder Schlechten. 

Der König nimmt das Anerbieten an, im Schloſſe wird 
Omar eine Werkſtatt eingerichtet und nach einigen Tagen meldet 
Omar, das Gewand ſei fertig, er erbietet ſich, ſein Werk zu 
zeigen. Niccola, der Haushofmeiſter, ein Kriecher und Liebe⸗ 
diener, iſt nach des Königs Befehl der erſte, der das Gewand 
beſichtigen ſoll. Mit Zittern und Zagen geht der Höfling daran; 
weiß er doch, daß das Gewand nur denen ſichtbar iſt, die weder 
dumm noch ſchlecht ſind, er möchte doch weder das Eine noch 
das Andere ſein. Omar läßt nun eine Niſche enthüllen, in 
welcher ein hölzernes Geſtell ſteht. An dieſem hängt — nichts. 
Niccola geräth in Verzweiflung, er ſieht das Gewand nicht, 
trotzdem Omar ihm Wunderdinge von dem reichen Faltenwurf, 
den prächtigen Farben, dem Goldbrokat des Kleides erzählt. 
Nach ſchwerem Kampf entſchließt er ſich endlich das Gewand zu 
ſehen und alle die von Omar gerühmten Eigenſchaften zu loben 
und zu preiſen. Den übrigen Höflingen geht es ebenſo wie 
Niccola; auch ſie rühmen laut des Gewandes Pracht und ſehen 
doch — nichts. 

Nun kommt aber der König ſelbſt voll Spannung, das Ge⸗ 
wand in Augenſchein zu nehmen, von deſſen Ruhm der ganze 
Hofſtaat voll iſt. Er tritt an den hölzernen Ständer heran um 
— nichts zu ſehen! 

Lange kämpft der König mit ſich bis er zu dem Entſchluß 
kommt, gleich den Uebrigen das Gewand zu ſehen. Er verſichert 
Omar ſeine Zufriedenheit und verheißt ihm reichen Lohn. Doch 
Omar weiſt die Huld vorläufig beſcheiden zurück: 

Noch iſt des Kleides Zauber nicht vollſtreckt, 
Ein Blinder iſt noch nicht entdeckt. 

Drum bitt' ich ſehr, daß du mit gleicher Waage 
Wie deinen Hof auch deine Bürger wägſt, 

— —— — — — Indem bei hellem Tage 
Du dieſes Kleid vor allem Volke trägſt. 

Nach langem Zögern giebt der König endlich nach und ent⸗ 
ſchließt ſich zur Feier der Wiederkehr ſeines Krönungstages in 
öffentlichem Aufzuge ſich in jenem Gewande zu zeigen. 

Habakuk und Rita haben ſich inzwiſchen im Schloſſe 
unendlich unbehaglich gefühlt. Der alte Mann und das Kind 
können ſich an die Pracht und den Glanz nicht gewöhnen und 
ſehnen ſich bald wieder in ihre dürftige Hütte zurück. 
Auch ſie ſind bei jenem feierlichen Aufzuge zugegen, 
bei dem alles Volk, das ja auch nicht für dumm und ſchlecht 
gelten will, den König in ſeinem Gewande bewundert, das der 
König gar nicht anhat. Auch Habakuk iſt mit Rita unter der 
Volksmenge, die laut ruft: 

Vivat das Kleid! 


Vivat das Kleid! 
Und Rita fragt erſtaunt: 
Verſtehſt du Vater, was die Menge ſchreit? 
worauf Habakuk antwortet: 
Des Königs Kleid bejubelt man. 
Doch Rita bleibt dabei: 
Sein Kleid? Der König hat ja gar nichts an! 
Nun wird das Volk aufmerkſam und beſtürmt Rita mit 
Fragen, ob ſie wirklich nichts ſieht. 
Ich ſehe nur ein weißes Hemd. 
Sofort ſchlägt die Volksſtimme um, das ganze Volk ſieht 
auf einmal auch nichts mehr. 


Ja wir ſchliefen. 
Ein Mädchen mußt' uns wecken! 

Der König verlangt nun zu wiſſen, wer das Mißtrauen 
unter das Volk geſäet hat. Rita tritt vor; ſie ſoll geſtehen, 
daß fie dumm und ſchlecht ſei, und nur deshalb das Gewand 
nicht geſehen habe. Dumm und ſchlecht zu ſein, giebt Rita zu, 

Doch meine Augen — die ſind gut, 

Ich ſeh' den Adler, ſchwebt er noch ſo weit, 
Den Fiſch im Meeresgrund, nur nicht das Kleid. 
Herr kann dich das im Ernſt erboſen? 

Du bleibſt der König — auch in Unterhoſen, 
An dich zu glauben iſt Geſetzes Pflicht. 

Ich glaube, daß du Kleider haſt in Maſſen, 
Ich glaub' ſogar, du kannſt mich köpfen laſſen; 
Nur daß du heut' was anhaſt, glaub' ich nicht. 

Aſtolf läßt ſie nun feſtnehmen; Omar aber tritt vor: Rite 
habe nicht Strafe verdient, ſondern Ehre; wenn Rita büßen ſoll, 
ſo habe er das Gleiche verdient: 

Dein Volk zu wägen dachteſt du, 

ch aber habe dich gewogen 
Und Blindheit ſchloß dein eigenes Auge zu. 
Das Kleid, das ich zu ſchaffen unternahm, 
Das konnte Stoff und Webekunſt entbehren; 
Das haben Knechtſinn, Feigheit, falſche Scham 
Statt meiner dir geſchaffen aus dem Leeren. 

Nun bricht heller Aufruhr aus, der von des Fürſten Ver⸗ 
trautem Berengar, der ſchon lange an der Spitze einer Ver⸗ 
ſchwörung ſteht, geſchürt wird. Schauerud ſteht der König mit 
wenigen Getreuen auf der Terraſſe ſeines Schloſſes. 

Mich friert — gebt einen Mantel her! 
Und als er gefragt wird: 
So glaubſt du ſelber an dein Kleid nicht mehr? 
antwortet er: 
Mich friert in meiner einſamen Größe. — 

Rita und Omar ſind feſtgenommen und nach dem Schloſſe 
gebracht worden, wo ſie das Todesurtheil erwarten, und in 
dieſen ſchweren Stunden finden ſich beider Herzen, ſie wollen ver⸗ 
eint in den Tod gehen. Da naht die Rettung. Diomed iſt 
von den verrätheriſchen Höflingen auf des Günſtlings Berengar 
Betreiben für die Verſchwörung gewonnen worden. Berengar iſt 
aber gefallen von Mörderhand, die Maddalena gedungen Re 
Diomed kommt nun, ſich dem Könige als Gefangenen zu ftellen 
und es gelingt ihm dadurch, dem Könige nun endlich die Augen 
über den wahren Werth ſeiner bisherigen Umgebung zu öffnen. 

Maddalena erſcheint am Hofe, der König ſtürzt ihr zu; Füßen: 

Beugt euch ihr Knie’! Herab mit dir, du Krone. 
Denn der hier liegt, iſt nicht der König mehr, 
Iſt nur ein Bettler, 

Dem Blinden ziemt es nicht, ein Volk zu lenken 
Und Flitter iſt die Krone, wenn kein Strahl 
Von oben des Gekrönten Blick verklärte. 

Doch O mar ſpricht: 

Nie war dein Haupt ſo würdig, ſie zu tragen 
Als jetzt, da ſich zum erſten Mal ; a 
Die Kraft des Talismans an dir bewährt. 


— — — — — — „ — — — — — — — — 


Der Muth der ai ift der Talisman, 
Den mir mein Vater ſterbend hinterließ. 


0 toi ber König zur Beſinnung und geſteht ein: 

8 8860 bin ein e au ſchwacher Menſch wie ihr; 
on zu Maddalena ek: 

Und wenn der Krone Laſt zu ſchwer bedrückt 

Mein ſterblich Haupt, willſt Du ſie mit mir theilen? 

Sie wird des Königs Weib. Omar, der ſich nun als den 
1475 des vom König einſt verbannten Feldherrn Gan⸗ 
dol in zu erkennen giebt, und Rita kehren mit Habakuk in die 
beſcheidene Hütte zurück, nachdem Omar die ihm vom König 
angebotene äußeren Ehren abgeſchlagen aber verſprochen hat, ihm 
mit ſeinem Rathe beizuſtehen. 
| Man hat es, wie man gejehen haben wird, mit einer be⸗ 
deutenden Dichtung zu thun, von der es wohl begreiflich iſt, daß 
eine Anzahl hervorragender Männer der Bühne wie der Litteratur 
ihr den Schillerpreis zugedacht hatten. 

Wie Märchenduft aus „Tauſend und Eine Nacht“ weht es 
uns entgegen, und doch wie menſchlich natürlich und modern iſt 
die in Märchenform verſchleierte Handlung, die ſich leicht und 
glaubhaft abſpielt. Ein Herrſcher, der, ein anticipirter Ludwig XIV., 
verleitet durch die Schmeicheleien einer gleißneriſchen Umgebung 
ſich für gottähnlich hält, wird durch den warmen Pulsſchlag der 
Volksſeele auf den Weg der Erkenntniß gebracht. Fulda hat 
es verſtanden, die bitteren Lehren in ein überaus anmuthiges 
Gewand zu kleiden und die Aufführung in unſerem Stadttheater, 
für die wir Herrn Direktor Gott ſcheid zu danken haben, hat 
das Werk des Dichters ganz trefflich wiedergegeben. Herr Stern 
war in Spiel und Erſcheinung ganz der verblendete von ſeiner 
nn 8 3 55 en we 


Sangöverffeigerung. 


25 ge der Zwangsvollſtreckung 
gun die im Grundbuche von Guhringen 
and I— Blatt 12 u. Blatt 13, — auf den 


wirkte Hst. 


Ideffenll. ET verfleiperung. | «ts 
Montag, 23. April er., 


a 72 Er m 510 si denn Laden, hanptjäihlid zu 
Namen des Beſtitzers Johann Dett⸗ werde ich am Bahnhöfe zu Ja «mi großem Laden, ha ächli 
laff eingetragenen, zu m... = nowo einen ſehr gut erhaltenen 


die Seeg in gang | ſelidber Weiſe, müßte aber das ſtörende 


1 zu vermeiden ſtreben. Fr 

* in . 2 Meinen falle der Maddalena recht gut; auch 
fie ſprach die ſchönen Reime mit viel Verſtändniß und Wärme. 
Ein Kabinetsſtück der Detailmalerei war der Haushofmeiſter 
Niccola des Herrn Roloff⸗ Meyerhoff, der ohne die 
groben Züge jeiner Rolle zu unterdrücken, ſich auch nicht 
ie kleinſte Nuance entgehen ließ. Mit großer Sorgfalt 
hatte Herr Gottſcheid den Omar ausgeſtaltet; den etwas lehr⸗ 
haften Ton, den der Dichter der Rolle mit auf den Weg gegeben 
hat, wußte der Darſteller glücklich durch warme Empfindung zu 


mildern. Prächtig war Herr Calliano als der alte Korb⸗ 
flechter Habakuf; das war Leben und Wahrheit ohne Ueber⸗ 
treibung. Eine ganz beſondere Ueberraſchung bereitete aber 


Frl. Gieſecke mit der Darſtellung der Rit a. Die junge Künſt⸗ 
lerin hatte das erſte Mal Gelegenheit, ſich in einer größeren 
Rolle zu zeigen und hat wohl alle Erwartungen weit übertroffen. 
Sie ſpielte das Kind aus dem Volke mit Natürlichkeit und Friſche, 
ſprach die Verſe ſehr ſchön und mit angenehmem Organ und be⸗ 
wies erfolgreiches Studium der keineswegs leichten Rolle. Die 
Großen des Hofes wurden ebenfalls recht gut dargeſtellt, das 


Zuſammenſpiel auch in den Volksſcenen läßt nichts zu wünſchen 


übrig. Die Ausſtattung kann prächtig genannt werden, die 
Koſtüme zeichneten ſich durch große Eleganz und hiſtoriſche Treue 
aus. Die Jagdfanfare am königlichen Hofe von Cypern wurde 
zwar ſehr gut geblaſen, zeigte aber bedenklichen Anklang an 
„Lützows wilde verwegene Jagd“, was einigermaßen befremdend 


Ein in jr 1 Hauptſtre aße 
von Graudenz belegenes 


. Feſhistshans 
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einem Möbelgeſchäft paſſend, iſt 


der Züatjagen, was zum Thllofopben macht. 


7 in der beleb 
Straße von 5 Getreidegeſchäfts i in ein. Stadt d. Prov. 
vor ca. drei Jahren nen re w. Pr ee m. 1520000 


gebantes 


Privathaus 


Werſchiebeneb. ; 


— Bebentende Brände haben in S u 
Galizien viel Schaden angerichtet. In Adlerkoſteletz 
(Böhmen) ſind in der Nacht zum Dienstag 33 Häuſer abgebrannt 
und dabei 2 Perſonen umgekommen. 300 Menſchen jind 
obdachlos. — Am Dienstag Vormittag iſt die galiziſche Stadt 
Neu⸗Sandecr durch eine gewaltige Feuersbrunſt großentheils zer⸗ 
ſtört worden. Der innere Stadttheil, 2 die Pfarrkirche, 
eine andere katholiſche und die evangeliſche Kirche, das Jeſuiten⸗ 
kloſter, das Gymnaſium, das en und viele Privathäuſer 
ſind in Aſche gelegt. Aus Krakau mußte Feuerwehrmann⸗ 
ſchaft mittels Saen nach Neu⸗Sandec abgehen. 


— Ein ſchlauer Amerikaner, der gut und billig rauchen 
wollte, kaufte vor einem halben Jahre 300 Stück Cigarren, das 
Stück zu ¼ Dollar, und ließ ſie in einer Geſellſchaft vers iche rn. 
Jetzt ſind die Cigarren aufgeraucht und der Yankee forderte 
75 Dollars, weil die Cigarren durch — Feuer vernichtet wären! 
Das Gericht eutſchied thatſächlich zu Gunſten des Verſicherten. 
Die Geſellſchaft belangte aber nun ihrerſeits den Raucher, weil 
er abſichtlich Feuer an die verſicherten Sachen gelegt habe, und 
das Gericht hat jetzt, nach der „Deutſchen Tabak⸗Ztg.“, mit 
demſelben Ernſte den Yankee zu 90 Tagen Gefängniß verurtheilt! 


— Wirkliches Wiſſen liegt nicht in der Bekanntſchaft mit 
Thatſachen, was nur zum Pedanten, ſondern in der Benützung 
Buckle. 


Zur Uebernahme eines alt. age 
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legenen Grundſtücke 
am 23. Juni 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
1 — Zimmer Nr. 7 — ver⸗ 
. werden. 
ie Grundſtücke ſind mit 18000/100 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
34.1240 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſtener veranlagt. Auszug aus der 
1 e Abſchrift der 
Grundbuchblätter — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
WGerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird 
am 23. Juni 1894, 


an Gerichtsſtelle nach Schluß der Ber- 
ſteigerung verkündet werden. 
Roſenberg, d. 11. April 1894. 
— ” A — JI. 


Bekanntmachung. 
Im Dieuſtag, den 24. April ... 


Vormittags 1 

kommen im hieſigen RER an 
Ort und Stelle, gegen gleich baare 
Bezahlung [7474] 

ca. 100 Stück Eichen Nutz⸗ und 

Schneideenden 
zum Verkauf. 

Das Holz kann nach vorheriger 


Meldung bei unſerem! Jörſter in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 
Kaufliebhaber ſammeln ſich an ge⸗ 
dachtem Tage auf der Stadtförſterei. 
Nenſtettin, d. 15. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


gez. Sasse. 


Schwaches Bauholz, Leiterbäume 
& u. eine friſchmilchend werdende 


verkauft [7524] 
and iz — — 


oe. run en 
Zwangsberſteigerung. 
An Freitag, den 20. d. Mis., 


Mittags 12 U 
werde ich vor dem Gafthauſe des 


Herrn Durcholz in Wonno, 
Eiſenbahnſtation Jamieluik, 


1 Roßwerk, 1 Dezimalwaage, 
1 Wäſchemangel, 1 Spazier⸗ 
wagen, 1 Spazierſchlitten, 1 
Schwein (Eber), 1 Stier, 1 
Sterke, 1 Kuh, 1 Pferd, 1 Süe⸗ 
maſchine, 1 großen eiſernen 


Pflug ꝛc. [7539] 
meiſtbietend gegen gleich baare 


Zahlung beſtimmt vertauſen. 


Neumark, ». 17. April 1894. 
Poetzel, Gerichts⸗Vollzieher. 


Auction 
Landwirthſchaftlich Öegenfläne 


am 24. April 18 
Vormittags 10 — 85 


in Rieſenkirch bei Rieſenburg 
Der Unterzeichnete wird auf dem 
dortigen Pfarrhofe 
verſchiedene L Hof⸗ 
und andere Geräthe, 2 e 
wagen, Schlitten mit Pa gt und 
e 1 5 eine Pelzdecke, 2 Milch⸗ 
kühe, 1 Häckſelmaſchine mit Roß⸗ 
werk, einen Poſten Grummet, 
ſowie den erſten Schnitt einer ca, 
12 er en großen Wieſe 
meiftbietend 911 gleich baare 17 >. 
Yung öffentlich verkaufen. 
Friedrich e 


Getreide⸗Speicher 


(Herrn L. Leiſer gehörig), Holzbindwerk 
mit Pappdach und Bretterverſchlag zum 
Abbruch öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Thorn, den 16. April 1894. 


Nitz 
Gerihtsnofizieher in * — 


* Geschäfls-u.@rund- 1:93 


shücks- Verkäufe 
und Pachtungen. 


Meine obergährige [7225] 


Brauerei 
raneret 
hier, will ich unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſehr preiswerth verpachten 

und kann ſofort übernommen werden. 
Inowrazlaw, den 15. April. 
Studte, Gutsbeſitzer. 


Gute brofel 


Mein Schmiedegrundſtück, worin j 
circa 50 Jahren d. Handwerk betrieben 
wird, im Mittelpunkt der Stadt geleg., 
m. neuerbauter großer Schmiede, ca. 12 
Morg. Land, incl. Wieſe dazu, bin ich 
Willens todesfallshalber ſofort, unter 
günſtiger Bedingung zu verkaufen r 

Johanna 37 
Schmiedemeiſter⸗Wittwe, L ted e ih 


Vietoria-Hötel, Thorn 


Hotel I. Ranges, iſt mit vollſtändiger 
Einrichtung, Wagen, Pferden ꝛc. an einen 
ſtrebſamen, intelligenten, tüchtigen und 
zahlungsfähigen Wirth zu verpachten, 
oder zu verkaufen. 16993 
Das Hotel iſt ſeit 18 Jahren in 
meiner Hand, liegt unmittelbar am 
Markt, in nächſter Nähe der Pferdebahn, 
als ruhiges, behagliches u. komfortables 
Haus überall bekannt und iſt eine gute 
Brodſtelle. 
Thorn iſt ein großer . 
hat Land und Anitsgericht und erhält 
den größten Artillerie ⸗ Schießplatz in 
dieſem Jahre. Offerten an den Hotel⸗ 
beſitzer Ed. May Ed. May, Thorn, erbeten. 


Batkerei⸗ Verpachtung. 


Meine Bäckerei am Markt, beſte 
Lage, in der ſeit 50 Jahren d. Bäckerei 
mit gutem eis betrieben ijt, will ich 
verpachten. Zu erfragen bei 
Bäckermſtr. A. Berg, Oſterode Dur. 

Vorſtadt Senden. 1691 


Mein großer Ball hof 


nebſt Materialgeſchäft und Bäckerei, 
Gebäude neu und maſſiv, 8 Zimmer und 
Saal, im Dorf mit 1700 Einw., neben 
der ev. Kirche belegen, iſt für 18600 Mk. 
bei 8000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen erbitte unter Nr. 7239 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Mein Haus 


in der Grünſtraße (Schweinemarkt), in 
welchem ſeit 16 Jahren eine Reſtau⸗ 
ration betrieben wird, bin ich Willens 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Wittwe Wittwe Blickensdorf, ort, Brieſen Wpr. Wpr. 


Berfünfl, preis w. Güter 


von 300 — 5000 Morgen, in den Prov. 
Weſtpreuß. und Poſen gelegen, werden 
Känfern unentgeltlich nachgewieſen. 
Darunter Rübengüter in den beſten 
Theilen der genannten Prov., Güter mit 
Brennerei, Stärkefabrik, Molkerei direkt. 
Milchverkauf nach größeren Städten ꝛc 
Ebenſo größere Anzahl Bank 
mit 5 geringer 
zu erſtehen ſind. 

Georg Meyer, Thorg. 


Srundſtäctsverkauf. 


Wegen Fortzuges verkaufe mein®rund- 
ſtück mit 140 Morgen Land, gut. Weizen⸗ 
boden, mit Gebäuden. Auskunft ertheilt 
Beſitzer A. Guttmann in Trzian no 
bei Rynsk Weſtpr. 17556 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Meine Häuſer Gartenſtr. 16, 17 u. 18 
pi den hinten beleg. gr. Gärten wille 
10 9780178. oder im Ganzen verkaufen. 
fi 


üter, die 
nablung 


F. Hoffmann, OGartenſtr. 16. 


— . — — 
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mir zum Verkauf übertragen. 
Näheres zu erfahren durch 
159531 F. Czwiklinski. i klinski. 


. 55 qutes Reſtaurant 


m. 3 Einr. billig ſofort abzug. Off. 
sub B. D. hauptpoſtl. gel erb. 


Ein Hotel 


in einer größeren Garniſonſtadt 
Weſtpreußens, iſt wegen Ablebens 
des Beſitzers von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Vollſtändige Einrichtung 
iſt vorhanden. 16 Fremden⸗ 
zimmer, Fuhrwerk, Kegelbahn 
und Geſellſchaftsgarten. Das 
Hotel iſt ſeit 30 Jahren m. gut. 
Erfolge betrieben. 

Anzahlg. in Höhe von 
30 000 ME, iſt erforder⸗ 
lich. 7553 

Angebote unter N. Z. Thorn 


Hauptpoſtamt. 
Vermittler verbeten. 


Ein Colonialw.⸗ und 
Deſtillatiousgeſchäft 


mit feineren Spezialitäten und Aus⸗ 
ſchank, in einer Garniſonſtadt Weſtpr. 
welche gleichzeitig gute Schulen beſitzt 
elegen, iſt; ju verpachten reſp. 

aufen. Meldung. w. briefl. m. 
Nr. 7178 an die Exp. d. Geſ. erb. 


u ver⸗ 


ufſchr. 


Gine quch. Gahwirhiä 


mit 10 Morgen Land, neuen Gebäuden, 
an * 1 gelegen, it mit ca. 12 
bei 3—4000 Mk. Anz. zu verkaufen. 

Kath. Gegend, im Umkreis viele Güter. 
aupt, Biſchofswerder. 


Mein Haus 


in Thorn, worin ſeit vielen Jahren 
eine Schankwirthſchaft mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben, 8 zu verkauf. 

reis 45000 „Hzaß kung 6000 Mk. 
Miethsertr. 3300 Mk. Rob. N talobn, 
Thorn, € Schuhmacherſtraße ße 16. [7647] 


ron * gut gehendes (alle ehr 


= Brugerunditid 


verbunden mit Material⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, 8 Klm. von Mehlſack, 
ie ich preiswerth zu verkaufen. 
Anzah N So. Uebereinkunft. 

Kloſe, Gaſthofbeſitzer 
ee Kr. Braunsberg. 


je gute Wassermühle 


mitten im großen Dorfe 
belegen, mit 30 Morgen 
Ländereien, un Inven⸗ 


gr umſtändehalber bei 6- 
3 9000 Mark Anzahlung 
Kofort eren Näheres durch [7095 
Arndt, Mühlſteinfabrikant, Töslin. 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 


beſte Lage (Culm's), worin mehrere 
Jahre ein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ und Reſtaurations⸗ 
Geſchäft betrieben wird, mit guter, 
geräumiger Lokalität, großem Hof und 
vollſtändiger Laden ⸗ Einrichtung, iſt 
vom 1. Mai cr. ab unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. Gefl. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6498 
an die — des Geſelligen erbeten. 


Das 2 ſtöck. Mallon'ſche 


in Strasburg Wpr., 
aa worin ſeit vielen Jahren 
| ein frequent. Bäckerei⸗ 
Leſchaft betrieben wird, kommt am 
id. Js. zur Subhaſtation. 


mit lebhafter 

Eine Ani ng 
in einer Stadt Weſtpr., iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. Große Rentabilität 
eig 8660 def. en. Sur Uebernahme ſind 
erforderlich. En Offert. 

— briefl. mit Aue d. 
Gi des Geſell. in 3 erbeten. 


mit großem Hof und Garten, iſt 
‚mir, zum Verkauf übertragen. 
Näheres zu erfahren durch 
. F. Czwiklinski. 


In einer größere arößeren Stadt iſt ein 
[Srundſtück, worin ſeit 30 Jahren 
Deſtillation u. Eſſigfabrik mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 5128 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Gute Brodſtelle. 


Ein maſſives Gaſthaus, beſtes am 
latze, verbunden mit Material⸗ und 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft, Guer Um⸗ di 
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artenland, 
großer Saal, in einem Kirchdorfe von 
2000 Einwohnern, Bahnhalteſtelle nun 
Chauſſeeverbindung am Platze, iſt = 
Sterbefall des Beſitzers für 16000 9 

bei einer Anzahlung von — ars 
3000 Mk. ſofort durch mich zu verkaufen. 
7254] J. Manikowski, ECzersk. 


Beabſichtige 


atz, Dabei vier Morgen 


Dirſchau, e 
Nr. 5, belegenes Grundſtück, 
ſehr geeignet für einen 
* e au verfaufen. 

— 3 


32 Mrg. groß, 9 Mrg. 
Obftgärten, e 
ee ee ee 
Gebäude, unweit Marien⸗ 
ur 5 Chauſſee gelegen, 
mit 6000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. 17475 
A. Busch, Klein Graban 
bei Marienwerder. 


e en ı anderer age 7 


en 5 blenarnudi Nük 
mit vollſtändig. Inventar zu verkaufen. 


Offerten unter Nr. 7243 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz * Ban 


Rentengüter⸗ 


Verkaufstermin 


Grzywna bei Culmsee 


am Sonntag, den 22. April, 456 
jeden anderen Tag. [745 
W „ 
am Auftr. verk. 220 Mrg. gr. Be⸗ 
8 g a. d. Chauſſee, Bahn, 9% anzig, 
i. beſt. Awirthſchaftl. e reichl. bie 
gut. 4 * gut, Gebäude, f. d. w 
is. # 40000 ME. b. 
Anzahl. v. 80h Mirau, e 
17485] Mattenbuden 22 


Güter jeder Größe 


Hotels, Lr bett DU werden 
Käufern dr leb pt en durch 
[7348] ourbie ylau. 


Größere und kleinere 


Beſitzungen 


auch Theile größerer gen werden 
zu Anſiedelungszwecken erworben. 
Das Anſiedelungs⸗Bureau 


Pofen, Friedrichſtraße 27. 


mein, in BE 


Theilhaber 
mit einer Einlage von 12—15000 Mk. 
Meldungen 8 a mit alter. 
Nr. 7372 a. Nr. 1372 a. d. Exped. d. Geſ. erh. d. Geſ. erb. 


Cheiluehmerl 


Zur Anla Ae einer Fabrik mit Dampf⸗ 
betrieb zur Anfertigung eines Maſſen⸗ 
artikels (Holzbranche) wird ein Theil⸗ 
nehmer (Fachmann nicht 1 
mit einer Einlage von 15—20000 

geſucht. Gefl. Off. sub F. 5451 befsd 
ie Annoncen Expeditien von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. (7540 


Hotel 


mittler. u. nachweisl. rentabel, i. lebh. 


3 wünſcht zu pocht. evtl. 
su kauf. b Mk. Off. 


Anzahl. 5—-6000 
bxfl „u Ir. u a 3 En. > are 


Preis Pro 8 
Kolonelzeile 15 Pf, 


| Ein rer rung 7 Stellung; | 
derſelbe übernimmt auch die N 


ſchaftl. Buchführung. Vorzügl. 22 
renzen. Offerten unter Nr. 7451 
die Expedition des Geſelligen. 


Ein gew. Materialiſt 


22 J. alt, der d. poln. Sprache ntächtig, 
in d. Colonial⸗ Material⸗ u. Eiſenw.⸗ 
Brauche n. d. Buchführung vertraut iſt, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht vom 1.5 
guni oder ſpäter anderweitig Stellung. 
Off. u. O. S. 67 poſtl. Dt. Eylau. [7324 
Ein jung. Mann, in der einf. u. dopp. 
Buchf., jowfe Komptorarbeiten vertraut, 
acht, „gertüst auf Zeugniſſe des ng 


Deutſch. Handels⸗ Er Inſtituts, jof. a. 
Somptoril od. Puchalt. Sf 


Nr. 7509 25 die Exped. d . Geſell. erbet, 


Ein junger Mann 


(Materialiſt), der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, noch gegenwärtig in 
Stellung, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſucht zum 1. Mai anderweitig Stellung. 
Offerten poſtlagernd Marienwerder pr. 
unter B. 125 erbeten. [7506] 


Ein jung. Kaufmann 


mit der Saaten⸗, Getreide⸗, Futter⸗ 
mittel ⸗ Brauche, Buchführung, Cor⸗ 
reſpondenz, beider Landesſprachen voll⸗ 
ſtändig 5 ſucht entſprechende 
Stellung, Gefl. Offerten an Kubicki, 
Poſen, Bäckerſtraße Nr. 2. 174271 


Ein junger Mann 


gegenw, noch in 5 Hebt geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, p kai anderw. 
dauernde Stelle. Bffert unt. Sin. 
A. S. 26 poſtl Pr. Friedland erb. 

Ein älterer, 

rer Bautechniker 
(Maurer), Abſolvent der 4klaſſigen Bau⸗ 
BE ne: ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
hilfe: Stellung im Bureau oder Bau⸗ 
ſtelle. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7525 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein gebildeter junger Mann, 
der zwei Jahre in der audwirth⸗ 
ſchaftthätig geweſen iſt, ſucht ſogleich 
zur weiteren Vervollkommnung 
auf einem Gute direkt unter dem 


es Wing 84 Stellung. 3 


chluß „ 
werden unter Nr. 1 
8 erbeten. 


1 tücht. Inſpektor. 
ev., 8 5 alt, umitig, 
, auberiä g, bei eiden, m m. guten 


Offerte 
0 Poflagerns 
172001 


Zeugui nen. ſu t ſofort oder 1. 


0 ai 94 Stellung. Off. erb. Brom⸗ 
9174 a . 2 Tr. | 
Inſpek tor St. f£ 


Ein N Hehnungsfä rer, mit — 
ten ee ucht Stellung. 
Offerten unter Nr. 7452 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen⸗ 


thäti, 
monc 
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Kaſſen⸗ 
ces 
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G 
beförd. 
u von 
-., 
(7540 


. Tebh. 
b. evtl. 


285 


zeſtützt 
7 5 


. 


En 


1 Bau⸗ 
Zeug⸗ 
B 


Lageriſt. 


Suche zum 1. Juli od. Per als 


te Seen A 
Bin 39 J. alt, ver er, 
R d. 

It, kripſch vertr. aer g u. 


8 4 a u d w 

verh., 37 Jahre alt, ar "ein er, durch⸗ 
aus praktiſch u. tüchtig, ſolide, erf. in 
allen landw. Fächern, ſowie Rechnungs⸗ 
weſen, mit nur vorz. Zeugniſſen über 
Selbſtſtändigkeit auf großen wie klein. 
Wirthſchaften, ſucht Stellg. zum 1. 7. od. 
1. 10. cr. Kautionsſtellung 4 Ver⸗ 
Meldg. werd. = m. Aufſchr. 
294 a. d. Exped. d. Geſ. erbet. 


Ein Wirthſch. „Inſpektor 


mit vorzüglichen Sg ir u. Empfehl. 
über ca. 20 fahr. 2 e eit, verh., ſucht 
dauernde ſelbſtſt. Ste lung. fferten 
erbitte u. A. 7 poſtlagernd Rehden. 


a n Brenmereigehilfe, der bereits 
auf ei em größeren Gute als 175101 


Wirthſchaftseleve 


thätig geweſen iſt, ſucht für die Sommer⸗ 
monate Beſchäftigung. Antritt ſofort. 
Linowiee bei Montowo Weſtpr. 
M. Raszkowski. 


Innger Maun Tut Stellung als 


Volontair 


in einem Hotel oder größerer Reſtau⸗ 
ration per . Mai oder ſpäter. Offert. 
erb. sub L. S. 101 poſtl. Jaſtrow. 


Ein? 27 Jahre e 5 

. ge) auf gute 

Jrauer A von ſofort oder 

Hüter Stellung. Gefl. Offerten unter 
E. FT. poſtlag. Hohenſtein erb. 


— ——— 0̃d.— 


Ein tüchtiger, zuverl. Obermüller, 
27 J. alt, ev., ſucht auf einer kleineren 
kleineren Waſſermuühle als erſter oder 
Werkführ. v. Pr Stell. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 7508 a Exp. d. Gej. erb. 

Ein n ſtrebſamer Müller, 25 F. a, 
d. 2 Semeſt. die Müllerſchule abſolvirte, 
mehrere Spr. mächt., bis jetzt i. Berlin. 


ar. 
Nr. 


Mühl. thät., weg. Umänd. |. eine Stelle 


in klein. Mühle als Werkführer oder 
Meld. werd. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. | 6811 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Mit Verecht. 8. einj. Fr. Dienſt wird 
Lehrlingsſtelle 
in ein. beßß. Drogen⸗Geſchäft der Prov. 
Weſtpreußen und Poſen ohne Lehrent⸗ 
ſchädig. bei fr. Station geſucht. Gefl. 
Offerten sub 1640 B. 2. * 
Fürſtenau, Kreis Graudenz. 17473] 


E12 RR CPP 
rar TE EEE EEE. WERL / e NER 

Z. Verk. m. Bei. ſuche ich e. Agenten. 
Off. u. Nr. 7500 a. d. . 7500 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


KERKMARUEERE 


In meinem Tuch⸗, pe 


tur⸗ und Schuhwaarengeſchäft 
& iſt per ſogleich oder ſpäter ut 


2 krſte Berl inferfielle & 


— bei hohem Salair gu beſetzen. 
Den Meldungen ſin Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugnißcopien und 

* möglichſt nnr beizu⸗ 
fügen. Herz 
[7544] Wiltolalten Opr. 


Kanne: R R RN 
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Für mein Manufaktur⸗ und Herren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäſt ſuche vom 15. Mai 


einen tücht. Verkäufer 


moſaiſch, der 4 Sprache mächt. 

Meldungen ſind Gehaltsanſprüche und 

a beizufügen. [7450] 
Flatauer, Schwetz aW. 


C N N In 8 


e 


N 


8 Ein mit der 3 i 


x 


= 


durchaus vertrauter 175451 ® 


Reiſender a 


der die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit Erfolg bereiſt 20 
. findet dauernde Stellung 8 2 


b J. H. Jakobſohn, 
Danzig, Papiergroßhandlung. dung, | 
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Junger Mann 

um ſofortigen Antritt für Wein⸗ 
andlung geſucht. Derſelbe ſoll haupt⸗ 
sachlich in der Weinſtube und mit der 
Expedition beſchäftigt werden. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei freier Sta⸗ 
tion und Wohnung, ſowie Zeugnißab⸗ 
3 . brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7549 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelli 5 3 erbeten. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Ver ſofort oder 1. Mai Stellung. 
281 D. Auerbach, Bromberg. 
Ein jüngerer, ſolider 


Commis 


kaun in mein am Sonnabend geſchloſſ. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort oder 1. Mai ein⸗ 
treten. Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
Copien ind beizufügen. 7538 
M. L. Glaß, Vandsburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai oder 
Ian einen mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ehenen tüchtigen, 173171 


jüngeren Commis. 
Bolniiche Sprache erforderlich. 
GariofiatowstiMharienwerber. 


Suck mein Golonialwaaren- 


pern r 


Suche für 


Geſchäft einen jüngeren, gewandten 


ehilfen 
der sa polniſch ſpricht, zum ſofortigen 
W. Fauſt, Oſterode Ditpr. 


Em mit $ Ausführung von Aufnahme 
der Erd⸗ pp. Arbeiten gründl. vertraut. 


Bautechniker 


Ant 


findet in einem Eiſenbahn⸗ u. Chauſſee⸗ 
bau⸗Geſchäft ſofort dauernd Beſchäftig. 
Meldun en unt. T. 580 bis 20. d. Mts 


Auch Di kerode Opr. poitlag. Ra ich 


x 


En: 


kann, w 
Derſelbe hat 2 Mädchen von 1 
ſowie 1 Knaben von 8 Jahren zu unter⸗ 


t w. br richten, erhält bei freier Station exel. 
Kr. 7182 19 05 5 Er. b. Geſ⸗ erb. as Wäſche 360 Mark Gehalt. ae a 
Dwirth mit Zeugnißabſ iften ſind an den 


ird von ſofort fürs Land Kiuchz 


Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl 
in Strasburg Weſtpr. zu ſenden. 


Ein tüchtiger 
Lackirgehilfe 


wird von ſefgrt verlangt bei 
F. Lübke, Konitz Wpr. 


[7462] 


[7191] 


Ein junger, geſchickter 


Conditorgehilfe 
findet bei guter f dauernde 
Stellung in E er Meine: 3 Con⸗ 
ditorei, Schwetz a. d. Weichſel. 


2 Malergehilfen 
für dauernde Arbeit können ſich melden 
bei 7380] Geike, Saalfeld Opr. 
Von ſogleich wird ein kautionsfähiger 
Ziegelmeiſter 
geſucht, der eine Jab resprodnktien von 
1½ Millionen in Akkord übernimmt. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7328 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger Lackirer 


der gut abſetzen und lackiren kann, findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Wartenb ergz Union⸗ 5 


175351 Königsberg i. 
Ein tüchtiger — 
kann ſofort eintreten bei 17357 


E. Dudat, Tie in Wpr. 


Barbiergehilfe 


findet von AT: dauernde Stellung bei 
ine Bartkowski 
Stras burg Weſtpr. 
Ein tüchtiger 17548 
Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe 
find. ang. Stellg. Tiſcharb. erh. Vorz. 
Lohn 5—7 Mk. wöchentl. b. fr. Stat. u. 
Wohn. W Salomon, Friſeuri. 
Thorn, M. d. Innung Thorn⸗Culmſee. 


Ein Barbiergehilfe und 
ein Lehrling 

können ſofort eintreten b. ss Epſtein, 

Barbier und Friſeur, Schwetz a W. 


Ein Barbiergehilie 


m ſofort eintreten bei 174541 
hultz, Barbier und Friſeur, 
Vodgorz bei Thorn. 

Ein tüchtiger [7333] 
Dachpfannenmacher 
kann ſofort auf Akkord in Arbeit treten 
auf Ziegelei Konſchitz bei Neuenburg 
Weſtpreußen. 


Ein tücht. Ziegelſtreicher 


u. 1 Dachpfannenmacher 


finden ſofort bei hoh. Akkord ere e 
Beſchäftigung in 
Ziegelei Buggorall per Sablonowo, 


Suche von ſofort 174591 
einen Planſtreicher. 
Zieglermeiſter Knopf, Gottersfeld. 


2 ficht. Schneidergeſellen 


Besch 1 — bei 7 Lohn dauernde 


. ſchäf 2 75 ng. Block r 

teuenburg Weſtpr. 175 651 

Ein verheiratheter 173751 
Neier 


(Schweizer oder Holſteiner), mit Sepa⸗ 
ratorenbetrieb vertraut, findet den 1. 
Juli cr. Stellung in Bielawken per 
Pelplin Weſtpr. 

Suche zum 15. Mai cr. für die neu 
erbaute Entrahmſtation in Neumar 
einen verheiratheten, cautionsfähigen 


Meier 
und von ſofort einen jungen Mann 


als Lehrling. 
2 Goeſſenſcht Weibenburg Wyr. 
Arndt, Verwalter. 


Zwei Zimmergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Werner, Zimmermeiſter, Oſche. 


Tichtige Zimmerleute 


finden Beſchäftigung: dieſelben können 
lich bei mir und beim Maurerpolier 
Braun in Kl. Tauerſeeb. Heinrichs⸗ 
dorf melden. 480] 
H. Müller, Gilgenburg Oſtpr. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Waſſermahlmüller 
der RT ſpricht. 17340 
A. Waldmann, Opatznikmühle 
bei € Groß⸗ Koslau. 
Ein ER tet, vollſtändig ſelbſtſt än⸗ 
dig arbeitender [7565] 


Bäckergeſelle 
der in Feinbäckereien gearbeitet, findet 
dauernde Stellung. Es wollen ſich nur 
Bewerber melden, die ſaubere Ofenar⸗ 
beiter ſind und auf dauernde Stellung 
reflektiren. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7565 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Ein durchaus ordentlicher, tüchtiger 

Bäckergeſelle 
der Ofenarbeit verſteht und ſelbſtſtän⸗ 
dig arbeiten kann, findet dauernde 
Stellung bei Adolf Koch, Lauen⸗ 
burg i/ Pom., Stolperftr. [7335] 

Ein junger, ſolider 175271 


zweiter Bäckergeſelle 
findet dauernde Stellung und kann 

ſogleich eintreten bei 7527 
R. Scheinemann, Tuchel. 


Ein Gärtner 


jung und kräfte ſofort geſucht. [7321] 
cho o Zimmermann 
Sed ofsgärtner, Thorn. 


findet von ſofort bei 


— * 
22 


178 
Heeren. 
ſowie auch ein jugendlicher 
Hausmann 


der mit Pferden Beicheib weiß, können 
von ſofort in Arbeit treten. 


Hermann Glaubitz 
Langeſtraße! 
Ein tüchtiger Steed 
hohem Lohn 
dauernde Ziebe, Ste her [7222] 
Tiede, Ste 3 
Lautenburg. 


2 Stell machergeſellen 
1 von Rieb lich Beſchäftigung 
Stellmachermſtr., 
175791 Grabenſtr. 22. 


Ein Nie en 


geübt auf Räder und Geſtelle, 8 ſo⸗ 
gleich eintreten bei 17408 
Störmer, Tannenrode b. Graudenz. 


2 Snttlergejellen 
verlangt C. A. Reinelt, 
17387] Sattlermeiſter, T horn. 


* 


Adminiſtrator geſucht. 

Für ein größeres Gut in Weſtpreuß. 
wird ein erfahrener, unverheiratheter 
Adminiſtrator, evangel. Religion, im 
Alter von 40—45 Jahren, bei hohem 
Gehalt per 1. Juli cr. gelucht. Bewer⸗ 
ber müſſen mit dem Brennereibetrieb 
und den Gutsvorſteher⸗Geſchäften ver⸗ 
traut ſein. Meldung. mit Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7396 
durch die Exped. des Geſelligen erbsten. 


— nn — m 


Ein zweiter 174461 
„Wirthſchaftsbeamter 
ein verheirath. Gärtner 
eine Meierin 
werden ſofort engagirt von 
Raudnis Wpr., ON 


Dom. 
t⸗ u. Bahnſtation. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


tüchtiger, bänslicher, unverheiratheter 


Inſpektor 


mit guten Empfehlungen in Zworaden 
bei Illowo geſucht. Gehalt 400 Mark. 


118500 5 Juli d. Is. wird hier eine 
mit 500 Mk. d 


otirte 174471 
Juſpektorſtelle frei. 


Ich erbitte ſchriftliche Meldungen. 
Zielke, Neudörfchen. 


Plaeiere p. 15. Mai u. 1. Juli er.: 
Adminiſtrat. Inſpekt., Rechnungsführ. 
u. Hofverwalt., Förſt., Eleven, Schäfer, 
Stellmacher, Aufſeher, Diener ꝛc. bei 
hoh. Gehalt. Retourm. erb. L. Cramer, 
Adminiſtrator. Wollin i. Pomm. 


Von ſofort ſuche ich einen jungen 
Landwirth 

aus guter Familie, zu Unterſtützung 

in der Wirthſchaft. Gehalt nach 

Uebereinkunft. Perſönliche 3 

erwünſcht. 411 

2 e b. Exin. 


b — m — 


der im Stande iſt, mein 2½ kulm. Hufen 
großes Grundſtück unter meiner Leitung 
u bewirthſchaften, energiſch, thätig und 
155 nüchtern ſein muß, kaun ſich 
* perſönlich melden bei Beſitzerin 
Jantz in Kommerau b. Warlubien. 
a Säritttice Bewerbungen unberück⸗ 
ichtig 175131 


ſch ‚um 1. Juli findet ein praktiſch ge⸗ 
ulter 
Inſpektor 


in größerer Brennereiwirthſchaft Stel⸗ 
lung. Gehalt 450 Mk excl. Wäſche. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7345 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Für einen jungen - 9131 - 
Landwirth 
der hier am 1. Juni d. Is. ſeine Lehrzeit 


beendet, ſuche ich paſſende Stellung. 
Auch nehme ich zum 1. Juni d. Is. 


einen Eleven 


gegen mäßige Penſionszahlung auf. 
Zielke, Neudörfchen. 


Suche von gleich oder ſpäter einen 
Wirthſchafts⸗ Eleven 


bei mäßiger Penſionszahlung. 
B zalzer, Ludwigsdorf 
174651 p. Gilgenburg Opr. 


Wirthſchaftseleve 
findet Stellung per ſofort in Aug uſt⸗ 
walde per Maximilianowo bei freier 
Station und Weihnachts geld⸗Geſchenk. 
Der Gutsvorſtand. 


Ein junger Mann 
der die Landwirthſchaft auf großem 
Gute mit Rübenbau gründlich, praktiſch 
und theoretiſch erlernen will, findet bei 
Familienanſchluß fr eundliche Aufnahme 
mit Koſtgeldzahlung nach Uebereinkunft 
bei C. Glenewinkel, Adminiſtrator, 
Rittergut Woyanow bei Prauſt Wpr. 
Ein ſolider, mit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung vertrauter [720 


Wirthſchaftsbeamter 
findet bei einem Anfangsgehalt von 
250—300 Mark Stellung durch 

Bamberg, Strademb. Deutſch⸗Eylau. 


Ein tüchtiger, v verbeiratheter 
chirrarbeiter 


(Hofmann und Beſchließer), der einen 
Dampfdreſchapparat gut führen kann, 
findet ſofort Stellung bei hohem Lohn 
und Deputat in Dom. Heiligenwalde 
bei Alt⸗Dollſtädt. 168711 


Ein unverheirather, zuverläſſiger 


Wirth (bofnaun) 


m. gut. Zeugn. find. z. 11. Mai cr. Stellg. 
b. Thimm i. Baldram b. Marienwerd. 


Ein Wirthſchafts⸗Vogt 
verheirathet, evangeliſch, mit guten 
Zeugniſſen, beider andesſpr. mächtig, 
wird zu ſofort geſucht. Nitze, 3 
bei Lautenburg Wpr. 173371 
Für u Abend findet ein Mann 


u 1 fu die € 1 des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 752 


a 

m 1. Mai eine d ev., tüchti 

Polnisch ſprechende eutsche. 17³ 300 
Wirthin. 


Gehalt — M. Zeugn.⸗Abſchr. a 
5 Dom. ECHT N Gonder 


40 bis 50 Erdarbeiter 


werden 1 Eiſenbahnbau Baer ine 

Lauban bei gutem Lohn geſucht nr 

dungen auf der ur * beim Bau⸗ 

unternehmer Heidelberg, 
] Geliet ja. 


Tüchtige Steinſchläger 
für Bauſteine, bei hohem Accord ge⸗ 
ſucht. Dieſelben können ſich im 1 
zu Kl. Silber bei Reetz, Kreis Arns⸗ 
walde, bel derrn Betriebsleiter 175 5 9 un r 


17482 


] melden. 


Ein Paar tüchtige 
Brettſchneider 


finden Beſchäftigung beim Bauunter⸗ 
nehmer A. Herrmann in Bratwin. 


Suche zum 1. Juni d. Is. einen un⸗ 
verheiratheten, zuverläſſigen 164361 


Kutſcher. 
Lohn 240 Mark jährlich u. Beköſtigung. 
Schultz, Ober ⸗Zollinſpektor, 
E mden, t, Prov. Hannover. 


Suche zum ae Antritt 
einen Kutſcher 


der ſeine Brauchbarkeit durch prima Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, bei gutem Lohn. 
Derſelbe muß auch die Hausdienerſtelle 
mit verſehen. 322] 
G. Scheidler, Gruczno Weſtpr. 
FFF BEE EEE TE EFT FORTE 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in meinem &o- 
lonialwaaren⸗ und eee 
eintreten. 210] 
Anton Hoffmann, Strasburg Wpr. 


Ein Lehrling, von außerhalb, der 
Luſt hat, die Conditorei zu erlernen, 
kann unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten in der Conditorei von [7320] 
A. L. Reid (Inh.: N Heinnold) 

Bromb erg. 


Panna für Bäckerei u. Conditorei 
Lehrlinge erhalten 2 Stellen d. 
E. Katarezynska, Miethskomtor, 
Thorn. [7547] 
Einen Knaben 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht zur Er⸗ 
lernung der Buhdruckerei zum ſofortig. 
Eintritt B. Kruttke, Röſſel. 


Geſucht ein Knabe, der Luſt hat 
Kellner 
zu werden. Meldungen ſind gt richten 
an die Bahnhofs⸗Wirthſchaft Bromberg. 
Lehrlings⸗ Geſuch (moſaiſch) 


für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen + Confection von „ 


ſpäter. 
Neid enburg Dpr. J. Wiſtinetzki. 
In meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft findet ein Sohn acht⸗ 
barer Eltern ſofort oder ſpäter Aufn. 
als Lehrling. 173341 
. Fikanu, ul AH taste 


Für FREE und 


Mädchen. 


| nit t 8 > 
kunde 2 „Sue, en 
weiſt nach das Miethskomtor von 
17546] E. Katarczynska, Thorn. 


Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, ſucht Stell. als 8 
der Hausfr. od. Bonne. Offert. u. O. S. 
poſtl. Sagemühl bei Dt. Krone erb. 


Die unter A. Z. poſtlagernd 
Marienwerder ausgeſchriebene 
Stelle iſt beſetzt. 7487] 


Eine gepr., muf., anſpruchsloſe 
Erzieherin 

engl., erhält z. 15. Mai d. J. bei zwei 
Mädchen, 8 en. 11 Sabre alt, dauernd 
angenehme Stellung. Meldungen erb. 
mit Gehaltsforderung und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 7206 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 

Zur m en mehrerer Kinder 
ſucht zum ſofortigen Antritt eine 


Kindergärtnerin IL Cl. 
Frau N N EDER Pa np 8 
Biſchofsthal. [7228 81 
Für mein Pußgeſchäft ſuche von ſo⸗ 
ire eine tüchtige und gewandte 


irectrice. Dauernde Stellung und 
Familien⸗Anſchluß. 7536 


* 
„Kamienska, Crone a, Brahe. 


Bäckerei⸗ Conditorei. 


Für meine Feinbäderei ſuche eine 


tüchtige Perkäuferin Se in dieier 


fahren, mit einfacher Buchführung ver⸗ 
traut iſt und auf dauernde Stellung 
reflektirt. Bewerberinnen, die hierüber 
Zeugniſſe beſitzen, wollen Copien hier⸗ 
von, möglichſt mit Photographie und 
näheren Angaben, brieflich unt. Nr. 7564 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Es iſt noch eine Stelle frei für 


junge Dame 


5 Erlerng. d. fein. Küche reſp. zur Er⸗ 
holung in ſchön. geleg. Pfarrhaus bei 
Danzig. Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6998 durch die Exped. des Geſellig. 
in Graudenz erbeten. 


Zum 1. Juli oder früher ſuche eine 
im Kochen, Backen und Leven ee 
erfahrene, tüchtige 

Mamſell. 


Mit der Milch iſt garnichts zu thun. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe ſind 
ur nach Weißenhöhe u. Chiffre 


Molkerei Culm ſucht zum 1. Mai 
eine junge Meierin 
Sie ſoeben ihre Lehrzeit beendigt. [7461 


Sei. v. e fler 


a. Stütze d. Haus 100 
Adr. unter * 1 Ragers- 
hof Weſtpr. erb. 


— —— 
Ein junges Mädchen, welches 


die S Nr erlernt hat, kann in 
mein Weiß⸗ u Woll⸗ 
2 waaren⸗ Geschäft als [7484] 


Lehrmädchen 


von ſofort eintreten. 2 f 

Freie Station nebſt Logis, auch & 

etwas Gehalt, wird gewä rt. 8 
Johannes Jordan, Elbing. 3 


54A eee 44 4e 
Geſucht z. ſof. 15 ein anſt. 
ev. Mädchen 


ae nicht unt. 20 Jahren, w. 5 L 

d. Wirthſch. vervollkommnen will u 
nebenher Stubenarbeit, Plätteret u. — 
beſ., wof. ſ. e. Jahresgehalt er 100 Mk. 
erh. Dom. Schönwalde b. Samen, 
Kr. Schlochau. [7449] 


8. ei. gr. Porzell. Geſch. 25 7 
prece 
Off. u u. B. L. bauptyſtl. Danzig erb. 

— Stütze der Hausfrau hurbe bei per 
ſofort ein 831 


junges Mädchen 


(moſaiſch), welches mit der Küche voll⸗ 
9 vertraut ſein muß. 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 


Peſucht per ſofort ein gebildetes, 
junges, evangeliſches 


Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau auf ein Ritter⸗ 
gut in Weſtpr. Das junge Mädchen 
muß ſelbſtſtändig kochen können und 
Federvieh beauf tigen: mit Kuhſtall 
nichts zu thun. Völliger Familienan⸗ 
ſchluß und gute Behandlung. Offerten 
mit kurzem Lebenslauf und Gehaltsan⸗ 
prüchen werden 3 mit Aufſchrift 
Nr. 7472 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, für Detail- 
ern“ und Comptoir geſu 5 Schrift⸗ 
liche Aa NH einzureichen [7444] 
C. L. Kauffmann, Grauden z 
Suche für mein Geſchäft - 171705 
ein junges Mädchen 
per ſofort reſp. 1. Mai, das mindeſtens 
das Kurz⸗ und Wei ach Mach Geſchäft 
erlernt hat und au en e 
kann, gleich welcher Coufeſſion. Offert. 
bitte Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Familienanſchluß 1 
Sally Herzberg, 
Gr. r. Trampken Weitpr. 
Für ein großes Gut wird ein ein 
faches, ehrliches, 3 Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau 
FERN Kochen 2c. muß ſie Schon erlernt 
en. Kenntniſſe von Milchwirthſchaft 
bevorzugt. Bedingt gungen, genanine 
Photographie nebſt & ebenslauf werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7332 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


In ei einer Bäckerei wird ein 


junges Mädchen 


aus achtbarer Familie als Verkäuferin 
geſucht. Es werden nur Bewerbungen 
mit Angabe von Referenzen und wenn 
möglich, Beifügung der Photographie, 
berückſichtigt. Gefl. Offerten werden: 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 7342 ax 
die die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zur koſtenloſen Erlernung der Wirkt 
ſchaft findet ein 17336 5 


junges Mädchen 


nicht unter 18 Jahren, am liebſter 
Lehrer- oder Förſtertochter, von ſofor: 
Stellung mit Familienanſchluß in 

Karolinenhof per Reichenau Dpr. 


— — 


Ein in allen Zweigen der Landi rib- 
ſchaft erfahrenes 174811 
Wirthſchaftsfräulein 
ſucht Br Be Führung des 
Dans) alts zu ſofort 
Dom. Hammer bei bei Flötenſtein. 


Eine tüchtige 2 Wirthin 
wird geſucht. Frau Otty Eberlein 
Olszewice p. Inowrazlaw. [7477] 

Suche zum ſofortigen Antritt ein: 


erfahrene Wirthin 
in den 30⸗er Jahren, evan Abele 12 
ligion, mit 50 Thlr. Loh hn jähr 82 
iſt eine ſehr leichte Stelle ohne and 
a. verbunden. 

C. Matz, 7 Tenbeibe, 


964699949 


Schönthal b. Prechlau. 
Ein ſauberes, ſtarkes [7247] 
Hausmädchen 


welches zu kochen verſteht, findet von 
Peas Stellung bei 
rau Diſtrikts⸗ Vommiſſar „rens 
in Luiſenfeld 


Reſtaurations⸗ Köchin 
in der feinen Küche bewandert per ſo 
fort evtl. ſpäter geſucht. Offerten nebſt 
Zeugnißabf riften u. Gehaltsanſ rücher 
werden brieflich mit 1 r. 7550 
durch die Expedit. des elligen erbet 


15 — 20 


kräflige Ak lordnädchen 


werden ſofort geſucht. 173441 
Walter, Grzywno bei Eulinſeg. 
Ein ſauberes, ſtarkes und fleißige 

zädchen kann ſich ſofort melden 
bei bei Frau Schwarzkopff, Stadtwald 


Eine zuverläſſige [7512] 
Kinderfrau 
oder ein erfahrenes, älteres 
Kindermädchen 


im Beſitz von guten Zeugniſſen, wir 
um 1. Mai d. Is. zur Pflege und 
artung von 2 Kindern im Alter vor 
1 Jahren und 1 Monat geſucht. 
Frau au Rittergutsbe), e ſen 
Plonchaw bei Gottersfeld. 
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Grandenz, Donnerstag] 


B. Forts.] Der wilde Herbert. 


[Nachd. verb. 
Eine Erzählung von Erich Nor den. 

Vielleicht hätte Marie mir nach langer Zeit vergeben, 
aber ihre Liebe war todt, das hatte ich aus ihren 
Augen geleſen, mit denen ſie mich kalt und ſtolz ange⸗ 
ſchaut hatte. 

And ich war doch nicht allein, ſondern es zog ein un⸗ 
heimlicher Gaſt mit mir in das Schloß, der mich am Tage 
den Sonnenſchein nicht genießen ließ und mir Nachts die 
Ruhe raubte. Es war die Reue mit all ihrer Bitterkeit 
und all ihren Stacheln. 

„Wenn ich mich ruhelos auf meinem Lager wälzte, zog 
mein Leben an mir vorüber, das Leben, das ich ſeit Jahren 

eführt hatte, und ich ſagte mir, daß jeder Tag ein ver⸗ 
oreuer geweſen ſei. An Marias Seite und unter ihrem 
Einfluß hätte ich vielleicht ein neues Leben beginnen können; 
jetzt aber ſchien es mir unmöglich zu ſein. 

„Marias Bild hing über meinem Schreibtiſch, unter dem 
Bilde meiner Mutter, aber ich hatte es verhüllt, denn ich 
konnte dieſe Augen nicht anſehen. 

Ihren Ring trug ich am Finger, und ſo kam es wohl, 
daß ich mir in ſtillen Nachtſtunden einbildete, ich habe nur 
einen ſchweren Traum gehabt und Maria ſei doch mein. 
Kam aber das Bewußtſein meiner Lage über mich, dann 
brannte die Wunde, die ich mir durch eigene Schuld ge⸗ 
ſchlagen, aufs furchtbarſte. 

„Meiner Mutter letzte Worte waren geweſen: „Armer, 
wilder Herbert!“ Ja, der wilde Herbert war arm, bettel⸗ 
arm geworden! 

Es war ein wundervoller Herbſt. Tiefblau wölbte ſich 
der Himmel über der Erde, ſo weit man ſchauen konnte; 
langſam welkten die grünen Blätter dahin, als ſeien ſie 
gar nicht zum Tode bereit, und widerſtrebend löſte ſich 
eines nach dem anderen von den Zweigen. Langſam nur 
neigten auch alle die Blumen ihre Häupter zum Sterben, 
als fiele ihnen das Vergehen und Welken ſchwer. Langſam 
und allmählich nur verblich auch das grüne Kleid der Erde, 
und alle die murmelnden Bäche wollten noch nicht erſtarren 
im Winterſchlaf. 

Wie eine tiefe Klage um vergangene Herrlichkeit und 
wie eine Sehnſucht nach dem verlorenen Lenze rauſchte 
es in den Bäumen meines Parkes, und ich horchte darauf 
und verſtand dieſe Sprache. Es war ja meine eigene 
Geſchichte. 

2 © 
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Jeden Morgen kam der Inſpektor zu mir, um nach 
meinen Anordnungen für den Tag zu fragen. 

„Machen Sie es, wie Sie gewöhnt ſind, nach Ihrem 
eigenen Gutdünken“, lautete meine ſtete Antwort, „und 
fragen Sie mich gar nicht mehr.“ Kopfſchüttelnd ging dann 
der alte Mann fort und ſchaute mich ganz eigenthümlich 
an, erſchien aber jeden Morgen wieder mit derſelben Frage. 

Mechaniſch nahm ich die Mahlzeiten zu mir, und wünſchte, 
daß der Abend bald käme. War aber der Abend da, ſo 
ſehnte ich mich nach dem Morgengrauen. 

So ging ich ruhelos, matt an Leib und Seele, eines 
Tages im Park auf und ab und nahm auf einer Bank 
bei einer Steingrotte Platz, das Antlitz mit beiden Händen 
bedeckend. Warum jagte ich nicht mehr, wie früher, durch 
Wald und Feld, über Gräben und Hecken? Ja, warum? 

Ich hatte etwas Beſſeres kennen gelernt, aber das 
Beſſere war mir noch nicht in Fleiſch und Blut überge⸗ 
gangen. Die Bekanntſchaft damit hatte eben nur hinge⸗ 
reicht, um mir mein früheres Leben und Treiben zum Ekel 
zu machen. 

Als ich dergeſtalt grübelte und nachſann, fühlte ich 
plötzlich, daß meine Hände berührt wurden. Ich ſchaute 
auf und vor mir ſtanden meine Hunde, Caſtor und Pollux, 
beleckten meine Hände und blickten mich traurig und 
fragend au. Sie waren mir gefolgt, ohne daß ich es ge⸗ 
merkt hatte, und warteten ſchon ſeit langer Zeit, ob ich 
nicht ein freundliches Wort für ſie hätte. Dieſe treuen 
Hunde wußten ja nicht, welch ein erbärmlicher Menſch ihr 
Herr war; ſie wußten es nicht, wie ich Maria beleidigt 
hatte, deren Hand ſie ſo oft ſtreichelte, ſonſt hätten ſie mir 
wohl auch den Rücken gekehrt. 

Die Wunde im Herzen brannte, aber es kam ein 
weicheres Gefühl über mich. Ich ſchlug den Arm um die 
ne Köpfe und die treuen Thiere ſchmiegten ſich dicht 
an mich. 

O, warum hatte ich denn keinen Freund, an deſſen 
Bruſt ich mich nur ein einziges Mal anlehnen konnte, ein 
einziges Mal nur, um zu fühlen, daß ich nicht ganz allein 
in der Welt daſtand mit meiner Reue. Aber der wilde 
Herbert beſaß Niemanden. 

Ich kehrte in das Schloß zurück, während die Hunde 
neben mir her trabten. Ihnen genügte es, daß ich ſie ein⸗ 
mal beachtet hatte, und ſie legten ſich ruhig zu meinen 
Füßen nieder, als ich mich vor den Schreibtiſch ſetzte, um 
nach meiner Gewohnheit die Hände in den Schooß zu legen 
und zu grübeln. 

Ich lüftete den Vorhang vor Marias Bild. O, wie 
ſchauten mich ihre ſchönen Augen an! Ja, es war Maria, 
meine Braut. Aber zwiſchen jener Zeit und dem Heute 
lag ein Augenblick, da mich dieſe Augen ſtolz und kalt 
angeblickt hatten! War ihre Liebe wirklich erſtorben in 
ener en und mit ihr all mein Glück, meine Hoffnung 

raben? | 

ae, antwortete ich ſelbſt laut auf meine Frage und 
erſchrak vor der eigenen Stimme. a 

Ich achtete auf nichts, was um mich her vorging, und 
war daher ganz erſtaunt, als ſich plötzlich eine Hand auf 
meine Schulter legte. a 

„Entſchuldigen Sie, gnädiger Herr“, ſagte meine alte 
Inſpektorfrau, „daß ich ſo ohne Weiteres bis hierher 
komme; ich habe zweimal geklopft, aber Sie haben mich 
nicht gehört.“ 

bot ihr freundlich guten Abend, führte ſie zum 
Sopha und ſetzte mich zu ihr, erfreut darüber, daß ein 
Menſch zu mir kam und allem Anſchein nach mit mir 


plaudern wollte. 


„Es iſt hübſch von Ihnen, Frau Wilde“, bemerkte ich, 
daß Sie mich einmal beſuchen“, und ſchaute dabei dankbar 
In das freundliche Geſicht der alten Frau. 
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Sie hatte ſich in ihren Sonntagsſtaat geworfen, trug 
ein ſchwarzſeidenes Kleid und auf dem ſchlichten grauen 
Haar ein blendend weißes Häubchen. An ihrer Seite hing 
ein großes Schlüſſelbund. 

„Gnädiger Herr“, begann ſie, „wie Sie wiſſen, bin ich 
auf dieſem Gute aufgewachſen und habe bei der ſeligen 
gnädigen Frau als Kammerjungfer gedient, bis ich meinen 
Mann nahm.“ 

Sie war eine reſolute Frau und man munkelte, daß 
ſie einſt das erſte Wort geſprochen habe, als der Inſpektor, 
ein ſchüchterner Menſch, es nicht wagte, ihr trotz aller 
Liebe, die er für die hübſche Kammerjungfer empfand, einen 
Antrag zu machen. 

Ich nickte nur ſtumm zu ihren Worten, denn ich wußte, 
daß ſie eine Unterbrechung nicht liebte. 

„Gnädiger Herr“, fuhr fie fort, „„ich habe Sie auf 
meinen Armen umhergetragen und auf meinen Knieen ge⸗ 
ſchaukelt, und darum werden Sie es mir wohl nicht übel 
nehmen, wenn ich einmal ein aufrichtiges Wort mit Ihnen 
rede. Ich habe wohl manchmal geſcholten, wenn Sie ſo 
wild waren, daß die gnädige Frau ch halb todt ängſtigte 
und doch nichts ſagen wollte, weil Sie nun einmal immer 
Ihren eigenen Willen haben mußten. Jetzt hat für die 
arme gnädige Frau dieſe Angſt wohl aufgehört, aber glauben 
Sie denn, daß die Todte ihre Ruhe haben kann, wenn ſie 
ſieht, wie ihr einziger Sohn, der auf der Erde zurückblieb, 
ſich ſelbſt elend macht?“ 

N 18 c ſagt Ihnen denn, daß ich mich elend mache?“ 
ragte ich. 

„Ich bin eine alte Frau, gnädiger Herr, die ſich nicht 
ſo leicht ein X für ein U vormachen läßt. Der liebe Gott 
macht doch wahrlich Keinen elend; der bereitet uns höch⸗ 
ſtens Schmerzen und ſendet uns Prüfungen, aber die 
9 ganz anders als das Elend, das man ſich ſelbſt 
zufügt. 

Sie war ganz eifrig geworden, und mir that es ordent⸗ 
lich wohl, ſo von ihr geſcholten zu werden. 

„Halten Sie mir mein Sündenregiſter nur getroſt vor“, 
bat ich mit trübſinnigem Lächeln. 

„Gnädiger Herr“, fuhr ſie fort. „Sie ſind hier und 
kümmern ſich rein um nichts, ſondern laſſen die Leute ar⸗ 
beiten, ohne auch nur einmal nachzuſchauen. Die Leute 
wiſſen es ja gar nicht, daß ſie einen gnädigen Herrn haben. 
Sie thun auch nichts! Ich ſehe es ja deutlich genug, wenn 
ich des Morgens den Staub in Ihren Zimmern abwiſche; 
da liegt jedes Buch und jede Feder noch genau ſo da, wie 
ſie dalagen, als der gnädige Herr ankam, und das ſind 
jetzt faſt drei Wochen her. Sie beſuchen Niemanden, und 
ehen auch nicht in die Kirche. Gehen Sie hinüber in's 
Pfarrdorf, gnädiger Herr; da wird Ihnen wohl und warm 
um's Herz werden, und im Dorfe giebt es ſo viel Elend 
und Noth, gnädiger Herr. Der Flecktyphus hat hier 
ſtark gewüthet; da könnten Sie ſo viel helfen, ſo viele 
Feige trocknen. Verſuchen Sie es doch einmal, gnädiger 

err.“ 

Mir ward ganz ſeltſam zu Muthe. Ich hatte eben 
noch nie daran gedacht, daß ich die Thränen Anderer 
trocknen und ihre Noth lindern könnte. Ich hatte mir 
auch noch nicht klar gemacht, daß ich meine Zeit vergeudete. 
Da hielt mir dieſe einfache und doch ſo kluge Frau einen 
Spiegel vor, der haarſcharf die Züge meines Lebens zurück⸗ 
ſtrahlte, und ich erſchrak davor. 

„Anna“, bemerkte ich, „ich verſtehe es nicht, mit den 
Leuten umzugehen, und den Verkehr mit anderen Menſchen 
mag ich nicht.“ 

„Das Erſtere erlernt ſich, und was das Zweite anbe⸗ 
trifft, ſo will man ſelten das, was Einem gut iſt.“ 

„Vor den Pfaffen graut mir“, ſagte ich, „die ſind alle 
Duckmäuſer. Da ſollte man immerfort die Hände falten 
und die Augen verdrehen, ſonſt beten ſie unſer Einen gleich 
in die Hölle hinab.“ 

Frau Anna, wie die Frau des Gutsinſpektors insgemein 
genannt wurde, ſchaute mich halb mitleidig, halb ärgerlich 
an, und bemerkte ſodann: „So, gnädiger Herr? Mit wie 
viel Pfaffen haben Sie denn ſchon verkehrt?“ 

„Mit gar keinem“, erwiderte ich. 

„Ach ſo, ich fragte nur, weil ſie über deren Thun und 
Treiben ſo genau unterrichtet zu ſein ſchienen.“ 

Ich ſchämte mich wie ein geſcholtener Schulknabe. 

Frau Anna ſtand jetzt auf. 

„O, bleiben Sie doch noch etwas“, bat ich, „es iſt ſo 
einſam hier.“ 

„Sie müſſen heirathen“, erklärte die alte Frau. 

„Still, Anna“, rief ich faſt heftig, „damit iſt es vorbei!“ 

Und wieder ſah ſie mich ſo forſchend an, als wolle ſie 
mir noch einmal ſagen, was ich ſchon längſt wußte: daß 
ich mich ſelbſt elend gemacht habe. „Ich muß gehen, gnä⸗ 
diger Herr“, erklärte ſie, mit ihrem Schlüſſelbund klappernd. 
„Die Leute warten auf mich.“ (Fortſetzung folgt.) 

* k Bienenzucht⸗Verein Kl. Krebs. 
Der Verein winterte in ſeiner letzten Sitzung 18 gemeinſchaftlich 
eingemiethete Bienenvölker aus. Die erſchienenen Mitglieder 
konnten ſich hierbei durch Augenſchein von der Vortrefflichkeit 
des Einmiethens überzeugen. Sämmtliche Völker lebten und 
waren bei dem Reinigungsausfluge äußerſt munter, obwohl im 
Herbſte einige Stöcke eingeſetzt wurden, die als ſehr ſchwach zu 
bezeichnen waren. Ferner wurde die Beobachtung gemacht, daß 
ein leerer Unterſatzring gut und erforderlich iſt. Es war nämlich 
ſämmtliches Werk, das bis aufs Bodenbrett reichte, etwas an⸗ 
n während die Stöcke, welche einen ſolchen Ring mit⸗ 
ekommen hatten, rein und geſund geblieben waren. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Auswinterung ermahnte der Schriftführer die 
Mitglieder, eine recht genaue Frühjahrsreviſion der Bienen⸗ 
völker vorzunehmen und dabei auf Volksſtärke, Weiſelrichtigkeit, 
Nahrung und Beſchaffenheit des Baues zu achten. Auf den 
Ständen hat man jetzt auf drei Sachen ſein Augenmerk zu 
richten: 1. Schwachen Stöcken und ſolchen mit verzuckertem 
Honig giebt man Futter (Honig oder aufgekochten Zucker.) 2. 
Bei den Arbeiten verfahre man möglichſt ſchnell, reiße den Bau 
auch nicht unnütz auseinander, damit dem Volke die Stockwärme 
erhalten bleibt; dieſe iſt für die Brutentwickelung nothwendig. 
Das obere Flugloch iſt ganz zu ſchließen, das untere theilweiſe. 
3. Allen Stöcken iſt mittelſt Flaſche von oben aufgekochtes Waſſer 
zu reichen. Hierauf gab Lehrer Priebe einen Bericht über die 
am dritten Oſtertage in Marienburg beſuchte Delegirtenſitzung. 
—— 
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— [Vom VIII. deutſchen Turnfeſt.] Auf dem Bres⸗ 
lauer Feſtplatz iſt bereits mit der Ausführung der Feſthalle 
begonnen worden. Die Halle bedeckt eine Fläche von 4900 
Quadratmetern. Den Feſtraum ſelbſt bildet eine 35 Meter breite 
und 88 Meter lange Halle, an welche ſich an den Lang⸗ und 
Querſeiten niedriger gehaltene Anbauten anſchließen. Dieſe 
enthalten zu ebener Erde die Garderoben, Ausſchankſtätten und 
ſonſtige Nebenräume, ſowie in Höhe von 4,50 Metern, die Galerieen 
für die Zuſchauer. An der ſüdlichen Langſeite der Halle iſt ein 
großer bühuenartiger Raum angeordnet, welcher zur Aufführung 
von turneriſchen und anderen Feſtſpielen dienen ſoll. Die Ab⸗ 
meſſungen des Feſtraumes ermöglichen die gleichzeitige Bewirthung 
von 5000 Perſonen — unter Hinzurechnung der Galerieen können 
noch weitere 1000 Perſonen Platz finden — ſo daß im ganzen 
in der Feſthalle für 6000 Perſonen als Zuſchauer Raum vor⸗ 
handen ſein wird. 

— [Bismarck⸗Fahrt.] Eine größere Anzahl von Mit⸗ 
gliedern der nation alliberalen Fraktion des Reichs⸗ 
tags, hauptſächlich die neueren Abgeordneten, die den Fürſten 
Bismarck noch nicht perſönlich kennen, beabſichtigen in nächſter 
Zeit eine Fahrt zu dem alten Reichskanzler zu machen, um ihm 
ihre Verehrung kund zu geben. Der Fürſt hat ſich bereit erklärt, 
die Herren zu empfangen. Die Fahrt nach Friedrichsruh ſoll 
am frühen Morgen des Tages nach Schluß der Reichstagsſeſſion 
ſtattfinden. 

— Eine Feuersbrunſt hat am Montag in dem armen 
Rhöndorf Frankenheim 15 nicht verſicherte Gebäude eingeäſchert. 

— [Wieder ein Opfer des Spielteufels.] In 
Viareggio ſprang in einer der letzten Nächte Miß Llytton, 
ein reiches engliſches Fräulein, welches in Monte Carlo eine 
halbe Million verſpielt hatte, unbemerkt von der Brücke 
der Badeanſtalt „Neptuno® ins Meer und wurde als 
Leiche aufgefiſcht. In den Taſchen ihrer Kleider fand man 
35 Centeſimi (etwa 25 Pfennige), in ihrem Hotelzimmer weder 
Geld noch Kleidungsſtücke. 

— Paul v. Rakowski, der mit „60 000 Mark Taſchen⸗ 
geld“ flüchtige und ſteckbrieflich verfolgte Hochſtapler, iſt in 
Görlitz von der Kriminalpolizei verhaftet worden. Ein Flucht⸗ 
verſuch, den er im Gefängniß zu Görlitz unternahm, wurde 
vereitelt. 

— Nach Verübung großer Betrügereien in Höhe von 
80000 Gulden iſt der in Wien ſehr bekannte Lebemann Auguſt 
Ritter von Kogerer, Sohn des früheren Generaldirektors 
der Franz⸗Joſef⸗Bahn, flüchtig geworden. 


Iſt man jung, 

Geht's im Sprung; 

Iſt man alt, 

Hinkt man halt. 

Iſt man nur geſund und froh, 


Freut uns das Leben ſo wie ſo. George Morin 


Standesamt Grandenz 
vom 8. bis 16. April. 


Aufgebote: Sergeant Roethig und Eliſabeth Cieslicki. 
ilfsbremſer Hellmuth Gnadenreich und Maria Patzke. Tiſchler 
Johann Hein und Valerie Klatt. Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent Carl 
Mekelburg und Wilhelmine Trawuy. Wachtmeiſter Auguſt 
Krüger und Marie Noeske. Maurer Mathäus Rapp und Roſalie 
Lewark geb. Bütow. 5 a 
Eheſchließungen: Maler Carl Steffen mit Emma Hinzler. 
Handlungsgehilfe Herrmann Beſel mit Pauline Boerger. Ser⸗ 
eant Franz Preuß mit Valerie Sobiſch. Schmied Leonard 
Piergalski mit Anna Eggert. Buchdrucker Franz Teichert mit 
Martha Konitzki. Schneider Johann Reinhold mit Adeline 
Wollert. Schuhmacher Anton Marquardt mit Martha Marks. 
Bahnarbeiter Guſtav Bai mit Marie Liebenau. 
Geburten: Fleiſchermeiſter Johann Baron, Sohn. Maler 


Guſtav Thon, Sohn. Arbeiter Carl Werner, Sohn. Polizei⸗ 
Schutzmann Knapp, Tochter. Kaufmann Julius Kalmukow, 
Tochter. Schmiedegeſell Franz Malißewski, Sohn. Arbeiter 


Joſeph Gronowski, Tochter. Dachdeckermeiſter Alexander Mia⸗ 
nowiez, Tochter. Tiſchlergeſell Rudolf Eißlicki, Tochter. Bahn⸗ 
arbeiter Joſeph Krajewski, Tochter. Maſchinenſchloſſer Julius 
Hoppe, Sohn. Schuhmacher Guſtav Buſch, Sohn. Bäckermeiſter 
Anton Jonas, Tochter. Reſtaurateur Waldemar Roſteck, Tochter. 
Arbeiter Vincent Ziolkowski, Sohn. Hauptmann Otto Diederichs, 
Sohn. Arbeiter Johann Bleich, Tochter. Arbeiter Bernhard 
Malinowski, Tochter. Arbeiter Simon Lemanczyk, Tochter. 
Fabrikarbeiter Anton Samrowski, Sohn. Unehelich: 1 Tochter. 
Todesfälle: Rentiere Theophile Meißner geb. Tritſchler, 
77 Jahre. Brauer Emil Bratſchke, 30 Jahre. Arbeiter Franz 
Mucharski, 33 Jahre. Thereſe Kreutzer, 2 Jahre. Mittelſchul⸗ 
lehrer a. D. Johann Wermuth, 68 Jahre. Kurt Luedtke, 14 Tage. 
Friſeur Paul Rotter, 20 Jahre. Fritz Makowski, 5 Mon. Ida 
Berg, 5 Tage. Frau Hauptmann Charlotte Diederichs geb. Krohne, 
25 Jahre. Drei männliche Todtgeburten. 
ECC TP 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. April: Vielfach heiter, angenehm warm, ſtrichweiſe 
Gewitterregen. — 20. April: Wolkig, normale Temperatur, 
Strichregen und Gewitter, Nebela. d. Küſten. 


Thorn, 17. April. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, 127⸗28 Pfd. bunt 126 Mk., 129⸗30 Pfd. hell 
127⸗28 Mk., 132⸗34 Pfd. hell 129⸗30 Mk. — Roggen wenig ver⸗ 
ändert, 118-19 Pfd. 105⸗6 Mk., 121⸗24 Pfd. 107⸗9 Mk. — Gerſce 
nur feine Brauwaare beachtet, 134⸗40 Mk., feinſte über Notiz. 
— Erbſen flau, beſonders Futterwaare, Mittelwaare 112⸗18 Mk. 
Futterware 103.6 Mk. — Hafer gute Qualität 130⸗38 Mk. 
Bromberg, 17. April. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. 122—127 Mk. — 
Roggen 108-115 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Lebe nach Qualität 120—130 Mk. — Brau⸗ 131—138 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50 Mk. 

Poſen, 17. April. Spiritus. Loco ohne Faß (660er) 46,70, do 
loco ohne Faß (70er) 27,40. Matter. 


99,00 G. | 
IIB. 3½ 0% 97,70 bz 


Meitpr. neuländ. II. 31/9% 97,70 bz. Preußiſche Rentenbriefe icht 


Stettin, 17. April. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
137—140, per April⸗Mai 140,50, per Juni⸗Juli 143,00. — Roggen 
loco ſtill, 116—118, per April⸗Mai 119,00, per Juni⸗Juli 121,50. — 
Pommerſcher Hafer loco 137140. 


Stettin, 17. April. Spiritusbericht. 
50er ——, do. 70er 28,80, per April⸗ 
September 31,10. 

Magdeburg, 17. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker exel. 88% Rendement 12,50, Nachprodukts 
excl. 75 % Rendement 9.80 Flau. 


ai 29,30, per Augu 


3 25 al 2 8 
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Loco feſt, ohne eo / 
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eee 
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Mur die Gewinne Aber 210 Mk. ſund deu betreffenden 
beigefügt. (Ohne 3 


17. April 1894, vormittags, 


128 260 78 363 009 (300 2 714 998 50 1103 245 403 30 97 587 708. 
837 2087 97 146 89 311 73 87 430 83 570 602 [500] 704 844 


10133 96 239 72 373 550 [3000] 62 766 74 838 11014 335 400 11 
11500 88 544 59 74 861 931 71 12091 116 24 [500] 424 31 56 505 675 
B41 943 13226 324 42 55 81 470 515 655 733 51 807 19 65 931 14013 
— 296 439 602 15110 53 [1500] 219 460 569 73 739 [1500] 829 16361 

38 885 928 17074 93 146 213 363 619 33 18220 67 372 512 33 879 
15059 158 82 98 236 497 523 610 64 768 97 834 46 920 34 56 75 98 


20001 126 384 447 804 21004 466 517 98 648 79 (300] 700 811 67 
962 78 22004 [3600] 52 419 524 717 49 882 23069 110 81 326 82 89 431 
210 24091 187 344 499 873 941 25467 [500] 68 69 592 643 873 994 
26003 80 253 326 29 60 461 63 511 78 605 31 1300] 40 44 954 27055 99 
235 323 436 619 725 98 857 967 28231 311 5 72 434 67 582 645 80 748 
845 65 70 1500] 79 209186 211 428 770 869 910 


30163 79 281 377 582 604 701 93 805 31467 877 [500] 91 989 
200 123 287 304 56 64 428 595 687 861 929 33252 66 13000] 328 72 
1300] 463 516 821 969 34220 61 83 367 75 532 685 89 786 35112 417 

598 710 822 42 902 [300] 66 99 36014 164 319 519 58 639 721 28 [1500] 
60 903 37114 76 686 702 82 836 70 38090 107 99 308 93 673 723 826 
30061 300] 76 13000] 162 [600] 251 500 84 757 

40085 253 337 45 438 538 49 77 692 700 727 41072 118 50 388 
490 99 (500): 42145 290 528 680 (500] 773 836 43019 96 121 296 371 
559 713 44036 137 305 83 405 84 820 911 43 45020 40 90 208 25 
81 593 627 39 883 46100 51 416 700 822 93 47005 59 64 308 566 75 
705 15 835 67 98 969 48128 11500] 75 222 54 [300] 328 41 95 438 [300] 
632 701 8 16 894 49529 767 940 

50032 37 624 [3000] 715 54 [300] 64 97 839 981 97 511˙9 663 548 
81 89 601 16 [1500] 52197 258 417 664 723 53057 114 317 62 520 75 
665 [50000] 806 54030 83 337 681 82 723 811 927 55075 84 180 218 
384 90 440 58 530 56 671 * 75 [1500] 76 92 56021 47 221 364 571 627 
712 853 57 943 [3000] 57099 109 206 9 [500] 338 564 810 58111 13 
271 312 603 30 725 869 59278 80 474 89 525 31 80 11500] 684 940 67 


60076 110 21 [500] 59 500] 92 97 361 412 70 556 69 643 716 78 
61481 [1500] 524 812 [500] 922 62008 10 48 158 65 99 303 10 13 431 
47 539 50 52 830 33 62 [1500] 940 63066 104 226 28 581 673 830 932 
50 69 64059 203 310 61 443 560 662 736 862 908 57 65132 426 695 
733 54 999 66057 68 204 12 17 90 387 413 13000] 16 29 (500] 33 620 
837 92 67058 59 178 209 74 [500] 691 768 872 82 9883 68006 128 64 
8285 303 52 458 507 13 89 [500] 784 901 6 69210 (500) 93 523 785 


270016 28 58 537 612 50 53 83 982 94 71000 20 23 249 308 13 56 
11500) 416 676 778 83 865 921 52 72083 90 174 204 [15000] 346 77 445 
732 826 920 73230 442 740 848 954 74044 591 683 83339 75059 248 
451 544 667 885 975 76035 1500] 55 68 252 333 481 538 45 96 863 97 
130000 77032 54 65 94 313 71 437 514 982 78133 295 486 647 845 43 
982 79006 38 119 95 205 23 67 367 621 73 707 


80061 320 402 664 756 81209 52 530 58 622 — 823 [1500] 98 
823 70 538 764 826 86 996 83234 91 421 29 653 87 726 88 899 906 
84184 x 90 232 64 469 547 68 [300] 91 746 923 46 83038 217 [3000] 
307 11 [300] 91 480 529 857 [1500] 83 933 59 86146 352 85 [3000] 674 
86 87134 79 81 306 17 478 [1500] 573 612 16 967 93 88177 235 376 
433 545 98 631 [300] 35 724 29 87 953 89030 13000] 85 104 [500] 98 
253 449 579 636 

90100 8 13 95 250 98 300 9 84 96 468 92 646 832 91045 150 398 
513 725 83 864 92027 132 44 219 373 494 606 90 706 838 85 91 
232 93031 174 [1500] 294 360 434 575 674 813 72 94208 468 707 
846 95068 428 [300] 99 550 300] 843 96142 90 212 71 337 41 [1500] 
443 78 768 97330 81 423 744 [3000] 877 98017 44 242 352 473 662 
59014 226 523 97 772 813 84 975 88 


100497 98 621 866 67 909 101191 [300] 233 44 343 421 49 77 538 
794 990 102001 28 79 329 414 86 523 89 [300] 756 84 103158 350 60 
93 426 28 57 [500] 735 837 906 104018 51 190 251 357 96 [3000] 433 38 
71 562 632 78 781 94 1300] 852 74 901 35 88 105027 91 139 517 88 
106070 [3000] 332 50 [500] 89 499 526 616 864 107016 82 198 209 94 
98 352 418 554 652 750 872 943 108167 93 213 56 353 [300] 545 90 
45000) 748 77 97 813 79 109203 367 91 552 1300] 91 93 873 84 972 [300] 


5. Jithung der 4. Klaſſe 190. Kgl. Preuß. Lolterit. 


Nur die Gewinne über 2 0 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
leigefügt. (Ohne Gewähr.) 


17. April 1894, nachmittags. 


72 114 84 433 40 793 854 1201 314 17 536 56 68 71 93 809 30 
2001 140 236 322 58 452 616 816 74 970 78 3137 253 401 1500] 58 500] 
524 27 88 610 40 68 731 98 805 950 4106 43 423 48 513 601 912 5286 
357 447 70 280 6036 145 87 309 705 809 23 939 7113 229 97 441 76 
574 [3000] 721 (1500) 840 8036 152 773 853 54 [1500] 968 90 9041 105 
257 434 45 56 545 67 688 891 
ö 10046 419 806 967 11287 406 32 80 535 962 82 300] 12184 266 331 
44 60 82 603 703 41 833 [500] 13215 312 64 486 566 79 615 61 [500] 68 
14041 55 66 82 120 88 224 40 336 457 64 539 650 69 926 83 15091 225 
0 393 [300] 666 77 750 887 969 18551 49 [300] 456 17049 149 341 656 
853 993 18015 112 204 [300] 85 454 509 655 827 80 19310 419 576 681 
95 3000] 741 820 27 95 915 99 

26025 101 8 57 252 [15000] 82 91 819 21048 81 256 377 672 802 
22028 50 384 431 65 548 653 95 903 8 12 75 80 23113 391 [500] 502 15 
95 716 966 24050 103 216 54 334 430 772 77 93 895 25096 167 217 
8% 53 423 607 31 82 702 [3000] 24 851 70 922 26032 282 429 81 94 
7500] 902 27040 104 316 451 656 97 [1500] 813 47 [1500] 981 28197 
494 542 931 41 59 91 29445 47 552 912 


5 30208 86 309 406 502 50 [500] 629 804 58 924 31102 55 284 332 
15000] 619 71 95 760 873 32117 332 59 89 615 58 831 900 33001 139 
214 37 1300] 584 600 811 [1500] 34140 1300] 260 471 98 635 57 894 
35179 310 27 61 652 816 920 94 36050 301 [1500] 516 698 37007 115 
60 77 220 22 518 78 79 618 35 59 784 57 38101 9 204 11 70 [500] 491 
629 62 740 56 850 991 39052 109 219 801 


40346 48 459 88 678 93 [10000] 94 846 41136 206 36 337 548 678 
92 42185 213 88 99 448 705 72 817 78 983 98 43091 133 94 272 409 
45 507 616 721 55 [390] 981 44093 166 206 8 340 513 731 812 931 
3385 441 564 619 742 46015 128 351 76 [500] 663 780 840 66 
7094 205 59 78 396 490 511 [1500] 622 756 [30000] 910 39 48125 
74 92 210 57 302 459 618 49 96 812 (1500) 45 961 49187 223 372 89 
420 57 549 604 44 68 813 83 913 

50318 418 52 501 600 66 89 744 833 74 [3000] 914 51072 165 
330 524 52 735 45 [300] 63 84 99 52013 14 60 77 119 [300] 50 214 352 
447 557 676 91 719 985 [1500] 539053 237 52 551 604 [300] 54029 94 
198 356 71 741 [3000] 59 800 66 55220 599 816 54 | 56459 503 28 
569 938 57031 112 69 242 [300] 411 18 34 [1500] 524 701 58 877 946 
37 58316 [3000] 57 492 587 [1500] 688 729 58 59022 91 530 [300) 799 
1300) 847 61 964 


680116 49 346 97 473 619 [500] 38 746 89 841 67 949 76 61182 232 
411 35 596 663 706 [1500] 995 62220 56 [500] 599 693 760 [1500) 828 
29 63034 [1500] 44 169 373 83 95 651 78 82 746 905 35 [500] 64243 
455 536 78 645 859 930 83 65043 240 336 511 73 617 810 18 22 963 
66061 3000] 180 353 623 737 51 976 67156 361 77 431 570 767 960 
68134 234 [300] 368 457 594 931 71 90 69054 72 149 215 [1500] 20 79 
87 1500] 494 566 [300] 616 943 

70191 278 424 94 520 601 25 792 861 71070 168 325 40 93 514 647 
78 702 72012 24 221 711 66 92 855 89 1300] 971 73106 250 517 33 72 
705 833 42 74021 194 256 [500] 318 418 553 79 641 892 75017 171 
204 [1500] 62 332 [1500] 48 454 77 616 746 827 918 76040 41 228 m 
643 56 733 77127 13000] 77 483 515 [3000] 38 93 94 612 772 78002 5 
128 90 432 608 752 79009 132 11500] 200 309 41 79 479 769 86 
95 [1500] 908 

260 [500] 71 755 66 81030 166 [500] 283 510 667 735 39 920 

82109 259 312 66 95 583 610 [1500] 870 [300] 90 932 50 83094 [500] 
177 94 230 457 81 642 742 849 84028 99 140 [3000] 75 223 [500] 74 559 
741 908 500] 31 67 85265 350 59 414 [500] 21 (300) 659 701 11 823 
86047 140 210 65 [3000] 97 302 66 522 [3000] 646 91 87101 215 329 508 
604 34 45 781 [1500] 82 88115 50 80 1500] 269 447 616 816 58 89202 
430 706 25 50 820 942 55 

90235 87 356 440 [3000] 60 511 703 829 55 97 91129 527 603 702 
92077 152 66 393 512 848 93165 938 75 80 348 79 724 988 94325 636 
769 817 84 95051 257 441 579 89 740 869 996 96016 132 206 73 369 
13000] 85 465 539 70 623 725 818 97007 133 308 776 [1500] 817 963 
98021 42 167 327 [1500] 596 638 779 813 19 25 99120 34 423 81 521 
767 800 965 

100105 472 544 812 101021 139 306 492 689 782 973 10213 
233.376 608 53 0500] 919 103178 295 363 608 35 84 711 104006 79 
401 530 755 872 89 15000) 920 [1500] 76 105119 374 492 560 630 731 
805 500] 31 106692 254 377 408 643 872 83 107083 93 152 71 236 
308 16 35 497 725 92 940 1500] 51 11500] 93 108197 232 [15000] 86 
421 576 756 902 81 109032 45 132 310 15 483 1300] 715 95 959 85 


Eine gut erhaltene, fabcbarf, oder 
ſtationäre 25 H 7182] 


Lokomobile 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 7182 
durch die Expedition des Geſelligen in 


e dy * 
Thorner Wurſt 
und ſämmtliche Fleiſchwaaren 
liefert zu den Diterfeierta en in beſter 
3 dauerhafter Qualität bei billigſten 
Preiſen. Aufträge erbitte rechtzei Fa 
Man verlange neueſte 3 [ 


Dod y W | Seltmann aus Lön 


nehmen wir reuevoll 
Die Garbrech 


5. 5. Fehang ber l. glg 190. a Ben, Ani - 8 


Gerſte 
P dend zu kaufen geſucht. Angebote wer⸗ 1 We sel en Ka rto ffeln 


ax Scherf. 


Graudenz erbeten Abbittun 
— — ñ— Die Beleidigung, die A. d. Fräulein tige O erten mit Angabe der Quanten. 


Mauerſteine 


1. Klaſſe, rothe Farbe, offerirt Damp Ile von der Weichſel entfernt, ſind De 
ziegelei Wei mei er 192957 17 
Kuttner. eat. 18. LA. d. Beinen El 


Per — 1 benimmt 8. n 
a igen ene 20 000, 10 000, 5000 te. 


Mark baares Geld. 


Orig.⸗Loos 1 Mart, 11 Looſe 10 Mark, Porto u. Lifte 30 Pfg. 
Grosse Geldlotte 

i nn on am 4. und 5 i 94, 

Hprgew. 25000 Mk. ꝛc. Orig.⸗Looſe /s 1,60, 1/48, 15 * Liſte ER 


Georg Joseph, Berlin 6., Grünstr. 2. 


Telegr.⸗Adr.: Dukatenmann. 


Nehse’s Jauche en 


— 
or m hoch, 15 unten ſich n ern re: 
Stoß pro M 4 1 1 
Nr. 1 3 Ba 
110, 180 
koſten p. Stck. M. 25, 28, 33, 37,10, 45, 63 4 
Hebel’s Sau -Druckpumpen 

5 in vier Größen, 

2 ier vor und unter dem 
Faß 1 
gerade Mk. 6,00, 70 700 760 
gebogen „ 7,50, 8,00, 9,00 
= ® een, ab Lager. 
. = F. C. Nehse, Düsseldorf. 


ae 


ſind in Schötzau bei Rehden * 
5 e 
= gratis u wenn 


erkauft ch. 
* Speler, „ 
t 
Berlin ©.. Muberz aa 


e, Gee „ 


2 300 Ceutner 


ſpreßt Roggeuſtroh 


day n in Alt en 


SS 
Ein niedriges So 


er — zu verkaufen 
— Unran, — — 2 


500 


46 624 86 762 885 988 


130176 93 360 93 407 23 608 748 [3000] 79 875 97 916 [15001 42 60 
131236 346 519 783 13209 140 94 11500) 1 55 [306 785 27 
133141 351 82 449 134038 48 91 285 94 3 ae 38 
680 81 90 98 847 1800 63 960 136245 52 en = 4 912 187006 18 
83 296 304 5 76 [3000] 91 401 635 734 983 188372 97 472 642 40 787 
973 13945 512 652 72 899 


140099 158 [3000] 76 308 N 411 47 54 eo [500] 28 804 945 141016 
53 107 297 435 53 610 756 97 890 923 142201 79 m Bi LE 
lese 767 831 143012 116 72 328 482 530 607 94 734 [1500] 950 144088 


64 830 [300) 982 146136 244 52 366 618 147059 100 68 215 27 [1500] 
30 44 319 71 477 92 591 769 813 48 86 990 148051 650 64 79 98 733 
855 56 86 149179 365 516 26 626 29 34 700 887 985 4 


150112 61 244 347 90 441 84 794 151003 111 347 63 57 426 79 
95 648 89 726 32 52 942 152001 26 3 179 444 602 (600) 809 [1500] 
153002 189 336 81 570 642 68 738 90 872 [200] 906 154107 3% 70 
456 548 623 155110 264 458 92 603 30 66 873 156137 335 3000) 487 
767 856 900 [3000] 49 72 94 157209 433 39 77 15001 559 188101 
5 > mu 324 49 521 [300] 80 664 824 925 91 [300) 159609 715 


160089 151 249 98 458 778 161107 16 212 38 74 88 91 304 538 

755 89 831 3969 162105 297 315 408 47 622 775 [1500] 898 957 68 

163089 650 878 164038 50 57 89 188 200 60 79 90 339 461 656 97 

1 905 165260 506 13 84 88 625 940 166059 67 84 244 365 404 

5000] 969 167067 206 39 92 347 82 411 33 676 845 59 908 

168024 156 408 40 573 622 35 1500] 44 [500] 918 169438 93 567 828 
14500] 80 998 15000] 


* 170117 55 3000] 271 326 402 631 727 171181 99 424 54 549 85 
89 650 63 89 703 962 80 172003 121 33 90 238 374 803 173205 86 
89 588 751 92 857 95 174009 [300] 124 98 238 705 [500] 35 939 50 85 
125035 137 248 514 638 832 911 83 96 176424 548 611 894 967 87 
177516 718 922 24 99 [5000] 178975 100 73 235 374 617 22 879 
179156 397 408 9 64 619 26 945 15000] 


1890000 14 40 172 375 530 70 675 [500] 825 181325 28 29 91 407 
40 513 72 774 94 182031 127 73 205 873 183045 227 90 686 [3000] 
714 41 856 930 76 [500] 84 184118 30 [3000] 274.96 301 43 417 611 18 
716 95 842 955 185133 80 83 559 652 [1500] 862 [500] 983 186049 
89 92 248 338 761 68 187284 [500] 305 83 91 484 752 951 52 188281 
= pe! 544 630 710 859 937 189079 103 42 63 413 630 [3000] 60 
7 j) 


190021 23 141 287 322 486 520 21 779 911 86 191130 550 627 715 
[500] 43 957 86 192168 [10000] 86 493 512 17 193074 139 309 576 
635 63 [500] 194149 330 39 579 617 9002 195229 99 375 443 671 80 
733 836 995 196141 201 655 881 905 18 74 197189 97 13001 315 441 
694 812 83 925 198032 195 342 447 67 91 794 898 909 199191 384 
455 617 26 714 80 932 


4 Lee 
752 ee ee eee 12 

2 8 5 4 
35 76 336 413 615 67 998 205285 489 598 741 829 206095 109 13 Limburger 
223 524 663 740 845 67 207013 176 77 93 246 368 424 [5000] 657 735 
830 [500] 34 [1500] 936 95 208213 80 402 72 566 651 13000] 708 18 909 | Käſe, ſehr ſchöne Waare, per Centner 
83 209113 94 98 381 416 935 52 Mk. 20,—, bei dauernder Abnahme 


S e e Lets 
€ 9 8 

213028 46 168 80 211 551 54 852 [1500] 214066 92 110 285 372 78 456 n 

515 28 730 75 879 974 99 215258 339 66 705 36 921 47 216070 365 

13000] 304 416 36 37 54 74 747 52 878 913 14 43 98 [1500] 217024 143 

80 252 423 [1500] 29 61 724 71 818 44 76 [500] 218152 99 1300] 329 88 

439 581 671 860 77 219160 235 489 513 35 720 23 987 


220080. 262 334 421 71 536 670 89 95 731 864 221018 45 121 55 
292 1300] 370 422 1300] 525 48 641 731 32 65 222116 32 53 385 422 
1200) 776 [300] 924 223026 80 591 [300] 610 704 840 946 224157 317 
40. 445 535 [500) 65 [500] 76 617 20 850 907 39 225026 137 208 28 52 


eee 


BERLIN WAL 


Viehverkäufe. 


Eine Tast ee 


323 422 38 64 ihrige 

110103 22 58 275 348 544 111180 400 725 68 850 112228 47 ö 
310 21 405 17 582 665 752 113118 42 263 374 453 96 [500] 538 57 608 
953 114122 476 536 [3000] 43 726 837 [500] 115219 52 458 775 81 


939 116191 205 74 357 410 590 747 70 992 117258 566 617 80 118285 ſowohl als Reit⸗wie 

320 45 489 574 732 35 119156 357 510 711 52 810 [3000 = uch als Sa insfech Serlsekäbet Su 
120218 603 794 [500] 874 121504 875 122170 82 395 589 641 rw ) ** 

1300] 871 925 [1500] 123210 511 656 94 810 935 124014 39 43 53 Eiſen, 1 b55 1 Centimeter tales 


wegen een des Stag 
einen mä ost Preis zu verkaufen "in 
Lindhof, Poſtſt. Lipnitza Wpr. [7530] 


eien ee 
braune Stute 


6 jährig, 4" —4 geritte 
ohne jede Untugend, vollſt nd . 
fromm und leicht u reiten, iſt fü 
Mark verkäuflich. Offerten — — v. B. 
10 — poſtlagernd. 

Alſte, 


w 
feh Bu Voll, krältg. a 


Pferde 


Sowohl in Farbe als 
ſtimmend, werd. z. kauf 
anzen billi ier! 1000 Verkauf. geſ., * müſſen fromm aber ſehr 

ängig ein. Angeb. m. gen. Be Bibi u. 
Wag uß. Srelsann, bef. die Geſchä ts ſt * Singen 


212 20 336 68 594 668 804 94 930 125045 [300] 119 253 380 502 607 
70 707 66 974 126185 322 517 127024 108 306 533 617 54 707 97 
809 1500] 948 74 [3000] 128028 298 558 62 618 700 74 840 129038 
128 55 287 346 409 [3000] 10 693 799 
130039 425 130001 42 504 912 14 90 131353 404 507 84 600 11 24 
788 867 940 70 95 132101 55 65 77 326 [300] 622 802 42 905 133151 
210 88 443 71 669 799 813 80 134026 212 677 736 a 960 135023 
89 246 477 639 62 11500] 67 738 72 803 92 994 136073 169 232 92 
[3000] 310 52 78 91 566 610 68 74 843 44 87 973 137022 46 232 33 70 
715 35 840 961 138076 163 314 69 483 509 728 45 63 921 23 139020 
125 38 [1500] 50 334 47 474 608 751 811 67 929 [1500] 52 [500] 
140191 241 332 [3000] 56 439 60 685 701 [300] 56 870 141311 616 
45 69 88 98 142006 625 168 464 91 550 90 732 44 72 934 143205 430 
555 73 78 98 695 728 52 [300] 847 81 144027 185 218 94 396 453 84 
531 727 884 145071 166 242 398 448 616 61 65 708 85 98 978 146263 
[1500] 73 515 727 802 147067 [1500] 108 314 26 47 74 479 599 3600 
3 5 a 453 [3000] 842 937 149000 60 149 213 320 72 [3000 
150815 39 930 151071 [1500] 78 116 72 85 [3000] 506 697 701 28 


Zithern, alle Streich- und Metallblas- 
instrumente, Symphonions, ge — 
Aristons etc. bezieht man am billigsten 
und vortheilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
EN” Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Schule,— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


Felgenverkauf. 


Im Steinberger Walde bei Niko⸗ 
83 (3000 851 943 84 87 152027 53 137 214 465 518 673° 153074 118 [laiken Weſtpr. ſtehen einige 50 Schock 
85 233 399 770 881 154068 144 306 481 [300] 537 40 733 800 59 962 82 m 1 & 5 Falken, à Schock Tempr. überein 


ca. 5 Fuß groß 


155055 146 366 69 563 517 604 835 962 72 156022 31 40 170 281 
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